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Drittes Ubungsbuch 


fiir den 


Unterridt in der deutſchen Sprade. 


Oberſtufe. 
Für das 7. und 8. Schuljahr. 





Vorbemerkung. Das vorliegende dritte Übungsbuch bringt die 
Serie der neuen Sprachbücher zum Abſchluß. Wie ſchon früher geſagt, 
ſind dieſelben auf Beſchluß der Ehrw. Delegatenſynode hergeſtellt worden. 
Die Herausgabe der Leſebücher in der neuen Orthographie bedingte eben 
gleichſam die Herſtellung neuer Sprachbücher. Die Prinzipien, nach denen 
gearbeitet werden ſollte, wurden im „Schulblatt“, Jahrgang 26, Juni, 
S. 177 veröffentlicht. Das erſte Heft erſchien im „Schulblatt“, Jahr⸗ 
gang 27, Oktober, das zweite im 29. Jahrgang, Mai und Juni. Die eins 
gelaufenen Vorfdhlage zu Korrefturen wurden gebiihrend beriidfidtigt. 

Da das vorliegende Heft nun das lebte ift, fo fann es nidt ſchaden, 
wenn wir uns nod einmal vergegenwartigen, von welchem Standpuntte 
aus die Übungsbücher bearbeitet worden find. Die nächſte Frage war diefe: 
Welchen Zweck haben foldhe Sprachbücher? Collen fie den Schüler be— 
fabigen, irgend einen Sak im Lefebude yu analyfieren und die Worter, 
aus denen der Sag befteht, nad Art, Bahl, Gefdhlecht, Fall, Zeitform u. ſ. w. 
gu beftimmen? Cine folde Fertighkeit ware ganz hübſch, aber ziemlich uns 
fruchtbar. 
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Der Hauptzweck der Übungsbücher befteht darin, daß fie den Schüler 
anleiten follen, feine, oder fremde Gedanfen, die er fic) angeeignet hat, in 
einfacer, verftindlicer, richtiger Sprache fchriftlic) wiederzugeben. Dars 
aus folgt, daß die Sprache in den Übungsheften nicht über das Faſſungs— 
vermigen des Schülers hinausgehen darf. Sie mug fo befdaffen fein, daß 
er fie aud) im praftifden Leben verwenden fann. Aus diefem Grunde ijt 
mit Citaten aus den Rlaffifern als Mufterbeifpielen äußerſt ſparſam ums 
gegangen worden, da fie ja überhaupt ihren eigentliden Blak nicht in der 
Gemeindefdhule haben; dagegen wurde, um Cinformigfeit zu vermeiden, 
ein ziemlich tiefer Griff in den Sprichwörterſchatz gethan. Größere Satz⸗ 
verbindungen, deren Glieder aus Saggefiigen beftehen, Perioden, Schalts 
fabe (Schadtelfage) u. dergl. mehr find gang iibergangen worden, da der 
Schüler fic) ſchwerlich folder Konjtruftionen im Leben bedienen wird. Sie 
mögen dem höheren Unterrichte überlaſſen bleiben. 

Wir haben uns nun bemüht, dem Gefamtftoffe eine flare, durchfidtige 
Geftalt zu geben. Die Lektionen find nicht übermäßig groß und im alls 
gemeinen von annähernd gleidem Umfange. Die vorzunehmenden Übungen 
find deutlid) angegeben, daß das Kind fic in vielen Fallen ohne befondere 
Hilfe des Lehrers gurechtfinden wird. Cs ijt fiir die meiften Sailer 
auferft entmutigend, wenn fie vor einer ganzen Seite von Wortern oder 
Sätzen ftehen und nidt einmal wiffen, wie fie die Sade angreifen follen, 
Uberhaupt fdwebte uns immer der Gedanke vor: Wie musk man die 
Übungsbücher einridten, damit der Schüler beim Anſchauen einer Aufgabe 
gleichſam den Cindruc befomme: Das fcheint ja, als ob id) es fertig bringen 
finnte! Wenn die Kinder mit Luft und Liebe arbeiten, fo hat der Lehrer 
gewonnen. Dies gilt von allen Schulen, infonderheit von gemijdten. 

Auch haben wir verſucht, fiir geniigende Repetition zu forgen. Sie ift 
ein unangenehmes Ding, und dod): obne diefelbe fein Erfolg. Die wirks 
ſamſte Repetition ift immer die gelegentlice, oft wiederfehrende; obgleid 
allgemeine Wiederholungen am Sdluffe eines Penfums durchaus ihre Bes 
redjtigung haben. Das vorliegende Übungsbuch foll cin Repetitions: und 
Exrgangungsheft im vollen Sinne des Wortes fein. Wir haben uns bez 
müht, Budftaben wie: Y), y, x, p, ftereotyp verfehrt geſchriebene Worter 
wie: Gans — ganz, dak — das, Mann — man, Staat — Stadt, Tod — 
tot, mahlen — malen, feit — feid u. ſ. w. oft wiederfehren zu lafjen; denn 
wem ware ed felbft in der Oberflaffe nicht fdon vorgefommen, daß ein 
Schüler nicht das ganze Abe ſchreiben kann und Worter, die er in der Fibel 
richtig gelernt hat, verfehrt buchſtabiert! 

Die Prapofitionen fommen nidt nur in der Wortlehre vor, fondern 
gang befonders auc) in der Sablehre; desgleichen die Bindeworter u. ſ. w. 
Der Relativjay tritt nidt nur im Satzgefüge auf, fondern ſchon bet den bez 
züglichen Fiirwirtern. C8 wiirde gu weit fihren, wenn wir bis ins Cinjelne 
zeigen wollten, wie fic) die Repetition durd das ganze Heftden hindurdsieht. 
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Die Erflarungen, die den Lehrer gu weiteren Crorterungen veranlafjen 
follen, find mit möglichſter Kürze gegeben worden, und die ſchon im 1. und 
2. Ubungsbude vorfommenden werden, wo nötig, in derjelben Form wie- 
derholt, um das laftige Nachſchlagen gu vermeiden. 

Es ijt allgemeiner Braud), am Ende der Sprachbücher einige Grup- 
pen von eingebiirgerten Fremdwortern zu bringen, die aber in der Schule 
wegen Mangel an Zeit gewöhnlich unberückſichtigt bleiben. Dak die Schüler 
aud einige Fremdworter fennen lernen follen, unterliegt wohl feinem 
Bweifel, da fie felbjt im beſcheidenſten Lofalblatte, ja im Schulleſebuche 
vorfommen. Wir haben fie in der erften Whteilung des Heftes unter- 
gebradt. 

Die Diftate find gegen Ende des Büchleins nicht fo zahlreich als gu 
Anfang. Wir hielten nämlich dafiir, dag nach und nad) mehr aus dem 
Lefebuche diftiert werden follte. Cigentlide Geſchäftsaufſätze fehlen. Ihr 
Plas ift in den Language Lessons, die jest auf Synodalbefdlug von der 
Chicagoer Konferenz ausgearbettet werden. 

Wir wollen nod erwahnen, daß das Semifolon in der Sagverbindung 
beſondere Schwierigkeiten madte, da fic) feine allgemein befolgte, durch— 
greifende Regel finden lieg. Wer Rat weiß, ift gebeten gu elfen. Alle 
Kollegen und die Herren Paftoren, weldje Schule halten, find wiederum 
herzlich erfucht, etwaige Wünſche, Wusftellungen oder Vorſchläge moglidft 
bald, ficjer binnen vier Woden, an Herrn Dir. E. A. Kraus in Addiſon, 
den Vorfigenden des Revifionsfomitees, gelangen 3u lafjen, damit das Heft, 
wenn möglich, bis nächſte Oftern erfdeinen fann. 


Im Namen der Lehrerfonfereng von Cleveland und Umgegend 


F. Redlin. 


I. Wiederholungsaufgaben. 


1, Aufgabe. 


Der Menſch denft. Gott lenft. Die Sonne erwarmt. Der Schnee 
blendet. Undank ijt ſchändlich. Der Anfang ift ſchwer. Das Schaf ijt 
geduldig. Der Dorjdh ift ein Seefiſch. Müßiggang ijt Diebftahl. Träume 
find Schäume. Der Tag und die Nadt find Briider. Chicago, St. Louis 
und Gleveland find Städte. Der Landmann pfliigt, eqget und driſcht. 
Das Pferd ftampft, ſchlägt und wiehert. Die Luft fann rein, flar und 
hell fein. Der Knecht ift treu, fleipig und ehrlid). Die Wilden find Yager 
und Stauber. 

Übungen: a) Fraget nach den Subjeften und Pradifaten obiger 
Sage; 4. B.: Wer dent? Was thut der Menſch? 


b) Screibet aus obigen Sagen die Haupt-, Eigenſchafts- und Zeit— 
wörter ab; 3. B.: Der Menſch, lenfen, ſchändlich. 
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c) Defliniert miindlid) und ſchriftlich: der Menſch, der Traum, die 
Nacht, die Blume, das Pferd, das Sdhaf; 3. B.: 
Singular. Plural. 
Nominativ: der Menfd, die Menſchen, 
Genetiv: des Menfden, der Menſchen, 
Dativ: dem Menfden, den Menſchen, 
Accusativ: den Menfden, die Menfden. 
d) Kompariert die Cigen{daftsworter: ſchwer, leidt, groß, freund- 
lid), freudig, hoch, nae; 3. B.: 
Positiv. Comparativ. Superlativ. 
Nahe, naber, nächſte (am nächſten). 


2. Aufgabe. Geifügungen.) 

Ein (gehorſam) Sohn ijt (Vater) Freude. Aus der Rinde (Eiche) be— 
reitet man die Lohe. Der Segen (HErr) macht reich. Aus (gut) Wolle 
wird (gut) Tuch. Der Stahl iſt ein (hart) Metall als das Blei. Das 
Werk lobt (ſein) Meiſter. Wir gehorchen (unſer) Lehrer. Wo ſind (mein) 
Bücher? (Diefer) Hauſes Giebel iſt hod. Die Spitze (jener) Berges iſt 
mit Schnee bedeckt. — Sperling in der Hand iſt beſſer als — Taube auf 
dem Dache. Der — Monat heißt April. Am (dreißig) April 1789 wurde 
Waſhington Präſident der Vereinigten Staaten. (Viel) Köche verderben 
den Brei. Es iſt noch (keiner) Meiſter vom Himmel gefallen. 


Übungen: a) Schreibet obige Sage richtig und vollſtändig nieder; 
z. B.: Ein gehorſamer Sohn iſt des Vaters Freude. 

b) Gebet die Beifügungen an und beſtimmt, zu welcher Wortart ſie 
gehören; z. B.: gehorſamer iſt eine Beifügung und iſt ein Eigenſchaftswort. 


3. Aufgabe. (Ergänzungen — Objekte.) 

Dornen ſchützen (der Baum). Das Geſetz beſchützt (der Schwache). 
Narrenhände beſchmieren (der Tiſch, die Wand). (Der Furchtſame) er—⸗ 
ſchreckt das Rauſchen der Blätter. Befiehl (der HErr) deine Wege. Die 
Katze lauert (die Maus) auf. Die Morgenröte lacht (der Faule) nicht. 
Jeder Arbeiter iſt (ſein Lohn) wert. Du wirſt (der Tod) ſterben. Gedenke 
(dein Schöpfer) in deiner Jugend. Der Arme bedarf (die Unterſtützung). 

Ubungen: a) Schreibet obige Sätze vollſtändig und richtig nieder; 
3. B.: Der Arme bedarf der Unterſtützung. 

b) Fraget nad) den Objeften; 3. B.: Wen oder was fdiigen die 
Dornen? 

c) Sdreibet aus den Sätzen die Haupt=, Cigenfdafts-, Zeit- und 
Fürwörter ab. 

Diftat. 
Der Garten. 


Der Garten wird von einem Zaun oder einer Hede eingefdlofien und 
geſchützt. Wenn im Sommer die bunten Sdmetterlinge von Blume ju 
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Blume flattern, wenn die Kafer fummen und die Vogel fingen, dann ijt es 
fiir Die Kinder eine Freude, im Garten gu fein. Es giebt Blumengarten 
und Küchengärten. Aus den Küchengärten befommen wir Salat, Spinat, 
Sadnittlaud, Möhren, Spargel, Gurfen, Kiirbifje und anderes Gemiife. 


4, Aufgabe. (das — dag.) 

Ehre Vater und Mutter, — ijt — erſte Gebot, — Verheißung hat. 
Es ijt befjer, — ein Rind jest weint, als — die Eltern fpater weinen. 
Was dic) nidt brennt, — blafe nist. Was hundert Jahr unredt ijt, — 
ift nidt eine Stunde recht. — ift die Liebe gu Gott, — wir feine Gebote 
halten. — ihn viele gehn, — macht den Weg nidt ſchön. C8 ift niemand 
fo alt, — er nicht nod) etwas lernen fonnte. Was man jpart, — hat man 
gewonnen. Was feine Siinde ijt, — ijt feine Sdhande. Den Ofen heist 
man nur, — er wieder warme. 


Übung: Seget anftatt der Gedankenſtriche dad feblende das oder Daf. 


Merket: Schreibet das, wenn ihr auch dieſes oder weldes feben 
fonnt, fonft daß. 


IL. Erweiterte Ubungen in der Redtfdreibung. 
5, Aufgabe. 


Rad — Rat. Gaſſe — Kaffe. Ton — Thon. Teich) — Teig. 
Biren — Beeren. Chre — Ahre. Mohr — Moor. Seite — Saite. 
Staat — Stadt. Gern — Kern. Gans — ganz. Leeren — lehren. 
Reiſen — reifen. Seit — feid. 

Wir follen dem Nächſten mit — und That beiftehen. Das — tft rund. 
Schlägt man auf eine Tafte des Klaviers, fo hott man einen —. — ge— 
braucht der Topfer. Cine — ijt eine enge Strage. Die — ift leer. Der 
— Bethesda war zu Ferufalem. Aus — madt man Brot. Cin Quadrat 
hat vier —. Die Bioline hat vier —. — find wilde Tiere. — wadfen 
an Straudern. — dem — gebiihret. Yn der — find Korner. Das — ijt 
fumpfig. Der — ift ein Schwarzer. Cincinnati ift eine — im — Dbio. 
Das Kind ift Den — der Nuß —. Der Dieb — dem Manne die Tafden. 
Die Jungen werden —. Der Reijfende —. Der Strid —. Du haft mid 
— langer Beit nicht beſucht. — fleißig! 

Übungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Wörter 
aus der vorſtehenden Gruppe. 

b) Trennet nach Silben: Nächſter, Taſte, Klavier, Töpfer, Jeruſalem, 
machen, wachſen, gebühren, Sträucher, ſumpfig, Taſchen. 


Diktat. 
Die Spinne. 
Am Fenſter ſitzt eine Spinne und ſpinnt ein Netz. Dann ſetzt ſie ſich 
ſtill in die Ecke hin, denn ſie möchte gern etwas zu eſſen haben. Schon 
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fommt eine fette Mücke daher geſummt; die will fic) einmal das Neb 
befdauen. Ach, fo dumm! Gie fist feft mit ihren Beinden und fann 
nidt los. Schnell fommt die Spinne herbei und läßt ſich den lectern 
Biſſen gut ſchmecken. 


6. Aufgabe. 


Appetit, Bajonett, Duell, Etikette (label), Flanell, Galopp, Lazarett, 
Muſſelin, Null, Quartett, Quittung, Rabatt, Schafott, Skelett, Accord, 
Accuſativ, parallel, reel, ſpeziell. 

Der Hungrige hat —. Ein Zweikampf heißt ein —. Der — iſt 
weich. Der Soldat kämpft mit dem —. Die — iſt auf der Flaſche. Das 
Pferd läuft im —. Der — iſt ein durchſcheinender Baumwollenſtoff. 
Man brachte den Kranken in das —. Für ſich allein bedeutet eine — 
nichts. Die Breitengrade ſind —. Wer bezahlt hat, erhält eine —. Der 
Mörder beſtieg das —. Der Kaufmann bedient ſeine Kunden —. Das 
menſchliche — enthält ohne die Zähne 213 Knochen. Auf die Frage: wen? 
ſteht ein Hauptwort im —. Wenn mehrere Töne zuſammen erklingen, ſo 
entiteht ein —. Vier Sanger bilden ein —. Du biſt — eingeladen. 

Ubung: Seget anftatt der Gedankenſtriche paffende Wörter aus der 
vorftehenden Gruppe; 3. B.: Der Flanell ift weid. 


7. Unfgabe. 


Adrefje, Wlmofen, Kapitel, Paket, Palaſt, fpazieren, Stacket, Billet 
(jpr. Billjet), Hotel, KRrofodil, Mum, Tabak, Firnis (varnish), Globus, 
Omnibus. 

Cine — muf deutlic) gefdrieben werden. — geben armet nidt. 
Kommt, laßt uns — gehen! Der Konig wohnt in einem —. Wir lafen 
heute zwei — aus der Bibel. Der Garten ift von einem — umgeben. 
Der Reifende lofte fic) ein Cifenbahbn —. Er ftieg im — ab. — und — 
fommen aus Weftindien. Der WAnftrid) wurde mit — iiberzogen. Cin — 
ift eine Darftellung der Crdfugel. Cin — ift ein großer Wagen. 

Übung: Wie unter Wufgabe 6. 


8. Aufgabe. 


Rolonie, Monardhie, Juwelier, Kaffierer, Offigier, Quartier, tapegies 
ren, eraminieren, fabrizieren, qratulieren, probieren, ftudieren, polieren, 
quittieren. 

Dreizehn amerifanifde — fagten fic) von England los. Deutfdland 
ijt eine —. Der — nimmt das Geld ein. Yn einer großen WArmee find 
viele —. Die Zimmer find neu — worden. Der — verfertigt Golbd- 
faden. Die Gafte erhielten freies —. Die Kinder — der Mutter gum 
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Geburtstage. Prob.— geht über —. Feine Möbel werden —. Yn 
Nürnberg werden viele Spielfadhen —. Die Rechnung wurde —. Der 
Lehrer — die Sdhiiler. 

bung: Wie unter Wufgabe 6. 


9. Aufgabe. 

Fabrik, Republif, Titel, Gardine, Ramin, Mine, Rubin, Ruine, 
Viper, Kaninden, Mafdine, Linie, Fibel, Delphin (Fijd). 

Große Werkftatten nennt man —. Im — ift Feuer. Die Vereinig: 
ten Staaten find eine —. Am Fenfter hangt eine —. Der — ift ein Cdel- 
ftein von roter Farbe. Das Oberhaupt unjeres Landes fiihrt den — Praz 
fident. Die — ift eine giftige Schlange. Cin jzerfallenes Gebäude ijt 
eine —. Das Sculfind lieft zuerjt in der —. Die — ift unter der Erde. 
Das — frift gerne Rohl. Die meiften — werden durch Dampf bewegt. 
Es giebt frumme und gerade —. Der — ift ein Fifd. 

Übung: Wie unter Aufgabe 6. 


10. Aufgabe. 

RKarfreitag, Cleftrigitat, Katalog, Katechismus, Komet, Mikroſkop, 
Kerker, Rollefte, Rontraft, Kredit, Sefte, Sflaveret. 

Charafter, Cholera, Chor, Choral, Chrift, Chronik, Orcheſter. 

Viele Strafenbahnwagen werden jest Durd) — bewegt. Cin Biichers 
verzeichnis heift aud) —. Drei Tage vor Oftern ift —. Nächſt der Bibel 
ift Der — das widtigfte Bud. Der — ijt ein Stern. Durd das — er 
{deinen die Gegenftinde viel groper. Der Verbrecher wird in den — ge— 
worfen. Wer nidt bezahlt, verliert feinen —. Käufer und Verkäufer 
fliegen einen — ab. Für den Armen wird eine — erhoben. Die Quaker 
find eine —. Wabhrend des BiirgerFrieges wurde die — in den Siidftaaten 
abgejdhafft. Der — fingt in der Kirche. Lincoln war ein Mann von ehr⸗ 
lidhem —. Die Gemeinde fingt den —. Gin — ijt getauft. Die — ift 
eine anftedende Rrankheit. Das — gab ein Konzert. Die Hauptereignifje 
innerhalb einer Gemeinde ftehen in der —. 


Übung: Wie unter Aufgabe 6. 


li, Aufgabe. 

Hyazinthe, Nargifje, Medizin, Ozean, Polizei, Rezept, Zeder, Zent— 
ner, Zentrum, Ziffer, Zigarre, Zepter, Birkel, Cervelatwurjt, Cylinder, 
Synode. 

Die — und die — find Blumen. Das Wafjer des — ift falzig. Der 
Arzt fchreibt das —. Der Kranke nimmt die — ein. Die — forgt fir 
Ordnung. Auf dem Libanon wuchſen —. Die Mitte der Scheibe heift 
das —. Die — werden aus Tabak verfertiqt. Die — bezeicynen Zablen. 
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Hundert Pfund maden einen —. Das — des Konig’ ijt ein Zeiden feiner 
Macht. Man bedient fic) eines —, um Rreife gu zeidnen. Der — ift 
rund. Die — wird aud) Mettwurft genannt. Die — ift eine Vereinigung 
von Gemeinden. 


Ubung: Wie unter WAufgabe 6. 


12. Aufgabe. 


Nation, Ration, Kopulation, Addition, Subtraftion, Multiplifation, 
RKonfirmation, Leftion, Wuftion, Station, Quotient, Patient. 

Die Trauung heift aud —. —, — und — find Rednungsarten. 
Die Deutfden find eine grope —. Die Antwort bei der Divifion heift 
der —. Die — findet gewöhnlich am Palmfonntage ftatt. Das Kind lernt 
feine —. Die — werden an die Soldaten verteilt. Der Verfauf von 
Waren an den Meiftbietenden heigt —. Der Zug fommt auf der — an, 
Der Arzt behandelt den —. 


Übung: Wie unter Aufgabe 6. 


Diftat. 
Das Hotel wurde neu tapesiert. Mufjelin und Kattun find Rleiders 
ftoffe. Die Rechnung wird quittiert. Es giebt Republifen und Monar- 
dhien. Der Schütze traf das Zentrum. Ruft fdnell die Polizei herbei ! 


13. Anfgabe. 

Rhabarber, Rhein, Rhinogeros, Diarrhöe, Katarrh, Diphtheritis, 
Myrrhe, Ballon, Schofolade, Guitarre, Penfion (fpr. Pangfion), Lektiire. 

Die Wurzel des — ift fehr heilfraftig. Das — gehort gu den Did 
bautern. Der Main fließt in den —. Die — entfteht durch Störung der 
Verdauungsorgane. Der — entfteht oft durch Cinatmen fdarfer, falter 
Luft. Die — ift eine befondere Art von Schleimhautentzundung. Joſeph 
von Arimathia brachte — und Aloen. Die — ijt ein Getränk. Der Lujte 
ſchiffer bedient fic) eines —. Die — ift eine Art Zither. Den Lefeftoff 
nennt man aud die —. Der Ynvalide erhält —. 

bung: Wie unter Aufgabe 6. 


III. Hauptworter. 
(Nouns. ) 


Erflarungen (Wiederholung): 1. Die Hauptworter find Namen 
von Perfonen oder Dingen. Sie werden mit einem grofen Unfangsbuch- 
ftaben geſchrieben. 

2. Das Geſchlecht der Hauptworter iſt dreifad: das mannlide, 
weiblide und fad lide Geſchlecht (Masculine, Feminine, und Neuter 
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Gender); 3. B.: der Mann, die Frau, das Kind. Beftimmter 
Artifel oder Geſchlechtswort: der, die, das (Definite Article); un— 
beftimmter Urtifel oder Geſchlechtswort: ein, eine, ein (Indefi- 
nite Article), 

3. Bezeidnet ein Hauptwort nur einen Gegenjftand, fo fteht e3 in 
der Einzahl (Singular Number); 3. B.: das Bud; bezeichnet es 
mehrere Gegenftinde, fo fteht e3 in der Mehrzahl (Plural Number) ; 
3. B.: die Bücher. 

4, Auf die Frage: wer? oder was? fteht ein Hauptwort im 1. Fall 
oder im Nominativ; auf die Frage: weffen? im 2. Fall oder im 
Genetiv; auf die Frage: wem? im 3. Fall oder im Dativ; auf die 
rage: wen? oder was? im 4. Fall oder im Accusativ. 


14, Aufgabe. 

Der Schüler braucht ei. Griffel, der Maler ei. Pinfel, der Zimmers 
mann ei. Urt. Der Sohn dankt d. Vater, d. Mutter und d. Schweſter. 
Wirft du endlich mei. Befehl gehorden? Cin Mörder ijt d. Tod. ſchuldig. 
Cin Chriſt ift d. Hilfe Gottes gewif. Der Geredste lebt fei. Glaube.. Der 
Kranke bedarf d. Arzt. Gedenke d. Wobhlthaten deiner Eltern! Frudts 
bares Wetter gefallt d. Landmann. Wafhington befiegte d. General Corns 
wallis. 

Übungen: a.) Schreibet obige Sage ridjtig nieder. 

b.) Defliniert mündlich und ſchriftlich: der Hund, der Fiirft, der 
Wald, der Hirt, der Rod, der Menſch, die Frudt, die Rede, die Wand, 
Die Heimat, die Wurſt, die Nadel, das Pferd, das Auge, das Neft, das 
Meffer, das Ci. (2. Ubungsb. IV). 

Erklärung: Hauptworter, welde die Namen beftimmter Perfonen 
oder Saden bezeidnen, heißen Cigennamen (Proper Nouns); 4. B.: 
Karl, Miller, Wmerifa. 

Nominativ: Friedrich, Maria, Wmerifa, 

Genetiv: Frriedrichs, Marias, Ameritas, 

Dativ: Friedrich, Maria, - Amerifa, 

Accusativ: Friedrich. Maria. Amerika. 


15. Aufgabe. 
Diktat (Abſchrift). 

Wir gebrauchen Doktor Martin Luthers Katechismus. Das Heer 
Guſtav Adolfs, des Königs von Schweden, beſiegte die Kaiſerlichen. Durch 
eine Proklamation Lincolns wurde die Sklaverei aufgehoben. Wir haben 
die Geſchichte der Eroberung Mexikos geleſen. Die Entdeckung Amerikas 
gehört zu den wichtigſten Begebenheiten. Der Blitzableiter iſt eine Erfin— 
dung Benjamin Franklins. Waſhingtons Frau hieß Martha. 
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16. Aufgabe. 


Erklärung: Folgende Hauptwörter haben bei verſchiedenem Gee 
ſchlecht verſchiedene Bedeutung: 


Der Band (Buch), das Band (Zeugſtreifen). Der Bund (Vereinigung), 
das Bund (Bündel). Der Bauer (Landmann), das Bauer (Käfig). Der 
Chor (Geſangverein), das Chor (Emporkirche). Der Hut (Kopfbedeckung), 
Die Hut (Schutz). Der Heide, die Heide (mit Heidekraut bewachſene Gegend). 
Der Kiefer (Kinnlade), die Kiefer (Baum). Der Schild (Schuswaffe), 
das Schild (Inſchrift an RKaufladen). Der Thor, das Thor. Der See 
(Landfee), Die See (Meer). 

Ubungen: a.) Gebraudet obige Hauptwarter in Sätzen, 3. B.: Mein 
Vater hat den erften Band von Luthers Werfen. Die Heide ift eine öde 
Gegend. 

b.) Dekliniert im Singular (Cingabl): Der Hut, die Hut, der See, 
bie See, der Bauer, das Bauer. 


17. Aufgabe. 

Erflarung: Folgende Hauptworter haben bei verjdiedener Bedeu- 
tung eine verfdiedene Mehrzahl: 

Der Band, die Bande. Das Band (Zeugitreifen), die Bander, das 
Band (Feffel), die Bande. Die Bank (Sik), die Banke. Die Bank (Geld- 
kaſſe), die Banfen. Der Bogen (Rundung), die Bogen. Der Bogen (Papier), 
Die Bogen. Das Geficht (Crjdheinung), die Gefidte. Das Geficht (Antlig), 
Die Gefidhter. Der Thor, die Thoren. Das Thor (Hofthiir), die Thore. 
Das Licht (Kerze), die Lidhte. Das Licht (Flamme), die Lichter. 

UÜbungen: a) Gebraudet obige Hauptworter in einfachen Sagen; 
3. B.: Die Bande find Bücher. Die Bander find Zeugitreifen. 

b) Wendet aud folgende Hauptworter, die nur in der Mehrzahl gee 
—- find, in Sätzen an: Eltern, Cinfiinfte, Geſchwiſter, Hofen, Koften, 

eute. 


IV. Eigenſchaftswörker. 
(Adjectives.) 


Erklärung (Wiederholung): Die Eigenſchaftswörter ſagen, wie ein 
Gegenſtand beſchaffen iſt. 


A. Die Deklination des Eigenſchaftswortes. 
Singular. 
Nominativ: Der treue Hund, die rote Rub, das neue Bud, 
Genetiv: des treuen Hundes, der roten Kuh, des neuen Buchs, 
Dativ: dem treuet Hunde, der roten Kuh, dem neuen Bude, 
Accusativ: den treuen Hund, die rote Rub, das neue Bud. 
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Plural. 


Nominativ: Die treuen Hunde, die roten Kühe, die neuen Bücher, 
Genetiv: der treuen Hunde, der roten Kühe, der neuen Biicher, 
Dativ: den treuen Hunden, den roten Kühen, den neuen Büchern, 
Accusativ: Die treuen Hunde, die roten Kühe, die neuen Biider. 


18. Aufgabe. 


Gin (faul) Ci verdirbt den gangen Bret. Der Hof ift mit einer (feft) 
Mauer umgeben. Diefes (ſchön) Haus und jener (groß) Garten gehiren 
dem (jüngſt) Sohne eines (reich) Raufmannes. Der (treu) Hirte hütet die 
Schafe. Die Fiirforge des (treu) Hirten ift groß. Reine Gefahr ift dem 
(treu) Hirten verborgen. Der Herr belohnt den (treu) Hirten. Die Romer 
ſchleiften die (feft) Mauern Jeruſalems. Heftig war der Angriff der (tapfer) 
Soldaten. Der Lehrer lobt die Arbeit der (fleifig) Schüler. Cr nahm 
Wbfchied von feinen (betriibt) Gejdwiftern. 

Ubungen: a) Gebet den eingeflammerten Cigenfdaftswortern die rich— 
tige Endung und ſchreibet die Sake vollftandig nieder. 


b) Defliniert: Der furchtſame Hafe, der harte Stein, die Dumme Gans, 
das tiefe Thal. 





Singular. 


Nominativ: Weifer Sand, frifche Butter, feines Mehl, 
Genetiv: weißen (8) Sandes, friſcher Butter, feinen (8) Mebhles, 
Dativ: weifem Sande, frijdher Butter,  feinem Meble, 
Accusativ: weifen Gand, friſche Butter, feines Mehl. 


Plural. 
Nominativ: Frohe Kinder, 
Genetiv: froher Rinder, 
Dativ: frohen Rindern, 
Accusativ: frohe Rinder. 


19, Aufgabe. 


(Friſch) Waſſer mit (troden) Brote bei (froh) Mute ift befjer als (alt) 
Wein mit (köſtlich) Speife ohne ein (gufrieden) Gemiit. (Heft, fromm) 
Sinn ift des Manned (edel) Schmuck. (Gut) Wort findet (gut) Ort. Unter 
(hart) Scale ift oft ein fiifer Kern. Wir ſchreiben mit (ſchwarz) Tinte. 
Sn (ſchlecht) Scheide ift oft eine gute Klinge. Von (ſchlecht) Tuce werden 
feine guten Rleider. Auf (Dunkel) Nachte folgen (heiter) Tage. (Gut) 
Wille macht (geſchwind) Fife. Auf (ſchlecht) Acker erntet man felten (gut) 
Getreide. Wud) (qut) Baume bringen (ungleid) Obſt. 
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Iibungen: a) Gebet den eingeflammerten Cigenfdaftswirtern die 
ridtige Endung und fdreibet die Sage vollftandig nieder. 

b) Dekliniert: Griiner Wald, grime Wiefe, griines Feld, weiger 
Schnee, weiße Mild, weißes Mehl. 


B. Die Komparation oder Steigerung des Eigenſchaftswortes. 


Erklärungen (Wiederholung): Mehrere Gegenſtände können die— 
ſelbe Eigenſchaft in verſchiedenem Grade beſitzen; z. B.: Das Pferd iſt 
groß; der Elefant iſt größer als das Pferd; der Walfiſch iſt das 
größte Tier. 

Es giebt drei Steigerungsgrade: Der 1. Grad oder Positiv, der 
2. Grad oder Comparativ, der 3. Grad oder Superlativ. 


(Bergl. Aufgabe 55—59 im gweiten Ubungsbud).) 


20. Aufgabe. 


Der (alt) Bruder beſchützt den (jung). De (groß) die Not, je (nahe) 
die Hilfe. Dads (ſchwach) Tier fallt em (ftark) zur Beute. Je (groß) die 
Geduld, je (leicht) ijt die Biirde. Das Gold ift ein (teuer) Metall als das 
Silber. Der Miffiffippi ijt ein (waſſerreich) Strom als der Hudfon. Das 
Papier ift ein (diinn) Steff als die Leinwand. Waſhington ijt ein (be- 
riihmt) Mann als Sefferjon. Cin Sperling in der Hand ijt (qut) als cine 
Taube auf dem Dace. Raten ijt (leidt) als helfen. Jn einer Stadt woh— 
nen (viel) Leute als in einem Dorfe. 

bung: Seget die eingeflammerten Worter in den Comparativ oder 


2. Grad und fdreibet die Sage vollftindig nieder; 3. B. der altere Bruder 
beſchützt den jiingeren. 


21. Anfgabe. 


Der gerade Weg ijt der (qut). Jn Afien find die (hod) Gebirae. 
Wenn die Not (grok), ift die Hilfe (nah). Die (viel) Vogel giehen im 
Herbjte fort. Die Luft ift der (leicht) Körper. Die Bibel ift das (gut) 
Bud. Der Dezember hat die (furz) Tage, der Juni die (lang). Das Ge- 
witter ift Die (qrofartig) Naturerfdeinung. Wilhelm gehort gu den (fleißig) 
Sdiilern. Der (fett) Boden tragt das (viel) Unkraut. Das (fdledt) Mad 
fnarrt am meiften. Im Winter ift es (falt). Bm Friihling ijt das Wetter 
(angenehm). Das Wafjer ijt das (niiglic), gut und gefund) Getränk. Die 
(viele) Menſchen wohnen auf dem Lande. 

Ubungen: a) Seget die eingeflammerten Eigenſchaftswörter in den 
3. Grad oder Superlativ und ſchreibet die Sage vollftindig nieder: 
3. B.: Im Winter iſt e3 am falteften. 

b) Bildet furze Sage mit folgenden Eigenſchaftswörtern, die nidt 
gefteigert werden: tot, rect, blind, vierecig, ſchriftlich, bleiern, leer, wahr, 
ftumm, täglich, nächtlich u. ſ. w. 
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C. Das Eigenſchaftswort wird zum Hauptwort. 


Erflarung: Wenn ein Eigenſchaftswort zum Hauptwort wird, fo 
ſchreibt man e8 mit einem grofen Anfangsbuchſtaben. 


22. Aufgabe. 

Dem kranken Menfden ſchadet das ſüße Gebad. Wie die alten Vogel 
Jangen, fo zwitſchern aud) die jungen Vogel. Der geizige Menſch hat feinen 
Gott im Raften. Das böſe Ding vergeht; das gute Ding bejteht. Der 
ungehorfame Rnabe wird beftraft. Die jungen Leute werden gelehrt; die 
alten Leute werden geehrt. Der treulofe Knecht wurde fortgejagt. Der 
weife Mann ift vorfidtiq. Der friedfertige Menſch ijt wobhlgelitten. Die 
frommen, fleifigen und gejdhidten Kinder maden dem Lehrer Freude. 
Die tragen, faulen und ungefdhidten Kinder hat er nidt gern. Alles 
irdiſche Gut ift verganglid. 

Übung: Lafjet aus obigen Sagen die Hauptwirter, welde durch 


Eigenſchaftswörter naber beftimmt find, weg und fdreibet dann die Sage 
ridjtig nieder; 3. B.: Dem Kranken ſchadet das Sige. 


23. Aufgabe. 


Selig find die Sanftmiitigen, Barmberzigen und Friedfertigen. Laß 
Die Rechte nicht wiffen, was die Linke thut. Gott läſſet feine Sonne auf- 
gehen über die Bofen und über die Guten und läſſet reqnen über Geredte 
und Ungeredte. Wenn der Blinde den Lahmen tragt, fommen beide fort. 
Reiche und Arme miiffen unter einander wohnen. Der Unfduldige muß 
mandmal fiir den Schuldigen leiden. Der Traurige foll getriftet werden. 
Der Unerfahrene madt leicht Fehler. Dem Chrliden traut man. 


Übungen: a) Sdchreibet obige Site nach Diftat nieder. 


b) YUndert die Sage fo um, daß ihr anftatt der Hauptworter, die aus 
Eigenſchaftswörtern entftanden find, Hauptworter gebraudt, die durd 
Eigenſchaftswörter näher beftimmt werden; 3. B.: Dem ebhrliden Mens 
iden traut man. Lap die rechte Hand u. ſ. w. 


D. Eigenſchaftswörter regieren verjdiedene Falle. 


24. Aufgabe. 


Der Verklagte ijt ſich (keine Schuld) bewußt. Wir wollen (die deutide 
Sprache) madtig werden. Benedikt Arnold machte fich (Der Verrat) ſchuldig. 
Cin guter Rat ift (Geld) wert. Der Notleidende ift (die Unterftiigung) be- 
Diirftig. Wir ſollen (die Ermahnung) der Eltern eingedenk fein. Der 
Landftreicher ift (der Diebſtahl) verdächtig. Laſſet uns nicht (eitle Ehre) 
geizig fein. Der Flethige tft (ernſte Anſtrengung) fahig. Der Führer ift 
(der Weg) fundig. 
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Übungen: a) Seget die eingeflammerten Wörter in den ridtigen 
Fall und ſchreibet die Sage vollftindig nieder; 3. B.: Der Verklagte ift 
fic) Feiner Schuld bewußt. 


b) Schreibet aus den Saben die Eigenſchaftswörter ab, die cin Ob— 
jeft im Genetiv haben. 


25. Unfgabe. 


Der Brief des Sohnes ijt (die Eltern) willfommen. Mein Freund 
blieb (fein Verfpreden) treu. Die Erfahrung ift (viele) heilfam. Die 
Raupen find (der Baum) ſchädlich. Oft ift der Sohn (der Vater) ahnlid. 
Rain war (jein Bruder Abel) unähnlich. Weldhe Nachbarn wurden (die 
Kinder Israel) oft gefährlich? Biidher find (der Schüler) unentbehrlich. 
Die Starfen follen (die Schwachen) bebilflid fein. Die Beit ijt (der 
Fleißige) fofthar. Der Tod ift (der Menſch) ſicher. Die Sache ift (unjere 
Mutter) bedenklich. Wir follen (unfer Nachfter) förderlich und dienſt— 
lic) fein. 

Übungen: a) Wie unter Aufgabe 24; 3. B.: Der Freund blieb 
jeinem Verſprechen treu. 


b) Schreibet aus den Sätzen die Cigenfdaftsworter ab, welde ein 
Objeft im Dativ haben. 


26, Aufgabe. 


Rarl ift et. Monat alter als Mar. Mein Lineal ift ein. halb. Zoll 
breit. Dann ijt meins ei. viertel Zoll breiter. Das Fleine Lerifon ift etwa 
ei. Finger did. Heinrichs Cltern find mir nod ei. Dollar ſchuldig. Nein, 
fie find dir fein. Gent ſchuldig. Der Strauch ijt etwa ein. Yard hod. 
Dieſes Lod) ift noch fein. halb. Fup tief. Das Gras ijt faum ein. 
Finger lang. 

bung: Schreibet obige Sage vollftindig nieder; 3. B.: Karl ift 
einen Monat alter alg Mar. 

Diftat. 

Das Paket wiegt drei Pfund. Die Viper ift eine giftige Sdhlange. 
Der Mop ift eine kleine Pflanze. Im Schaufenfter der Wpotheke fteht das 
Sfelett eines Ajfen. Der Reifende fauft fic ein Billet. Die Konfirma- 
tion findet am Palmfonntage ftatt. Der Komet hat meiſtens einen Schweif. 
Die Cholera wird fehr gefürchtet. 


V. Zeitwörker. 
(Verbs.) 


Erklärungen (Wiederholung): Die Zeitwörter ſagen aus, was ein 
Gegenſtand thut, in welchem Zuſtande er ſich befindet, oder was mit 
ihm gethan wird; z. B.: Das Kind ſpielt. Der Müde ſchläft. Der 
Brief wird geſchrieben. 
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Sagt ein Zeitwort aus, was ein Gegenftand thut, fo fteht es in der 
Thatigkeitsform oder im WEtiv (Active Voice). 

Sagt ein Zeitwort aus, was mit einem Gegenjtande gethan wird, oder 
was mit ihm gefdieht, fo fteht es in Der Leideform oderim Paffiv 
(Passive Voice). 

Wenn ein Zeitwort die Thatigfeit nur nennt, fo ſteht es in der 
Nennform oder im Ynfinitiv (Infinitive Mode); 3. B.: loben, danfen, 
fingen u. ſ. w. (gu). 


A. Ronjugation der Hilfszeitworter. 
27. Aufgabe. 


Präſens. Imperfekt. Perfekt. 

Ich bin Ich war Ich bin geweſen 

du biſt du warſt du biſt geweſen 

er (ſie, es) iſt er (ſie, es) war er (ſie, es) iſt geweſen 
u. ſ. w. u. ſ. w. u. jf. w. 


Plusquamperfekt. 

Ich war gewefen 

Du warſt gewefen 

er (fie, es) war geweſen 

u. f. w. 
1. Futur. 2. Futur. 
Ich werde fein Ich werde gewefen fein 
Du wirft fein Du wirft geweſen fein 
er (fie, es) wird fein er (fie, es) wird gewefen fein 
u.f. w. u. f. w. 


UÜbung (Wiederholung): Seget der Reihe nach die perſönlichen Für— 
worter id), Du, er, fie, e8, wir, ihr, jie vor fein in allen Seitformen. 


28. Aufgabe. 
Prajes. Imperfekt. Perfekt. Plusquamperfekt. 
habe hatte habe gehabt hatte gehabt 
werde wurde bin geworden war geworden 
1. Futur. 2. Futur. 


werde haben werde gehabt haben 
werde werden werde geworden ſein 


Übung: Setzet der Reihe nach die perſönlichen Fürwörter ich, du, er, 
ſie, es vor haben und werden in allen Zeitformen. 
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29. Anfgabe. 


Crflarungen: Die Wörter haben, fein, werden, heißen 
Hilfszeitwörter der Zeit. 

Die Worter Fonnen, dürfen, mögen, miffen, follen, wol- 
len, laffen heißen Hilfszeitwörter der Wusfage. 


Prafens. Bmperfeft. Perfekt. Rlusquamperfeft. 
fann fonnte habe gefonnt hatte gefonnt 
darf durfte habe gedurft hatte gedurft 
mag mochte habe gemocht hatte gemocht 
muß mußte habe gemußt hatte gemußt 
ſoll ſollte habe geſollt hatte geſollt 
will wollte habe gewollt hatte gewollt 
laſſe ließ habe gelaſſen hatte gelaſſen 

1. Futur. 2. Futur. 
werde können werde gekonnt haben 
werde dürfen werde gedurft haben 

u. f. w. u. f. — 


Der Jager fann ſchießen. Der Fröhliche darf fingen. Der Trage 
mag nit lernen. Der Wachter mug waden. Cin Kind fol gehorden. 
Der Lehrer läßt lefen. 

Ubungen: a) Schreibet obige Sage in Der Mehrzahl nieder. 

b) Schreibet obige Sage in allen Zeitformen mit Ausnahme des 
2. Futur nieder; 3. B.: Der Jager fann ſchießen, fonnte ſchießen, hat 
ſchießen können, hatte ſchießen können, wird ſchießen fonnen. 


30. Aufgabe. 


Ein rollender Stein ſetzt kein Moos an. Du ehrſt deinen Vater und 
deine Mutter. Die Soldaten töten die Feinde. Wer nicht hört, der fühlt. 
Man lobt den Tag nicht vor dem Abend. Mancher löſt Rätſel und wird 
doch nicht Ratsherr. Johann lügt nicht. Was einer einbrockt, das ißt er 
aus. Grobe Säcke näht man nicht mit Seide. Wer dräuet, der ſchlägt 
nicht. Alte Bäume biegen ſich nicht (laſſen). Alte Vögel fängt man nicht 
leicht (laſſen). 

bung: Verwendet in obigen Sätzen paſſende Hilfszeitwörter der 
Ausſage; z. B.: Ein rollender Stein kann kein Moos anſetzen. 


B. Konjugation der Zeitwörter. 


Erklärung: Bezeichnet ein Zeitwort die Thätigkeit als wirklich 
und gewiß, ſo ſteht es im Indikativ, oder in der Wirklichkeits— 
form (Indicative Mode); z. B.: Die Sonne ſcheint. 
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Inditativ (Altiv). 


Präſens. Imperfekt. 
Ich trage (lobe) Ich trug (lobte) 
du trägſt (lobſt) du trugſt (lobteſt) 
er (ſie, es) trägt (lobt) er (ſie, es) trug (lobte) 
wir tragen (loben) wir trugen (lobten) 
u. f. — u. fj. w. 
Perfekt. 
Ich babe getragen (gelobt) 
u. f. w. 


31. Aufgabe. 


Hans hiitet nicht weit von einem großen Walde die Schafe. Eines 
Tages fehreit er zum Spaß: , Der Wolf! der Wolf!“ Die Bauern fom- 
men fogleid) mit Ärten und Priigeln und wollen den Wolf totfdlagen. 
Da fie jedoch nichts von einem Wolfe ſehen, gehen fie wieder heim und 
Hans lacht fie heimlid) aus. Wm andern Tage fdreit Hans wieder: „Der 
Wolf! der Wolf!” Die Bauern fommen wieder heraus. Da fie aber 
feine Spur von einem Wolf erbliden, gehen fie voll Verdruß nad Haufe. 
Am dritten Tage fommt der Wolf wirklid. Hans fdreit gang angftlid : 
nou Hilfe! zu Hilfe! dex Wolf!” Allein diesmal kommt fein eingiger 
Bauer. Der Wolf bricht in die Herde ein und erwiirgt die beſten Schafe 
und Lammer. 

bung: Schreibet obiges Sprachſtück im Smperfeft und Perfett 
nieder; 3. B.: Haus hütete u. ſ. w. Hans hat nicht weit u. ſ. w. 


32. Anfgabe. 


PRlusquamperfekt. 1. Futur. 
Sch hatte getragen (gelobt) Ich werde tragen (loben) 
u. f. w. u. f. w. 
2. Futur. 
Ich werde getragen (gelobt) haben 
u. f. w. 


bung: Schreibet die Konjugation von tragen und loben in allen 
Beitformen nieder und lernet fie auswendig. 


33. Aufgabe. 
Wm Morgen. 


Der Hahn hat gefraht. Der Morgenwind hat den Nebel vertrieben. 
Das Morgenrot hat den Tagesanbrud) verfiindigt. Die Culen und Fleder: 
mäuſe haben ihre Sclupfwinkel aufgejudt. Die Sonnenftrablen haben 
das erſte Licht verbreitet. Die gefiederten Sanger haben muntere Lieder 

2 
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angeftimmt. Die Hausbewohner haben das Lager verlajjen. Die Knedte 
haben die Pferde gefiittert. Die Mägde haben die Kühe gemolfen. 

Übung: Schreibet obige Sage im Plusquamperfeft, 1. und 2. Futur 
nieder; 3. B.: Der Hahn hatte gefraht. Der Hahn wird fraben. Der 
Hahn wird gefraht haben. 


34. Anfgabe. 
Indikativ (Paſſiv). 

Präſens. Imperfekt. Perfekt. 

Ich werde getragen Ich wurde getragen Ich bin getragen worden 

u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. 

Plusquamperfekt. 
Ich war getragen worden 
u. ſ. w. 
1. Futur. 2. Futur. 
Ich werde getragen werden Ich werde getragen worden ſein 
u. f. mw. u. f. w. 

Der Hagel vernidtet den Weizen. Mein Bruder befteht die Priifung. 
Der Schiiler fchreibt den Aufſatz. Der Knecht fiittert die Pferde. Der 
Maikafer frißt die Obſtbäume fabl. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage im Paffiv in allen Zeitformen 
nieder; 3. B.: Der Weizen wird von dem Hagel vernidtet. UW. f. w. 

b) Ronjugiert folgende Zeitworter im Aktiv und Paffiv: loben, lieben, 
fpeijen, verforgen. 

35. Aufgabe. 
Konjunftiv. 

Erflarung: Bezeidhnet ein Zeitwort die Thatigkeit nicht als wirklid 
und gewif, fondern alg miglid oder ungewif, fo fteht es im Rons 
junftiv, oder in der Möglichkeitsform (Subjunctive Mode). 

PBrajens. Smper fet. 

Ich habe, fei, werde Ich hatte, ware, wiirde 

du habeſt, ſeieſt, werdeft du hatteft, wareft, wiirdeft 

er (fie, es) habe, fei, werde er (jie, es) hatte, ware, wiirde 

wit haben, ſeien, werden u. f. w. 


u. f. — 
Perfekt. 


Ich habe gehabt, fet gewefen, geworden 
du habejt gehabt, jeteft gewefen, geworden 
er (fie, e8) habe gehabt, fei gewefen, geworden 
u. jf. w. 
Rlusquamperfett. 
Ich hatte gehabt, ware gewefen, geworden 
u. f. w. 





Drittes Übungsbuch fiir den Unterricht in der deutiden Sprache. 


1. Futur. 
Sch werde haben, fein, werden 
Du werdeft haben, fein, werden 
er (fie, es) werde haben, fein, werden 
u. f. w. 


2. Futur. 
Ich werde gehabt haben, gewefen fein, geworden fein 
du werdeft gehabt haben, gewefen fein, geworden fein 
er (fie, es) werde gehabt haben, geweſen fein, geworden fein 
u. f. w. 


Ubung: Schreibet die Konjugation von haben, fein, werden 
im Konjunktiv vollftandig nieder. 


36. Aufgabe. 


Wir wünſchen, dak du bald wieder gejund (wirſt). Es (war) beſſer, 
wenn ihr aufmerffamer (waret). Wenn ic) Zeit gehabt hatte, fo (war) 
meine Urbeit längſt fertig. Der Bar jtellte fid), als ob er tot (war). Man 
fagt, du (baft) am Streite tetlgenommen. Das Crempel (war) ridtig ge— 
worden, wenn ic) aufmerkſamer gewefen (war). (Hatteſt) du did) nidjt er— 
faltet, fo (wareft) du nicht franf geworden. Man fagt, du (bijt) wieder da. 
(Wareft) du hier gewefen, fo (war) manches anders geworden. 

UÜbung: Stellet die eingeflammerten Wörter in den Konjunktiv und 


ſchreibet die Sage richtig nieder, 3. B.: Wir wünſchen, daß du bald wies 
Der geſund werdeft. 


37. Unfgabe. 
DiFtat (Abſchrift). 


Niemand wird eine Kerze verbrennen, die einen Shilling foftet, um 
etwas zu ſuchen, das nicht einen Gent wert ijt. Cin Zentner hat hundert 
Pfund. Die Goldgraber madten einen guten Fund. CErfinden und empfin- 
Den ift nicht dasfelbe. Addition und Subtraftion find Rednungsarten. 
Das Kind war davongelaufen und hatte fid) verirrt. Wir wifjen, dak das 
Jahr zwölf Monate hat. Die Amphibien leben im Wafer. Aus dem 
Krater des Vulfanes ergiept fich die Lava, 


38. Aufgabe. 
Konjunftiv. 
Präſens. Imperfekt. 
Ich trage (lobe) Ich trüge (lobte) 
du trageſt (lobeſt) du trügeſt (lobteſt) 
er (ſie, es) trage (lobe) er (ſie, es) trüge (lobte) 
u. ſ. w. u. f. — 
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Perfeft. Klusquamperfekt. 

Ich habe getragen (gelobt) Sh hatte getragen (gelobt) 

du habeft getragen (gelobt) du hatteft getragen (gelobt) 

er (fie, e8) habe getragen (gelobt) ex (fie, e8) hatte getragen (gelobt) 
u. f. mw. u. jf. w. 


1. Futur. 2. Futur. 


Ich werde tragen (loben) Ich werde getragen (gelobt) haben 
du werdeſt tragen (loben) Du werdeft getragen (gelobt) haben 
er (fie, es) werde tragen(loben) er (fie, e8) werde getragen (gelobt) haben 
u. f. w. u. fj. w. 
Ubungen: a) Schreibet die Konjugation von tragen und loben im 
Konjunftiv vollſtändig nieder. 
b) Ronjugiert im Konjunftiv: finden, baden, ſchießen, retten u. ſ. w. 


39. Aufgabe. 


Man heist den Ofen, damit er das Zimmer (erwarmt). Cin Sprid- 
wort fagt, Müßiggang (ift) aller Lafter Anfang. Chre Vater und Mutter, 
auf daß es dir (woblgeht) und du lange (lebft) auf Erden. Wenn mir dod 
jemand meine Laft (erletchtern). Cinem Liigner glaubt man nidt, felbft 
wenn er aud die Wahrheit (fpreden). Die Pilgrimvater (waren) nidt nad 
Amerifa ausgewandert, wenn man fie in England nidt verfolgt (hatte). 
(Hattet) ihe nicht mit meinem Kalbe gepfliigt, thr (hattet) mein Ratfel nidt 
erraten. Cin Sprichwort fagt, wer feine Schulden (bezahlt), (verbefjert) 
feine Giiter. Kolumbus fagte einmal, jede Sache (erfdeint) und leidt, 
wenn fie gethan (ijt). 

bung: Stellet die eingeflammerten Zeitworter in den Konjunttiv 
und ſchreibet die Sage richtig nieder. 


40, Aufgabe. 


Erflarung: Driict ein Zeitwort einen Befehl, einen Wunfd, 
eine Bitte, oder cine Wufforderung aus, jo fteht e3 in der Bes 
fehl8form oder im Ymperativ (Imperative Mode); 3. B.: Romm! 
Lebe wohl! Helft uns! Laßt uns gehen! 


Geben, vergeben, verjpreden, halten, lejen, fordern, lafjen, wenden, 
ſchrecken. 

— dieſe Zeilen noch einmal! — dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt! 
— nicht zuviel, und —, was du verſprochen haſt! —, fo wird dir vers 
geben. — nicht mehr als gefest ijt! — detnen Mund verfdloffen fein, 
fo ſchluckſt Du feine Fliegen ein! — dic) nicht von dem, der dir abborgen 
will! — doch nicht bet jedem Geräuſch gufammen ! 
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Übungen: a) Seget anftatt der Gedantenftride pafjende Zeitwörter 
aus der voritehenden Gruppe und fdreibet die Sake vollftindig nieder; 
z. B.: Lies diefe Zeilen nod) einmal! 

b) Schreibet die Sake aud) im Plural nieder; 3. B.: Leſet diefe 
Zeilen noch einmal! 


Al, Mufgabe. 
Der Fufinitiv (Nennform — Infinitive Mode). 
Siehe Erflarung unter V. 


1, Der Ynfinitiv der Gegenwart; 3. B.: tragen, loben, 
denfen (3u). 

2. Der Infinitiv der Vergangenheit; 3. B.: getragen haben, 
gelobt haben, gedadt haben (3u). 


Schießen, hiren, heulen, hoffen, harren, forgen, regieren, hüten, vers 
ſprechen, halten, bezahlen, beten, leben, efjen, borgen, ſchenken. 

Es ijt verfehrt, mit den Wolfen —. Es ift dem Chrijten eine Luft, 
Gottes Wort —. Es ift dem Jager eine Freude —. — und — madt 
manden zum Narren. Was man hat, darum braudt man nist —. Cine 
Biege —, madt mehr Mühe als zehn Kühe. — ift ein ſchweres Amt. 
— und — ziemt Jungen und Alten. Not lehrt —. Cin guter Rat ift 
nidt mit Geld—. Dp, um —; aber lebe nidht, um —. Lange — iſt nod 
nidt —. 

Übungen: a) Seget anftatt der Gedantenftride pafjende Zeitworter 
aus der vorftehenden Gruppe; 3. B.: Lange borgen ift nod nicht ſchenken. 


b) Bildet von vorftehenden Zeitwortern den Ynfinitiv der Vergangen- 
heit; 3. B.: geſchoſſen haben, gehört haben. 


42, Aufgabe. 


Das Mittelwort (Participle). 


Erflarung: Das Mittelwort wird von einem Zeitworte abgeleitet 
und hat die Bedeutung eines Eigenſchaftswortes. 

1. Mittelwort der Gegenwart (Present Participle); 3. B.: 
ſegnend, ſpielend, verlierend. 

2. Mittelwort der Vergangenheit: (Perfect Participle); 
z. B.: geſegnet, geſpielt, verloren. 


Ein Sommertag. 


Es war ein (reizen) Sommertag. Die (wogen) Getreidefelder wurden 
gemäht. Hier trabten (wiehern) Roſſe mit einem (raſſeln) Getreidewagen 
daher. Dort fuhr ein hoc beladener mit (ſchwanken) Bewegung den Scheu⸗ 
nen gu. Überall jah man cifrig (arbeiten) Farmer mit (glühen) Geſichtern 
und von Schweiß (triefen) Stirnen. (Blofen) Herden weideten an (grü— 
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nen) Hiigeln. Wm (murmeln) Bade tangten (flattern) Falter, ſchwirrten 
(ſchillern) Rafer, fummten nad Honig (fuden) Bienen. ber dem allen 
ſchwebte am Himmel die (trillern) Lerche. Wir aber priefen den HErrn, 
Defjen (feqnen) Hand alles fpendet. 


Ubung: Seget anjtatt der eingetlammerten Zeitwörter Mittelwörter 
der Gegenwart; z. B.: C8 war ein reizender Sommertag. (Diftat.) 


43, Aufgabe. 

Brennen, verbieten, ſchärfen, brauden, polftern, malen, nähen, teilen, 
borgen, ſchenken, fpannen, thun, bacen. 

Cin — Kind fdheut das Feuer. Mit — Meffer ijt qut ſchneiden. 
Man foll nicht auf — Wegen gehen. — Pflug roftet nist. — Blumen 
riehen nidt. Cin — Stubl ift weider ald ein hölzerner. Schlecht — 
Kleider halten nidt lange. — Freude ift doppelte Freude. — Pradht 
wird verladt. Der allgu ftraff — Bogen zerbridt. Cinem — Gaul fieht 
man nidt ing Maul. Nad — Arbeit ift gut ruben. Jn jedem gu ſchnell 
— Laib Brot trennt fic) die Rrume von der Rinde. 

Ubung: Bildet von vorftehenden Zeitwörtern Mittelworter der Vers 


gangenheit und ſetzet fie anftatt der Gedankenſtriche; 3. B.: Cin gebranntes 
Rind fceut das Feuer. 


C. Seitwirter regieren verſchiedene Falle. 


44, Aufgabe. 


Erflarung: Alle Zeitworter, die ein Objekt im Accufativ erfordern, 
werden tranfitive Zeitwörter (Transitive Verbs) genannt; 3. B.: 
Wir ſchreiben einen Brief. Wlle andern werden intranfitive Zeits 
wirter (Intransitive Verbs) genannt. 

Schüler Tafel reinigen. Gartner Baum befdneiden. Regen Erde 
befeudten. Werk Meifter loben. Das Alter Haar bleidhen. Zimmermann 
Balfen behauen. Wind Baume bewegen. Schüler Lehrer ehren. Hagel 
Saat zerſtören. Schütze Biel treffen. Rind Rätſel erraten. Mond Erde 
ethellen. Frau Ziege, Kuh, Schaf melfen. Kind Johannisbeeren, Stachels 
beeren, Erdbeeren pfliiden. Tiſchler Tijd, Stubl, Bank verfertigen. Bader 
Brot, Pfeffernüſſe, Kuchen bacen. 


Ubungen: a) Bildet Sage aus obigen Wortergruppen; 3.B.: Der 
Bader bat das Brot, die Pfefferniiffe und den Kuden. 


b) Schreibet die Sage aud) im Paffiv (Leideform) nieder; 3.B.: Das 
Brot, die Pfefferniiffe und der Kuchen werden von dem Bader gebaden. 


4d, Aufgabe. 
Iſt (der arme Mann) noch zu helfen? Danket (der HErr). Der Soldat 
dient (das Vaterland). Wie hat die Arbeit (Dein Vater) gefallen? Diejes 
Buch gefallt (alle fleigigen Schüler). Wer wollte (fein Nächſter) nicht in 





Drittes Übungsbuch fiir den Unterricht in der deutſchen Sprache. 93 


der Not beiftehen? Man mug nidt (jeder Narr) glauben. Der Mutige 
trogt (die Gefahr). Die Zuhörer ftimmten (der Redner) bei. Beh mus 
(das) beipflidten. Der Lehrer fteht (die Schule) vor. Alle Lande jauchzen 
(der HErr). Der Fleif nützt (der Schüler). Kinder ahmen (die Crwadfes 
nen) nad. Der Jager jtellt (der Biber) nach. Wir miiffen (das) jus 
ftimmen. 


bung: Seget die eingeflammerten Worter in den Dativ und ſchreibet 
die Sage vollftindig nieder; 3. B.: Iſt dem armen Manne nod 3u helfen? 


46. Anfgabe. 


Erflarung: Yn folgenden Sagen fteht die Sache im Accufativ, die 
Perfon im Dativ. 

Der Brieftrager bringt (der Vater) (ein Brief). Er zeigte (der Dieb= 
ftahl) (die Dbrigfeit) an. Der Knabe zeigt (der Reifende) (der Weg). Die 
Mutter focht (die kranke Schwejter) eine Suppe. Wer liefert (der Bader) 
das Mehl? Willft du (deine Eleine Schweſter) (diefer) Vers nidt einmal 
vorjagen? Sage (mein Onfel) (mein bejter) Danf. Du wirft dod (dein 
alter Freund) zuweilen (cin Brief) ſchreiben? Abſalom ftabl (fein Vater) 
das Herz des Volkes. Der Arzt verfdreibt (der Kranke) die Medizin. 
Sofeph deutete (der Pharao) (der Traum). 

Ubung: Seget die eingeflammerten Worter in den ridtigen Fall und 
ſchreibet die Sage vollftindig nieder; 3. B.: Der Brieftraiger bringt dem 
Vater einen Brief. 


47. Anfgabe. 


Du wirft (der Tod) fterben. Warte (dein Amt)! Gedenke (der Sab- 
battag), dag du ihn heiligeft. Die Geſunden bediirfen (der Arzt) nicht. 
Der Schiiler ermangelt (der Fleiß). Der Reiche ſchonte (feine Schafe und 
Rinder). Die Waifen ermangeln (die Fiirforge) der Cltern. Die Israe— 
liten gedachten (die Fleiſchtöpfe Agyptens). Harre (der HErr)! Der Held 
adtete (die Sdmerzen) nicht. Wir leben (die Zuverſicht), dak du ges 
nejen wirft. 


bung: Setzet die eingeflammerten Worter in den Genetiv und 
ſchreibet die Sage vollftindig nieder; 3. B.: Du wirft des Todes fterben. 


48. Aufgabe. 


Erklärung: Driidt ein Zeitwort aus, dap die Thatigkeit fic) gleich— 
fam auf den Gegenftand, von dem fie ausgefagt wird, zurückbezieht, fo 
heift es ein rückbezügliches oder reflerives Beitwort; 3. B.: fid 
gramen, fic) ſchämen, jid) befinnen, fid) freuen u. ſ. w. 

Wafhington ſchämte fid) (die Liige). Die WAmerifaner bemadtigten 
fic) (die Feftung) Yorftown. Der Geredhte erbarmt fich (fein Vieh). Wir 
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befleigfigen und (der Friede) mit jedermann und enthalten uns daber (alle 
Streitigheiten). Die Frangofen fonnten fic) in Rußland (die Kälte und 
der Hunger) nicht erwehren. Während wir uns beim Eſſen (das Meffer, 
die Gabel und der Loffel) bedienen, bedient fich der Chinefe (Eleine Stabe). 
Cin Reicher rühme fid nidt (fein Reichtum); ein Starker riihme fic) nidt 
(ſeine Starfe). Die Kolonijten webhrten fic) tapfer (ihre Haut). 

bung: Wie unter Aufgabe 47. 


49, Aufgabe. 

Erklärung: Begieht fic) die Handlung, die ein Zeitwort ausdriict, 
auf fein beſtimmtes Gubjeft, fo beift e8 ein unperfinlides Zeit— 
wort; 3. B.: bligen, Donnern, frieren, hageln, reifen, reqnen, ſchneien, 
tauen, wetterleuchten. 


Ubung: Bildet furze Sage mit obigen Zeitwortern; 3. B.: Es hat 
heute heftig gedonnert. 


D. Das Seitwort wird zum Hauptwort. 


50. Anfgabe. 

Es ijt verboten gu liigen. C8 ift leichter gu geben als zu nehmen. 
Es fallt dem Knaben ſchwer zu lefen. Es ſchadet dir nidht gu fchweigen. 
Bu borgen madht Sorgen. G8 ift menſchlich gu irren. Es ift leicht gu 
tadeln. Es ift ſchwer zu verbefjern. Mar hat gelernt zu arbeiten. Es ift 
ſchändlich gu klatſchen. Es thut nicht gut gu eilen. Es ift eine Runft zu 
zeichnen. Es ift leicht 3u zielen. Es ift ſchwer gu treffen. C3 fallt manchem 
Kinde ſchwer gu gehorden. 

Ubung: Verändert obige Sage fo, dak die Zeitwörter im Ynfinitiv 
qu Hauptwsrtern werden; 3. B.: Das Liigen ift verboten. 


Diftat. 

Der Tod fchont feinen. Der Tote wird beerdigt. Der Kaifer ijt tot. 
Beim Trinfen und Effen follft du des Armen nicht vergefjen. Demiitiges 
Erfennen und Befennen erwirkt Verzeihung. Dem Schützen war der Pfeil 
nidt feil. Ihr abt Fleiſch. Der Aſt ijt morſch. Der Menſch ipt. Das 
Tier frißt. Die Sonne ijt am Himmel. 


VI. Fürwörter. 


(Pronouns. ) 


A. Perſönliche Fürwörter (Personal Pronouns). 
Erflarungen (MWiederholung): Die Wörter: id, du, er, fie, 
e8, wit, ihr, fie heißen perfinlide Fürwörter, weil fie fiir 
den Namen einer Perfon oder Sache ftehen. 
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Einzahl (Singular). 
Ich fteht fiir den Namen der erften oder fpredhenden Perjon. 
Du fteht fir den Namen der gweiten oder angefprodenen Perſon. 
Mannlid: Er 
Weiblidh: Sie 
Sächlich: Es 


ſteht für Den Namen der dritten oder beſprochenen 
Perſon oder Sache. 


Mehrzahl (Plural). 
Wir ſteht für die Namen der erſten oder ſprechenden Perſonen. 
Ihr ſteht für die Namen der zweiten oder angeſprochenen Perſonen. 
Sie ſteht für die Namen der dritten oder beſprochenen Perſonen 
oder Sachen. 


Deklination der perſönlichen Fürwörter. 
Einzahl (Singular). 
Nominativ: id Du er fie es 
Genetiv : meiner Deiner feiner ihrer feiner 
Dativ: mit dit ibm ihr ihm 
Accusativ: mid did) ibn fie es 
Mehrzahl (Plural). 





Nominativ: wit ihr fie 
Genetiv: unjer euer ihrer 
Dativ: uns euch ihnen 
Accusativ: uns euch ſie 


51. Aufgabe. 


Ich reiſe nun ab. Gedenke — bisweilen! Schreibe — bald! Be— 
ſuche — auch einmal! 

Übungen: a) Setzet anftatt der Gedankenſtriche die paſſende Form 
des perfonlicden Fiirworts; z. B.: Gedenke meiner bisweilen! 

b) Schreibet die Sage auch in der Mehrzahl nieder; z. B.: wir 
reiſen u. ſ. w. 


c) Wie ſagt man von einem Abreiſenden? von mehreren Abreiſenden? 
Beiſp.: Er reiſt nun ab. Ich gedenfe u. ſ. w. — Sie reifen nun ab. 


52, Aufgabe. 
Lieber Bruder! 

Es hat mid recht betriibt, als ich vor einigen Tagen die Runde erbielt, 
dak — auf — Reife unglidlid gewefen und aus dem Wagen geſtürzt feieft. 
Um fo mehr freue ich mid, jest von — den Brief yu erhalten, in dem — 
mir mitteilft, dak — Heilung einen gliidliden Verlauf nimmt. Möge der 
liebe Gott e3 dem Arzte gelingen lafjen, jede Spur von dem Unfalle, der 
— betroffen hat, verfdwinden zu maden! 
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Indem id) — nodmals meine Freude über — Genefung ausſpreche, 
verbleibe id) mit der herglichften Teilnahme an — Geſchick 


— — liebender Bruder 
Karl. 
Übungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Fürwörter 
der zweiten Perſon der Einzahl (große Anfangsbuchſtaben). 
b) Verändert den Brief ſo, daß er von dem Neffen an den Onkel 
gerichtet iſt, und gebraucht die Höflichkeitsformen: Sie, Ihre, Ihrer, 
Ihnen, Sie. 


53. Aufgabe. 
Die Roſe. 

Die Roſe gehört zu den Lieblingen des Menſchen. Sie ergötzt ihn 
durch ihren Duft und ihre Farbenpracht. Daher räumt er ihr auch in 
ſeinem Garten das ſchönſte Plätzchen ein. Manche Leute pflanzen ſie auch 
in einen Blumentopf und ſtellen ſie vor das Fenſter. Gar zu nahe darf 
man ihr freilich nicht kommen, denn ſie hat ſpitzige Stacheln. Doch gilt 
dies mehr von der wilden Roſe, welche am Raine ſteht. 

Übungen: a) Wandelt obiges Sprachſtück fo um, daß ihr 1. vom 
Roſenſtocke, 2. vom Röschen ſprecht. 

b) Schreibet das Sprachſtück in der Mehrzahl nieder. 


B. Hinweiſende Fürwörter (Demonstrative Pronouns). 


Erklärung (Wiederholung): Die Wörter: dieſer (diefe, dieſes), 
jener (jene, jenes), der (die, das), wenn ſie betont ſind, derjenige 
(diejenige, dasjenige), derſelbe (dieſelbe, dasſelbe), folder (folde, 
ſolches) heißen hinweiſende Fürwörter. 


54. Aufgabe. 

Dieſer hohe Baum, jene fleißige Frau. Derjenige Soldat, dasjenige 
Kleid, derſelbe alte Fehler, dieſelbige Antwort, dasſelbige Kind, ſolche 
Thorheit. 

Übung: Dekliniert obige Wortverbindungen mündlich und ſchriftlich; 
z. B.: Dieſer hohe Baum, dieſes hohen Baumes u. ſ. w. — Dasjenige 
Kleid, desjenigen Kleides u. ſ. w. 


C. Bezügliche (relative) Fürwörter (Relative Pronouns). 


Erklärung (Wiederholung): Die Wörter: welcher, welche, 
welches; der, die, das (wenn fie ſtatt welcher, welche, welded ſtehen) 
und wer, was heißen bezügliche Fiirwirter, wenn fie fidh auf 
einen Gegenftand guriidbeziehen. Wer fteht anftatt derjenige, wels 
her, dDiejenige, welde; was anftatt dasjenige, welded. 
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55. Aufgabe. 

Wer nidt horen will, mus fiihlen. Was dich nicht brennt, das blaje 
nidt. Wer nicdt frank ift, braucht keinen Arzt. Wer auf Worte hort, der 
bedarf feiner Schläge. Was lange wahrt, wird meiftens gut. Wer ein 
gläſernes Dach hat, foll nicht mit Steinen werfen. Wer nicht fiir mich ijt, der 
ijt wider mid). Wer fich nicht birt, acert ſchlecht. Was von Herzen fommt, 
geht zu Herzen. Was wohllautet, hirt man gern. Was man wünſcht, das 
glaubt man gern. Wer aus Zwang arbeitet, arbeitet felten gut. 

Ubungen: a) Wiederholung der 62. und 63. Aufgabe im 2. Übungsb. 

b) Seget in obigen Sprichwörtern ftatt wer — derjenige, wels 
der oder dDiejenige, welde; ftatt das — dadsjenige, welded; 
3. B.: Derjenige, welder nicht hören will, mus fühlen. — Achtet auf das 
Komma ! 

(Weitere Ubungen in der Saglehre.) 


D. Fragende Fürwörter (Interrogative Pronouns.) 
Erflarung (Wiederholung): Die Worter: welder? weldhe? 
weldes? wer? was? was fiirein? weld ein? heißen fragende 
Fürwörter. Wer? fragt nak Perfonen und Sacen, was? nad 
Saden. 


56. Unfgabe. 
Übung: Bildet aus den Spridjwirtern in der vorigen Aufgabe 


Frageſätze; 3. B.: Wer muß fiihlen? Was follft du nidt blajen? 





E. Unbeftimmte Fürwörter (Indefinite Pronouns). 


Erflarung (Wiederholung): Die Worter: jemand, niemand, 
man, jedermann, Feiner, einer, etwas, nidts heißen unbes 
ftimmte Fürwörter. 

57. Aufgabe. 

— fann zween Herren dienen. Aud nicht — hat alle Crempel ridtig 
gerednet. Es hat foeben — geflopft. — fann nicht alle Tage Gejottenes 
und Gebratenes efjen. Rann denn — von eud die Frage beantworten? 
— fei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt iiber ihn hat. Dest darfft du 
aud) — fagen. Ich will weiter — davon Hiren. — liefen, aber nur — 
erreidjten das Biel. 


Ubung: Seget anſtatt der Gedanfenftrice diejenigen unbeftimmten 
Fürwörter, welche am beften paſſen, und ſchreibet die Sage vollftindig nieder. 


Diftat. 

Das Redhnen ift nidt jedermanns Ding. Man fagt oft: Cin Wort, 
ein Mann. Man fpielt mit Ballen. Die Hunde bellen. Wirft man mit 
Thon an eine leere Tonne, fo hört man einen Ton. Mit einer Feile fann 
man Pfeile ſpitzen. Der Kaufmann war mit Waren unterwegs. Jemand 
af die Gand ganz auf. Die Ahre wächſt auf dem Halm. 
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VIL Zahlwörter. 


(Numeral Adjectives.) 


Erflarungen (Wiederholung): Die Worter, welche auf die Frage: 
wieviel? oder dev wievielte? antworten, heißen Zahlwörter. 

Die Wörter, welde auf die Frage: wieviel? antworten, heifen 
Grundzahlwörter (Cardinal Numeral Adjectives); 3. B.: ein, 
amet, Dret u. f. w. 

Die Wörter, welche auf die Frage: der wievielte? antworten, 
heißen Ordnungszahlwörter (Ordinal Numeral Adjectives); 3. B.: 
erſte, zweite, Dritte u. ſ. w. 

Die Wörter, welche die Anzahl nicht beſtimmt angeben, heißen un— 
beſtimmte Zahlwörter (Indefinite Numeral Adjectives); 3. B.: 
alle, viele, jeder, mander u. ſ. w. 


58, Aufgabe. 


Am 19. Wpril 1775 fand die Schlacht bet Lexington ftatt. Wm 17. Sunt 
desfelben Jahres wurden die Englander bei Bunker Hill gefdlagen. Sie 
raumten Bofton am 17. Marz 1776. Am 4. Juli desfelben Jahres geſchah 
die Unabbhangigkeitserflarung. Wm 26. September 1777 bemadtigten ſich 
die Englander der Stadt Philadelphia und befiegten am 4. Oftober den 
General Wafhington bet Germantown. Am 19. Oftober 1781 ergab ſich 
der englifde General Cornwallis in Yorktown mit fetnem ganzen Heere. 
Am 3. September 1783 wurde die Unabhangigkeit der Vereinigten Staaten 
durd) den Frieden von Paris anerfannt. Wm 25. November diefes Jahres 
raumten die Englander New Yorf. 

Ubungen: a) Seget anftatt der Ziffern Zahlworter und ſchreibet die 
Sage ab. 

b) Wendet 5 unbeftimmte Zahlwörter in Sagen an. 


VILL. Amſtandswörter. 


(Adverbs. ) 


Erflarungen: Die Umſtandswörter beftimmen Zeitworter, Cigens 
ſchaftswörter und Umftandsworter näher; z. B.: Das Pferd lauft ſchnell. 
Der Aufſatz ift fehr gut. Das Pferd läuft fehr fdnell. Cs giebt 


A. Umſtandswörter des Ortes (Adverbs of Place). 


Sie antworten auf die Fragen: wo? woher? wohin? z. B.: hier, 
dort, driiben, links, rechts, oben, unten u. ſ. w. 
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59. Unfgabe. 

Fort, droben, vorne, hinten, iiberall, hinab, nirgends, inwendig, 
binauf, bier, vorwarts, rückwärts, heimwärts. 

Der Hafe hat — furze und — lange Beine. — ftehet die Rapelle, 
ſchauet ftill ins Thal —. Yeh habe did) — gefudt und — gefunden. Im 
Herbft ziehen die Singvigel —. Die falfden Propheten fommen in Schafs— 
fleidern; aber — find fie reifende Wolfe. — auf Erden ift nidt unfer 
Vaterland. Der tapfere Krieger ſchaute nidht —, fondern —. Der Hirt 
treibt die Herde —. 

bung: Seget anjtatt der Gedanfenftride pafjende Umſtandswörter 


Des Ortes aus der vorftehenden Gruppe und fdreibet die Sage vollftindig 
nieder. 


B. Umſtandswörter der Zeit (Adverbs of Time). 


Sie antworten auf die Fragen: wann? wie oft? wie lange? 
3. B.: heute, morgen, früh, ſpät, geſtern, bald, ſchon u. ſ. w. 


60. Aufgabe. 
Der Frühling. 

Der Winter iſt bald zu Ende. Dann zeigen ſich die Boten des Früh— 
lings. Zuerſt wird der Schnee zu Waſſer. Sodann ſchmilzt auch das Eis. 
Schon ſchwellen die Bäche an. Bald wachſen auch die Flüſſe. Zunächſt 
werden die Saaten grün. Jetzt ſchlägt auch der Klee aus. Hierauf be— 
lauben ſich die Baume. Fest blühen auch die Pfirſichbäume. Schon fom- 
men die Wandervögel in Scharen zurück. Jetzt iſt der Lenz da in ſeiner 
Pracht. 

Übungen: a) Fraget nach den Umſtandswörtern der Zeit und fdreis 
bet fie auf; 3. B.: Wann ijt der Winter gu Ende? bald. 


b) Sdhreibet das Spradftiid aud) im Imperfekt nieder; 3. B.: Der 
Winter war bald gu Ende. 


c) Fraget nach den Subjeften und Pradifaten. 





C. Umftandeworter der Wrt und Weiſe (Adverbs of Manner). 


Sie antworten auf die Frage: wie? das heift: wie gefdhieht 
etwas? nicht: wie ift ein Gegenftand; 3. B.: gern, gewif, nidt, gut u.j.w. 


61. UAnfgabe. 
Die Viene. 

Die Biene arbeitet fleißig. Gar künſtlich baut fie ihre Bellen. Mit 
ihrem Stachel fann fie empfindlid ſtechen. Ihr Honig ſchmeckt zuckerſüß. 
Ihr Wachs ſchmilzt leicht. Ihre Wohnung verteidigt fie tapfer. Mit ihren 
Augen fann fie vortrefflid fehen. Noch beffer fann fie mit ihren Fühl— 
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hörnern fühlen. Wm allerſchärfſten aber fann fie riechen, befonders den 
ſüßen Saft in den Blumen. 

Ubung: a) Fraget nad den Umſtandswörtern der Art und Weiſe; 
4. B.: Wie arbeitet die Biene? fleißig. 

b) Fanget alle Sage mit dem Umftandswort der Art und Weife an; 
z. B.: Fleißig arbeitet die Biene. (Umftinde de3 Grundes in der Sablehre.) 


IX. Verhältniswörter oder Prapofitionen. 
(Prepositions. ) 


Erflarung (Wiederholung): Die Worter, welde angeben, in wel— 
dem Verhaltnis ein Wort gu einem andern fteht, heißen Verhaltnis- 
wörter oder Prapofitionen; 3. B.: Das Bud liegt auf dem Tifde. 
Ex legt das Bud unter den Difd. 


A. Verhältniswörter, welche immer den Dativ regieren. 


Außer, nah, nächſt, famt, feit, binnen, 
gegenitber, von, gemäß, zuwider, 

aus, bei, zu, mit, nebft, entgegen, 
fchreibe mit Dem Dativ nieder. 


62. Anfgabe. 
Der Fij her. 

Bei dem Weiher ſaß ein KRnabe und hielt eine Angelrute. Bon dem 
Stabe derfelben hing ein Faden herab. Daran war ein fpigiger Haken be- 
feftiqt. Wn dem Haken hatte er ein Wiirmden angefpiest. Nach dem 
Würmchen fdnappten viele Fife. Aber bald merften fie die Gefahr. 
Aus dem Korper des Wurmes ragte die Spike des Hafens hervor. Da 
flohen fie erfdredt. Nur eins war unvorfidtig. Es ſchwamm zu dem 
fetten Biffen heran und verfdlang den Wurm famt dem Hafen. Nun mufte 
es elend umfommen. 


Übungen: a) Vertauſchet in obigen Sagen die Hauptworter mit 
folgenden: Bride, Mann, Angel, Rute, Sdhnur, Nadel, Fliege, Fliege, 
Fiſchlein, Lijt, Bruſt, Fliege, Ende, Nadel, Lockſpeiſe, Fliege, Nadel. 

b) Schreibet das Sprachſtück aud) im Prafens nieder; z. B.: Bei dem 
Weiher figt ein Knabe. 


63. Aufgabe. 

Erflarung: Auf die Frage: wo? heift es: Bei mir, dir, 
Ihnen u. ſ. w. — nidt: Bei mid, did, Sie. Auf die Frage: wohin? 
heißt es: Bu mir, dir, Ihnen x2. — nidt: Bu mid, did, Sie. 
Auf die Frage: wo? heift es: Zu Haufe; auf die Frage: wohin? 
heift es: Nad Haufe. 
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a. Komm heute ein wenig — —. Ich war erſt geſtern — —. Herr 
Doktor, war denn der Bote nicht — —? Dann wird er noch — — kommen. 
Liebe Eltern, wir werden jetzt bald wieder — — ſein. 

b. Der Haufierer reiſt mit leerem Bündel und vollem Beutel — —, 
Der Soldat ijt feit vier Jahren nidjt — — gewejen. Wenn er — — fommt, 
wird er vieles verandert finden. Dest fonnt ihr — — gehen. Alte Leute 
verweilen am liebften — —. 

bung: Seget unter a. anftatt der Gedantenftride bei oder qu mit 


einem pafjenden perfonliden Fürwort in der ridtigen Form; unter b. zu 
Haufe oder nad Haufe. 


B. Verhaltuisworter, welche immer den WAccufjativ regieren. 


Bei den Wortern: dDurd, fiir, um, 
ohne, fonder, gegen, wider 
ſchreibe ftets den vierten Fall, 
aber nie den Dativ nieder. 


64. Aufgabe. 
Durd) den Wald huſcht das Reb. 
Für den Kranfen wächſt der Thee. 
Gegen den Strom rudert der Sdwan. 
Ohne den Schiffer ſcheitert der Kahn. 
Um den Baum fummt der Rafer. 
Wider den Wolf fampft der Schafer. 
Lbungen: a) Vertauſchet die Hauptworter in obigen Sagen mit 
folgenden : 
1. Hecke, Fuchs, — Schaf, Klee, — Strimung, Schwimmer, — 
Ruder, Boot, — Blume, Biene, — Feftung, Krieger. 
2. Schilf, Ente, — Pferd, Hafer, — Sturm, Fiſcher, — Steuer, 
Schiff, — Naſe, Fliege, — Feind, Heer. 
b) Sdreibet die Sage fo nieder, daß thr mit dem Subjeft beginnt; 
3. B.: Das Reh huſcht durd den Wald. 


65. Aufgabe. 

Die Pflanzen fonnen — d. Licht und d. Warme nicht gedeihen. Die 
Kugel ging — d. Brett. Der Yager geht — d. Wald. Wer nist — m. 
iſt, der iſt — m. Der Soldat fampft — d. Feind. Der Wolf ſchleicht 
— bd. Shafftal. Der Hamfter fammelt Vorrat — d. Winter. Der Garte 
ner ſchützt die Pflanzen — d. Froft. — Sie hatte id den Weg nidt ges 
funden. Die Eltern find — d. Sohn beforgt. Nur ein Waghals verjucht 
e8, — d. Strom gu ſchwimmen. 


Übung: Seget anftatt der Gedantenftridhe Verhältniswörter, welde 
den Accufativ regieren, und ſchreibet die Sage richtig nieder. 
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C. Verhaltuiswirter, weldhe den Dativ und Accujativ regieren. 


Tiber, unter, vor und gwifden, 
hinter, neben, an, auf, in 
ftehen mit Dem Accufativ, 

wenn man fragen fann: wobin? 

Bei dem Dativ ftehn fie dann, 

wenn man fraget: wo? und wann? 


66. Aufgabe. 

Die Sonne erhebt fic) über d. Horizont; fie fteht über d. Horizonte. 
Das Gewitter gieht über d. Gegend; es entladet fic) iiber d. Gegend. Die 
Maus lauft unter d. Schrank; fie figt unter d. Schranke. Der Ball rollt 
unter d. Tiſch; er liegt unter dD. Tiſche. Der Hund fewt fic) vor id, du, 
er, fie, es, wir, ihr, fie; er fist vor id), du, er, fie, es, wir, ihr, fie. Rarl 
ſetzt ſich zwiſchen du und ich; er figt gwifden du undid. Die Schildwade 
ftellt fid) hinter d. Baum; fie fteht hinter d. Baume. Mein Bruder ftellt 
fic) neben id), Du, er, fie, es, wir, thr, fie; er fteht neben id), du, er, fie, 
e8, wir, ihr, fie. Ich hange die Miike an d. Haken; fie hangt an d. Haken. 
Der Käufer geht auf d. Markt; er fauft die Ware auf d. Markte. Ich gebe 
in die Schule; ich fige in dD. Schule. Ich gehe in d. Stadt; ich bleibe in 
d. Stadt. 

bung: Schreibet obige Sage ridtig nieder. 


67. Aufgabe. 


Wer bei dem Schmiede wohnt, gewohnt fic) an das Hammern. Die 
ijdhe leben in dem Waſſer. Die Fröſche fpringen in das Wafjer. Von dem 
Liegen roftet das Beil. Hinter dem Berge wohnen aud Leute. Man fann 
niemand in das Herz fehen. Treue Hand geht durd) das ganze Land. 
Rarl V. ging in das Klofter. Morgenftunde hat Gold in dem Munde. 
Die Auswanderer ziehen iiber das Meer. 

UÜbung: Biehet in obigen Sagen die Verhaltnisworter mit den dar- 


auf folgenden Urtifeln zuſammen und ſchreibet die Sage vollftandig nieder ; 
4. B.: Die Auswanderer ziehen übers Meer. 


68. Aufgabe. 


Erflarung: „Vor“ bezeichnet einen Ort, eine Beit, oder einen 
Grund; 4. B.: Vor dem Hauſe; vor drei Jahren; vor Freude. 

„Für“ bezeichnet anftatt, einen Preis, einen Nutzen oder Schaden; 
3. B.: Der Sohn geht fiir den Vater; fiir einen Dollar; fiir den Kranfen. 

Sh gehe — d. Vater nach der Stadt. Der Sdhiiler fteht — d. Lehrer. 
Das Schiff liegt — Anker. Die Hausfrau forgt — d. Küche. Der Knabe 
jammert — Schmerz. Hicr ft das Geld — d. Hut. Man fauft einen 
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Griffel — ei. Cent. Der Verbrecher zitterte — Sdreden. Moſes ftand 
— Gott — Israel. Der Morgenftern geht — d. Sonne auf. Die Todjter 
geht — d. Mutter in den Laden. Die Kollefte ijt — d. Waifen. 


bung: Setzet anftatt der Gedantenftride fiir oder vor und fdreibet 
die Sage ridtig nieder; 3. B.: Ich gebe fiir den Vater nach der Stadt. 


D. Verhaltnisworter, welche den Genetiv regieren. 


Unweitt, mittels, fraft und wahrend, 
laut, vermige, ungeadtet, 
oberhalb und unterhalb, 
innerhalb und außerhalb, 
Diesfeit, jenfett, halben, wegen. 
anftatt, längs, zufolge, trotz 
ſtehen mit dem Genetiv, 

oder auf die Frage: weſſen? 

Doch iſt hier nicht zu vergeſſen, 

daß bei dieſen letzten drei 

auch der Dativ richtig ſei. 


69. Aufgabe. 


Unweit (die Stadt New York) liegt Brooklyn. Mittels (der Hebel) 
fann man ſchwere Laſten bewaltigen. Kraft (fein Amt) fann der Prafident 
einen Wufruhr dämpfen. Wabhrend (der Winter) ſchlafen viele Tiere. Laut 
(die Quittung) ift dieſe Rechnung längſt bezahlt. Vermöge (ihre fdarfen 
Krallen) halten die Raubvogel ihre Beute feſt. Ungeadhtet (die große Hike) 
find die Blumen nidt verdorrt. Oberhalb (der Criefee) liegt der Huronfee. 
Unterhalb (der Mund) figt Das Kinn. Ynnerhalb (unfer Land) giebt es 
viele Naturwunder. Außerhalb (das Waſſer) fterben die Fijde bald. Dies— 
fett des Rio Grande liegt Teras. Jenſeit (derjelbe Flug) liegt Merifo. 
Ich fann did) nicht verftehen (das leiſe Sprechen) halben. Anjtatt (der 
Griffel) gebrauden wir einen Bleiftift. Mein Bruder ging ftatt (id). 
Langs (der Miffiffippt) find qrope Staaten und Stadte. Bufolge (die An— 
ordnung) des Arztes mufte der Kranke das Bett hiiten. Trotz (der Sturm) 
verließ das Schiff den Hafen. 

Libung: Seget die eingeflammerten Worter in den richtigen Fall und 
ſchreibet die Sage vollſtändig nieder. 


70. Aufgabe. 


DOberhalb (das Dörfchen) liegt eine Hiigelfette, welche wahrend (der 
Sommer) gern beſucht wird. Auf einem Hiigel entſpringt unweit (ein 
grofer Felsblock) ein Bächlein. Dieſes riefelt innerhalb (ein ſchattiges 

3 
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Thal) dahin. Diesfeit (das Badlein) geleitet uns ein Pfad bis gu einem 
Teiche. Unterhalb (diefer Teich) liegt die Thalmiihle. Jenſeit (der Bad) 
ladet ein fchattiges Plätzchen zum Sigen ein. Innerhalb (das alte Ge— 
baude) flappert das Mühlwerk, und auferhalb (dasjelbe) bewegt fid) ein 
grofes Rad. Tro (fein langfamer Gang) bewegt e8 mit Leidtigkeit das 
ganze Mühlwerk. 


bung: Wie unter Aufgabe 69. 


Diftat. 


Der Schatten fann oft den Pflanzen ſchaden. Die Nadel hat ein Ohr. 
Er ſchlägt die Trommel ſchlecht. Mein Schwager tft ein ſchwacher Mann. 
Gips auf die Felder, Crbjen auf den Boden. Aus dem Samen des Rapſes 
wird OI gefdlagen. Artig, fleipig, folgiam, rein müſſen brave Kinder fein. 
Wir lejen eine wodentlide Zeitung. Cndlich ift fie da. 


X. Bindewsrter. 


(Conjunctions. ) 


Erflarung: Die Worter, welche Worter und Sage mit einander 
verbinden, heifen Bindewörter; 3. B.: und, aud, jondern, denn u. ſ. w. 
Es giebt: 

A. Beiordnende Bindewörter (Coordinate Conjunctions) ; 
z. B.: und, aud, gudem, fowohl — als auch u. ſ. w. 

B. Unterordnende Bindewörter (Subordinate Conjunc- 
tions); 3. B.: dag, ob, wenn, nachdem u. ſ. w. 


71. Unfgabe. 
Erflarung: Die beiordnenden Bindewörter zerfallen in: 


1. Bufanimenftellende Bindewörter. 


Die Dächer der Haujer find mit Sdindeln gededt. Die Dacher der 
Haufer find mit Schiefer gedeckt (teils — teils). Die Rofen duften an- 
genehm. Die Nelfen duften angenehm (fowohl — als aud). Wilhelm 
fann nidt lefen. Wilhelm fann nicht ſchreiben (weder — nod). Guftav 
Adolf war ein weiſer Regent. Guftav Wdolf war ein tapferer Krieger 
(nicht allein — fondern aud). Der Mann ift arm. Der Mann ift blind 
(zudem). Rarl hat gefehlt. Karl hat feine Leftion nidt gelernt (auferdem). 
Die Kage ift naſchhaft. Die Rage ijt falfd. 

bung: Bildet mit Hilfe der eingeflammerten zufammenftellenden 
Bindewörter aus je zwei Sagen einen; 3. B.: Die Dächer der Haujer find 
teil mit Sdindeln, teils mit Schiefer gededt. 
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72. Unfgabe. 
2. Entgegenltellende Bindewörter. 

Der Donner fdlagt nidt ein. Der Bliz ſchlägt ein (nicht — fondern). 
Du mut gehorden. Du mußt fiihlen (entweder — oder). Der Arzt fam, 
es war gu ſpät (allein). Der Hai iſt ein Fifh. Der Walfiſch ijt ein Sauge- 
tier (hingegen). Ich fandte fie nicht. Sie liefen (dDennod). Es ift mir 
nidt lieb. Ich habe nidts dagegen (dod, Dennod). Der Gottlofe mus 
umfehren. Er ift verloren (ſonſt). Die Schrift ijt gut. Das Heft ift 
nicht rein (aber). Es ftiirmte in der vergangenen Nacht. Wir wadten nidt 
auf (defjenungeadtet). Der Aufſatz ijt ſchlecht. Die Crempel find alle 
ridjtig (Dagegen). 

Übung: Wie unter Aufgabe 71; 3. B.: Es ift mix nidt lied, dod 
habe id) nichts dagegen. 


73. Aufgabe. 
3. BWegriindendse BWindeworter. 

Das Eichhörnchen heißt auch das Affchen des Nordens. Es ijt fo 
poffierlid) (weil), Die Ente fann ſchwimmen. Sie hat Sdhwimmbaute 
awifden den Zehen (denn). Cr hat die Erlaubnis. Cr fann geben 
(folglich). Cr ijt franf. Gr fann nicht fommen (darum, deshalb). Die 
Rechnung ftimmt. Sie ift richtig (mithin). Ste haben fic) vertragen. 
Die Sache ift abgethan (fomit). Ich habe fetne Zeit. C8 wird nidts 
daraus (alfo). Im Sommer fteht die Sonne höher als im Winter. Die 
Tage find langer (daber). 

Übung: Wie unter Aufgabe 71. Achtet auf das Romma! 


74, Aufgabe. 
B. Unterordnende Bindewörter. 


Daf, ob, al8, bis, da, wenn, feitdem, nachdem, obwohl, obfdon, ob- 
gleid), je — deſto, ehe. 

Wo ein Aas ijt, — fammeln ſich die Adler. Wir wiffen, — ein Jahr 
365 Tage hat. — das Kind ertrunfen war, dete man den Brunnen zu. 
Der Krug geht fo lange zu Wafjer, — er bridt. Der Argwohn riecht den 
Braten, — das Kalb geſchlachtet ijt. Man foll eſſen, — man hungrig ift. 
Sch weiß nicht, — id) bis morgen wieder hier fein fann. — tiefer der 
Brunnen, — Flarer das Wafjer. Yeh fannte ihn, — er mich nicht fannte. 
— der Kompaß erfunden war, wagten fic) die Schiffer auf das offene Meer 
hinaus (nachdem). — das Glas erfunden worden ijt, hat man aud Spie- 
gel aus Glas (jeitdem). 

bung: Seget anftatt der Gedankenſtriche paſſende unterordnende 


Bindewdrter aus der vorftehenden Gruppe und fdreibet die Sage vollſtän— 
Dig nieder. 
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XI. Empfindungsworter. 
(Interjections. ) 


Erflarung (Wiederholung): Die Wirter, weldhe Gefiihle von 
Hreude, Schmerz, Verwunderung und Abſcheu ausdriiden, heifen Cm pfin- 
dungswörter; 3. B.: Ah! O! Pfui! u. ſ. w. 


7, Aufgabe. 

Waſſer frifd und labend (Ci!) Meine Wunde ſchmerzt (Aah!) Wer 
wird fic) denn fo ſchlecht betragen (Pfui!) Iſt das ein Wetter (Grr!) Wie 
faufte der Schlitten Den Berg hinunter (Hui!) Wie herrlich ift der Some 
merabend (D !) 


Ubung: Bildet mit Hilfe der eingeflammerten Empfindungsworter 
Sage; 3. B.: Hui! wie faufte der Sclitten den Berg hinunter. Im 1., 2. 
und 6. Sat foll das Ausrufungszeichen am Ende ftehen. 


XII. Ber reine einfade Sab. 


(Simple Sentence.) 


Erflarung (Wiederholung): Cin Sab entfteht, wenn von einem 
Gegenftande etwas ausgefagt wird. 

Der Gegenftand, von dem etwas ausgefagt wird, ift bas Sub— 
jeft (Subject), 

Das, was von dem Gegenftande ausgeſagt wird, ijt das Pra- 
difat (Predicate), 


76. Anfgabe. 
1. Das Subjeft fann ein Hauptwort fein; 3. B.: Chicago ift 
eine Stadt. Der Vogel fingt. Das Gras ift grün. 
Übung: Bildet 10 ſolche Sage. 
2. Das Subjeft fann ein Fiirwort fein; 3. B.: Ich bin ein 
Menſch. Wir fcreiben. 
bung: Bildet 10 foldhe Sage. 


77. Aufgabe. 

1. Das Subjeft fann ein als Hauptwort gebraudtes Eigenſchafts— 
wort fein; 3. B.: Das Gute fommt von oben. Der Weife handelt 
nidt vorfdnell. 

bung: Wie unter Wufgabe 76. 

2. Das Subjeft fann ein al8 Hauptwort gebraudtes Zeitwort fein; 
3. B.: Das Cilen thut nidt gut. Das Stehlen ift verboten. 

Ubung: Wie unter Aufgabe 76. 





Drittes Übungsbuch fiir den Unterricht in der deutſchen Sprade. 37 


3. Das Subjeft fann ein als Hauptwort gebraudtes Zahlwort 
fein; 3. B.: Tauſend ift eine große Zahl. Der Dritte ift an der 
Reihe. 

bung: Bildet 5 folde Sage. 


78. Aufgabe. 
1. Das Pradifat fann ein Zeitwort fein; 4. B.: Der Vater are 
beitet. 
Übung: Bildet 10 folde Sage. 


2. Das Pradifat fann ein Eigenſchaftswort fein; 3. B.: Die 
Erde ijt groß. 

Übung: Bildet 10 ſolche Sage. 

3. Das Pradifat fann ein Hauptwort fein; 4. B.: Der Baum ijt 
ein Gewächs. Wenn das Pradifat ein Hauptwort ijt, fo fteht es im 
Nominativ. 

Ubung: Bildet 10 folde Sage. 


XIII. Der erweiterte einfache Sab. 


(Simple Sentence. ) 


Erflarung (Wiederholung): Cine Beifügung (Attribute, Ad- 
jective Element) ijt die nabere Beſtimmung eines Hauptwortes, 


79. Unfgabe. 
1, Die Beifiigung fann ein Eigenſchaftswort fein; 3. B.: Die 
Eluge Maus wurde gefangen. 
Ubung: Wie unter Aufgabe 78. 
2. Die Veifiigung fannein Hauptwort im Genetiv fein; 3. B.: 
Der Hund des Nachbars bellt. 
bung: Wie unter Aufgabe 78. 


3. Die Beifügung fannein Fiirwort fein; 4. B.: Mein Kleid ijt 
neu. Sener Hut ift alt. 
Ubung: Wie unter Wufgabe 78. 


80. Aufgabe. 
1. Die Veifiigung fann ein Mittelwort der Gegenwart fein; 
3. B.: Die liebenden Gltern forgen fiir ihr Rind. 
UÜbung: Bildet 10 ſolche Site. (Siehe Aufgabe 42.) 
2. Die VBeifiiqung fann ein Mittelwort der Vergangenheit 
fein; 3. B.: Cin gefdharftes Meſſer fdneidet gut. 
bung: Wie oben. Giehe Aufgabe 43.) 
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3. Die Beifiiqung fann ein Zahlwort fein; 3. B.: Alle Mens 
ſchen miifjen fterben. Der erfte Wodentag heist Sonntag. 
Ubung: Wie oben. 


81. Aufgabe. 

Erflarung: Die Beifiigung fann a) ein Veiname, b) etn Haupt- 
wort im Nominativ fein (Appofition); 3. B.: Karl der Groge. 
Wafhington, der Prajident. 

a. Der grofe Karl lebte im adten und neunten Jahrhundert. Der 
erfte Heinrid) hieß aud) Heinrich der Vogelfteller. Der zweite Friedrid 
fiegte im fiebenjahrigen Rriege. Der ftarke Auguſt von Sachſen fonnte ein 
Hufeifen zerbrechen. Der ſiegreiche Wilhelm überwand die Franzoſen. 

b. Der beriihmte Prafident Wafhington wurde im Jahre 1732 in 
Virginia geboren. Der ſpaniſche Croberer Korte; nahm Mexiko ein. Der 
tapfere General Jackſon befiegte die Englander bei New Orleans. Die 
große Handelsftadt Milwaukee liegt am Miciganfee. 

Libung: Bildet unter a) aus den Beifiigungen Beinamen; 3. B.: 
Heinrid) der Erſte hieß u. f. w. Stellet unter b) die Beifügung hinter das 


Hauptwort, 4. B. Wajhington, dev beriihmte Prafident, wurde u. ſ. w. 
Achtet auf das Komma! 


82. Aufgabe. 

Erflarung: Die Beifiigung fann ein Hauptwort mit einem 
Verhaltniswort fein; 3. B.: Der Sand am Meer. 

Das Landleben ift angenehm (auf). Die Strohdader find im Som— 
mer kühl (von). Der Eiſendraht roftet (von). Die Kellerftube tft falt (im). 
Das Brieffiegel ijt beſchädigt (auf). Die Hafenjagd ijt erlaubt (auf). Die 
Lowenjagd ijt gefahrlicd (auf). Der Turmwächter fteht hod) (im). Die 
Lefeiibung ijt notwendig (im). Die Todesfurdt ift allen Menſchen ange- 
boren (vor), Der Schiffstapitan tft ein Deutfder (auf). Die Spielfucdt 
ijt eine Siinde (zum). Der Gewitterregen ift frudtbar (wahrend). Das 
Knochenmehl diingt (von). 

Übung: Undert die Sage mit Hilfe der eingeflammerten Verhaltnis- 


worter fo um, daß aus den zuſammengeſetzten Hauptwortern Hauptworter 
mit Beifiigungen werden; 3. B.: Das Leben auf dem Lande ijt angenehm. 


83. Aufgabe. 
Crflarung: Die Veifiiqung fann ein Zeitwort im Ynfinitiv 
fein; 3. B.: Die Kunft zu lehren. 
Zu naſchen, au geneſen, 3u gehorden, zu fpielen, gu trinfen, zu fteblen, 
au ertrinfen, 3u arbeiten, zu weisſagen, 3u lügen, gu fliegen, zu ſprechen. 
Die Propheten befagen die Gabe —. Aus Furcht — unterlapt man- 
cher eine Geereife. Die Luft — ift lobenSwert. Die Gewohnheit — ijt 
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ſchändlich. Die Gewohnheit — verleitet gum Diebftahl. Der Kranke hat 
den Wunſch —. Die Sudht — heißt Spielfudt. Der Durjtige hat das 
Verlangen —. Mancher Menſch ijt durch die Gelegenheit — ein Dieb ge- 
worden. Man erfennt mande Vogel an der Art—. Cin Vorzug des 
Menſchen ijt das Vermigen —. 

Ubung: Setet anftatt der Gedanfenftridhe paſſende Zeitwörter aus 


Der voritehenden Gruppe; 3. B.: Die Propheten bejagen die Gabe zu 
wetsfagen. 


84. Aufgabe (befondere Ubung), 


Dem Vater fein Roe ijt neu. Der Mutter ihre Hand ijt weich. Der 
Lodter thre Wangen find bleid. Der Frau ihr Kleid ift blau. Den 
Sungen ihre Hofen find zerrifjen. Meiner Mutter ihr Hut ift nod) gang 
neu. Die Gier von den Hühnern find ſchmackhaft. Den Türken ihr Kaiſer 
heift Sultan. Der Adler ift den Vögeln ihr Konig. Die Wolle von den 
Lammern ift kurz. Der Brief von meinem Bruder ijt verloren gegangen. 

Übung: Verbeſſert obige Sage, indem ihr die Beifiigung durch ein 
Hauptwort im Genetiv ausdriidt; 3. B.: Des Vaters Roc ijt neu, oder: 
Der Rod des Vaters ift neu. 


85. Aufgabe. 
Die Ergänzung. (Objective Element ) 


Erklärung (Wiederholung): Das Objekt ijt eine Ergänzung eines 
Beitwortes oder eines Eigenſchaftswortes, wenn diefed als Pradifat fteht ; 
4. B.: Der Vogel haut das Neſt. Ich danke dir. C8 ift Der Mühe wert. 

1. Das Objekt fannein Hauptwort oder Fiirwort im Accu- 
fativ fein; 3. B.: Der Schüler reinigt Die Tafel. Wir haben ihn 
beſucht. 

Übung: Bildet 10 ſolche Sätze. (Siehe Aufgabe 44.) 


2. Das Objekt kann ein Hauptwort oder Fürwort im Dativ 
ſein; z. B.: Wir helfen dem Armen. Wir ſtehen ihm bei. 
Übung: Bildet 10 ſolche Sätze. (Siehe Aufgabe 45.) 


86. Aufgabe. 


1. Das Objekt kann ein Hauptwort oder Fürwort im Gene— 
tiv ſein; z. B.: Wir harren der Hilfe. Gedenke meiner. 

Übung: Bildet 10 ſolche Sage. (Siehe Aufgabe 47.) 

2. Das Objekt kann ein Doppeltes ſein; die Perſon ſteht im 
Dativ, die Sache im Accuſativ; z. B.: Der Schneider bringt dem 
Vater den Rock. 

Übung: Bildet 5 ſolche Sätze. (Siehe Aufgabe 46.) 
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87. Aufgabe. 


Das Objeft fann ein als Hauptwort gebraudtes Eigenſchafts— 
wort, Zeitwort oder Mittelwort fein. 

Alt, neu, ſchön, warm, fauer, glänzend, bunt, gut, gefdidt, unges 
fcictt, fpielen, fingen, beliigen, danfen, lüften, auskehren. 

Du erzahlft etwas —. Die Zeitung beridtet heute nichts —. Der 
Arme hat nichts — angugiehen. Ich habe heute etwas — gefehen. Kranke 
diitfen meiftens nichts — geniefen. Die Wilden lieben das — und —. 
Man foll nidt — mit Böſem vergelten. Den — halt man wert; den — 
niemand begehrt. Das achte Gebot verbietet das —. Wenn du eine Wohl⸗ 
that empfangen baft, fo vergif nidt das —. Der Vater erlaubt den Kins 
Dern das —. Wir horten Dem — des Vogels gu. Die Magd beforgt 
das — und — der Zimmer. 


bung: Seget anftatt der Gedanfenftride eins der vorſtehenden 
Worter alg Objekt; 4. B.: Du ergahlft etwas Altes. 


88. Aufgabe. 


Doppeltes Objekt. Die Perjon fteht im Accufativ, die Sache 
im Genetiv. 

Der Landmann flagt fein. Knedt d. Diebftahl. an. Niemand fonnte 
ih. ein. Sünde zeihen. Der Herbjt beraubt d. Baume d. Blatter. Der 
Faule ſchämt f. dD. Tragheit nicht. Der Konig entbindet d. Beamten fein. 
Cid... Das Gericht überführt d. Miffethater d. Verbreden. . Beh enthalte 
mi. all. Streit. . Der Sohn überhebt d. Vater d. Mühe. 

Ubungen: a) Schreibet die Sage vollftindig nieder; 3. B.: Der 
Herbft beraubt die Baume der Blatter. 

b) Schreibet die Sage aud im 1. Futur nieder; 3. B.: Der Lands 
mann wird feinen Knecht des Diebftahls anklagen. 


89, Anfgabe. (Gemifdte Übungen.) 


Er erinnert fic) mei. . Er beſucht mi... Er hilft mi. . Er beſchenkt di. . 
Er ſchmeichelt di. . Ich fchone fei... Ich danke ih.. Cr ſchilt mi.. Er 
nannte ih. ei. Tagedieb. Er ftdrt mi. . Er folgt mi.. Ich fann mi. 
fein. Zorn denfen. Mi. graut. Mi. friert. Mi. abnt etwas. Das ges 
fallt mi... Sd bin mei. Sache gewif. Wir erbarmen uns fet. . Cr achtet 
dD. Schmerzen nicht. Du giebft di. viele Mühe. Die Fliegen find mi. lajtig. 
Übungen: a) Screibet die Sage ridtig nieder; 3. B.: Ex evinnert 
fic) meiner. 
b) Schreibet die Sage aud im Perfekt nieder; 3. B.: Er hat ſich 
meiner erinnert. 
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90. Aufgabe. 
Der Umſtand. (Adverbial Element.) 


Erflarung: Gin Umftand ift eine nähere Beſtimmung des Prä— 
difats, wenn dieſes ein Zeit- oder Eigenſchaftswort ijt; 3. B.: Das Bud 
liegt Hier. Das Buch liegt auf dem Tifde. 

Die Umftinde werden ausgedrückt: 1. durch ein Umftands wort; 
2. durd ein Hauptwort mit einem Verhaltniswort. 

Ubungen: a) Bildet 5 Sage, in denen das Prädikat durd ein Um— 
ſtandswort des Ortes naber beftimmt ijt; 3. B.: Das Haus wurde 
inwendig angeftriden. (Siehe 59. Wufgabe.) 

b) Bildet 5 Sage, in denen das Pradifat durch ein Umftandswort 


der Zeit näher beftimmt ijt; 3. B.: Wir werden morgen gu dir 
fommen. (Giehe 60. Wufgabe.) 


c) Bildet 5 Sage, in denen das Pradifat durch ein Umſtandswort 
der Art und Weife nabher beftimmt ijt; 4. B.: Die Glode flingt 
feierlich. (Siehe 61. Wufgabe.) 


91. Unfgabe. 


1. Der Umftand des Ortes; er antwortet auf die Fragen: wo? 
wobher? wobhin? 


Die Rettung. 


Die Kinder des Millers fpielten auf d. Brücke. Dieſe fiihrte über ei. 
Wafjergraben. Diesfeits de. Graben. ftand ein Yager. Jenſeit d. Briide 
fap ein Hafe in dD. Wiefe. Der ager ſchoß nad d. Hafe.. Die Kinder 
lehnten fic) gegen d. Gelander. Cin Knabe fiel vor Schreck in d. Waffer. 
Ex hielt fid an ei. Strauch. unterhalb d. Briide. Der Jager zog ihn aus 
dD. Waffer. Cr bradte ihn gu fei. Elter. . Die Eltern wohnten unweit d. 
Mühle. Der Knabe hatte feinen trodenen Faden an d. Leib... Der Dank 
der Eltern fam von Herzen. 

Übungen: a) Schreibet obige Sage richtig nieder. 

b) Fraget nad den Umſtänden des Ortes; 3. B.: Wo fpielten die 
Kinder des Millers? Auf der Brice. 

C) Schreibet die Sage aud) im Präſens nieder; 3. B.: Die Kinder 
des Millers fpielen auf der Briice. 


92, Aufgabe. 


2. Der Umftand der Zeit; er antwortet auf die Fragen: wann? 
wie oft? wie lange? 

Die Sonne fdeint wahrend d. Tages. Stelle dic) wabhrend ein. 
Gewitter nidt unter einen Baum. Am — Tag. ſchuf Gott die Vogel. 
Der Kirſchbaum blüht i. Frühling. Seit d. Geburt Chr. find 1895 Sabre 
verflofien. Die Rube ijt am fiigeften nad d. Arbeit. Der Schnee fallt i. 
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Winter. Der ordnungsliebende Menſch beforgt alles zu recht. Beit. Die 
Pflegerin blieb ub. Nacht bei dem Kranken. Der Knecht verdingt fic) auf 
et. Jahr. Der Knabe vollendete den Brief innerhalb ei. Stunde. 
Tibungen: a) Schreibet die Sige ridtig nieder. 
b) Fraget nach den Umftinden der Zeit; 3. B.: Wann fdeint die 
Sonne? Waährend des Tages. 


93. Unfgabe. 


3. Der Umitand der Art und Weife; er antwortet auf die 
Frage: wie? (das heift: wie gefdhieht etwas?) 


Die Shlagt. 


glänzend, eilend, ſchnaubend, ſchmetternd, 3ifdend, blutend, wim— 
mernd, verzweifelnd, donnernd, jubelnd, ermüdet. 

— fteigt die Sonne empor. Die Trompete ertönt — in der Morgen—⸗ 
ſtille. Die Krieger ziehen — auf den Kampfplatz. — ſtampfen die Roſſe. 
Die Kugeln fliegen — durchs Getreide. Das Geſchütz erdröhnt — von der 
Anhöhe. Die Kämpfer ſtürzen — zur Erde. Die Verwundeten liegen — 
zwiſchen den Toten. — ergreift der Feind die Flucht. — ertönt das 
Siegesgeſchrei. — ſinkt der tapfere Krieger in die Arme des erquickenden 
Schlafes. 

Ubungen: a) Setzet anſtatt der Gedankenſtriche paſſende Mittel— 
wörter aus der vorſtehenden Gruppe. 


b) Fraget nach den Umſtänden der Art und Weiſe; z. B.: Wie ſteigt 
die Sonne am Himmel empor? 


Cc) Schreibet das Sprachſtück auc) im Imperfekt nieder; 3. B.: 
Glänzend ſtieg u. ſ. w. 


94, Aufgabe. 

Der reiche Mann lebte herrlich und in Freuden. Betrübten Herzens 
ſtand der Zöllner im Tempel. Das Unkraut muß mit Fleiß ausgerottet 
werden. Du haſt nicht nach meinem Sinne gehandelt. Frohen Mutes 
zogen die Wanderer über Berg und Thal. Der Böſewicht lügt ohne Scham 
und Scheu. Eile mit Weile! Der Sturm naht mit großer Schnelligkeit. 
Der Geduldige trägt die Trübſal ohne Klage. Der Feigling lief über Hals 
und Kopf davon. 


Übung: Fraget nach den Umſtänden der Art und Weiſe; z. B.: 
Wie lebte der reiche Mann? 


95. Aufgabe. 
4. Der Umſtand des Grundes; er antwortet auf die Fragen: 
womit? wodurd? wozu? woraus? wovon? warum? 
Die Bibel ift von — ins Deutſche itberfegt worden. BV. Eff. wird 
man fatt. Die Reider find v. Reg. durchnäßt. Die Gibeoniten haben 
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ihte Stadt d. Lift gerettet. Die Mutter ijt vor Sorg. krank geworden. 
Schwielen in den Händen entftehen d. Arbeit. New Yorf und Brooklyn 
find d. eine gewaltige Brücke verbunden. Aus ei. klei. Funfe. fann ein 
großes Feuer entitehen. Der WApothefer bereitet die WArzenet aus Kraut. . 
Man muß d. Raupe. wegen den Baum nicht umhauen. Von ei. Streid. 
fallt feine Ciche. Kinder bauen Häuſer a. Sand. Die Briider verfauften 
Joſeph a. Haß. Der Friedfertige giebt u. d. Fried. willen nad. D. Schaden 
wird man Flug. 

Ubungen: a) Schreibet die Sage ridtig nieder; 3. B.: Bom Eſſen 
wird man fatt. 


b) Fraget nad den Umftinden des Grundes; 3. B.: Wovon wird 
man fatt? Woraus fann ein großes Feuer entitehen? 


96. Aufgabe. 


Woraus wird das Papier gemacht? Zucker bereitet? Geld gepragt? 
ein Schiff gebaut? Wein bereitet? ein Vogelneft gebaut? Wodurd wer- 
den die Mafdhinen bewegt? Wodurc wird man arm? flug? Womit fangt 
man Fiſche? Woran erfennt man den Vater? (Kind) — den Herrn? (Ge— 
find) — den Vogel? (Gefang) — den Topf? (Klang) — den Gfel? (Obren) 
— den Thoren?® (Wort.) 

Libung: Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sagen und unters 


fireidhet die Umftande de3 Grundes; 4. B.: Das Papier wird aus Lumpen 
und Stroh gemadt. 


97. Anfgabe. (Gemiſchte Ubungen.) 


Cin Fuchs ſprach mit d. Hiihner., die ih. gegeniiber auf ei. Baum. 
fapen. Cr erzählte ihnen von ei. ewig. Fried., der da follte angeftellt fein 
mit all. Tier.; alfo daß fortan der Wolf mit d. Schaf und der Fuchs mit 
D. Hühner. eine ewige Freundfdaft haben werde. Mit folden glatt. 
Wort. hatte er gerne die Hühner von d. ſicher. Baum. heruntergejdwast. 
Aber der Hahn fpradh: „Ei, das hor’ ich gern!” und recite dabei den Kopf, 
alg fabe er mit ein. Mal. etwas aus d. Fern. fommen. Sprad der Fuchs 
zu ihm: ,,. Was fiehft du jest?” Wntwortete der Hahn: „Ich fehe vo. Feld. 
her einen Yager mit et. Hund. fommen.” Sprach der Fuchs: ,,Ci, da 
mad’ ich) mic) wohl a. d. Staub.!” WAntwortete der Hahn: ,,Warte, fo 
wollen wit aud zu d. hinab, wenn wir fehen, daß die Hunde ſchon mit d. 
Frieden haben.” Aber der Fuchs ſprach: ,,Ci, fie möchten von dief. ewig. 
Frieden nod) nichts wifjen; id) fahre dain.” 

Übungen: a) Schreibet obiges Sprachſtück richtig nieder, 

b) Schreibet aus dem Sprachftiid 1. die Umftande des Ortes, 2. die 
Umjtinde der Zeit, 3. die Umftinde der Art und Weife, 4. die Um— 
ftande des Grundes ab. 
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Erflarung: Nad ihrem Inhalt werden die Sage eingeteilt in: 
. Erzählſätze; z. B.: Der Bauer pfliigt. Der Schnee ift weiß. 
. Frageſätze; 3. B.: Dit der Schnee weiß? 
3. Befehlsfage; 3. B.: Offne das Fenfter! 
. Wunſchſätze; 3. B.: Blühten dock die Blumen! 
. Uusrufefage; 3. B.: Ci, wie fleißig ift Wilhelm! 


98, Aufgabe. 
Ubungen: a) Bildet 10 Erzählſätze. 
b) Bildet 10 Fragefage. 


99, Unfgabe. 
Ubungen: a) Bildet 7 Befehlafage. 
b) Bildet 7 Wunſchſätze. 
c) Bildet 5 Wusrufefage. 
Achtet auf das Ausrufungszeichen! 


XIV. Ber zuſammengezogene Sab. 


(Contraction of Sentences. ) 


Crflarungen: Cin gufammengezogener Sag ift ein folder 


Sag, in weldem fic) mehrere gleidhartige Sagteile auf einen gemein— 
ſchaftlichen beziehen; 3. B.: Das Pferd, die Ruh und das Schaf find 
Haustiere. Zwiſchen je zwei gleicartigen Sagteilen fteht ein Komma, 
wenn fie nicht Durd) und oder oder verbunden find. 


100. Aufgabe. 


1. Mehrere Gubjefte. 

Welches find die Namen der erjten drei Könige Israels? der drei 
Manner im Feuerofen? der Jahreszeiten? der Wodentage? Welches find 
die vier Himmelsgegenden? die drei hohen Fefte? die vier Cvangeliften ? 
Die fiinf größten Stadte der Union? die drei größten Flüſſe Nordamerifas ? 

Ubung: Beantwortet obige Fragen in vollftindigen Sagen und bez 


ginnet mit den Gegenftinden, nad welden gefragt wird; 3. B.: Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter find die Namen der vier Jahreszeiten. 


Diftat. 

Arbeit, Mäßigkeit und Ruh ſchließen dem Arzt die Thiire zu. Kappen, 
Rleider und Kalk verdeden mandhen Schalk. Die Sclange, der Froſch, 
die Cidedhfe und das Rrofodil find Amphibien. Sammet und Serde auf 
dem Leibe löſchen das Feuer auf dem Herde aus. Fiſchefangen und Vogel— 
ftellen verderben manden Junggeſellen. 
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101. Aufgabe. 
2. Mehrere Pradifate. 


Der Taubftumme fann nist — und nidht —. Der Bauer muß das 
Land erſt —, dann — und zuletzt —. Die Biene —, — und fammelt 
Honig. Das Pferd fann— und —. Yn der Kirche joll man —, — und —. 
In der Schule joll man —, —, —, — und —. Die Roſen find teils —, 
teils —, teil —. Woblerzogene Kinder find nidt nur —, fondern aud —. 
Der Hund ift —, — und —. Das Glas iſt — und—. Das Mehl ift — 
und —. 

Übung: Setet anftatt der Gedankenſtriche paſſende Pradifate ; 
3. B.: Die Biene fliegt, fummt und fammelt Honig. 


102. Aufgabe. 
3. Mehrere Objefte. 

Die Landleute treiben meiftens — und —. Verſprechen und halten 
ziemt — und —. Der Walfifch liefert uns — und —. Der Tiſchler ver— 
fertigt —, —, — und —. Die Kuh fript —, —, — und —. Der 
Gartner baut fowohl —, als aud) —. Cin Kind foll nidt nur feinen —, 
fondern aud) feine — ehren. Die Rartoffeln dienen nidt bloß —, fondern 
aud) — zur Nahrung. MNarrenhande befdmieren — und —. Der Fuchs 
ftellt nicht nur —, fondern aud) — und — nad. Der Miide bedarf — 
und —. 


bung: Setzet anftatt der Gedankenftridje pafjende Objefte; 3. B.: 
Der Walfifd liefert un Thran und Fijdbein. 


103. Aufgabe. 
4, Mehrere Beifiigungen. 


Unſer Nadbar hat ein —, —, — Haus gebaut. Der Lowe ift ein —, 
— und — Tier. Wus den Körnern des —, de} — und des — wird Mehl 
bereitet. Der Herr belohnt den —, —, — Knedht. Das Fleijd des —, 
des — und des — wird gegefjen. Nicht nur mei., jondern aud) — Eltern 
find ausgegangen. Die Fliifje der Vereinigten Staaten fließen teils dem —, 
teils Dem — Meere zu. Die Schwalbe läßt bald (zwitſchern), bald (Fagen), 
bald (kreiſchen) Tone horen. Cin Monat hat — oder — Tage. 

Ubungen: a) BVervolljtindigt obige Sage; 3. B.: Der Nachbar hat 
ein großes, ſchönes, geraumiges Haus gebaut. 

b) Fraget nad den Veifiiqgungen. 


104. Aufgabe. 
5. Mehrere Umftande. 


Die Kinder fudten den Vater nicht nur i. d. Gart., jondern aud auf 
dD. Feld. und bei d. Nachbarn. Der Beſcheidene rühmt fic) weder vor 
Fremd., nod vor feinesql.. Wm hell. Tag., in tief. Nacht der Eltern 
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Liebe wadht. Den Vogel erfennt man an d. Feder., and. Klau. und an 
d. Schnabel. Karl d. Große war nicht nur i. Eff., fondern aud i. Trinfen 
jehr mäßig. Die Chriften beten nidt blob vor, fondern aud nad d. Eſſen. 
Rarl V. herrſchte nicht nur über d. deutſch. Reich, fondern auch über ein. 
groß. Teil Wmerifas. Der Wanderer tft vor Hunger und Ermüd. cine 
geſchlafen. 

Übung: Schreibet obige Sätze richtig nieder und unterſtreichet die 
Umſtände. 

105. Aufgabe. 
Die Verbreitung der Pflanzen. 

Die Baume find Pflanzen. D. Grafer find Pfl.. D. Kräuter find 
Pfl.. — Sie treiben Wurzeln. S. treib. Blatter. S. treib. Bliiten. Sie 
tragen Samen. — Gie itbergiehen Hiigel. S. überz. Chenen. CS. überz. 
Berge. S. überz. Thaler. S. überz. ausgewitterte Felfen. — Ihre Vers 
breitung ift ſchnell. Ihre Verbreit. ijt überraſchend. — Tabakspflanzen 
tragen zwanzigtauſend Samenkörner. Tabakspfl. trag. dreißigtauſend 
Samenf.. Tabakspfl. trag. ſogar vierzigtauſend Samenk.. — Vieles Ges 
ſäme kommt um. Viel. Geſäme wird zertreten. Viel. Geſ. wird verzehrt. 
— Der Wind verweht es. Das Waſſer verſchwemmt es. Doch bleibt immer 
noch Same genug für den Acker übrig. Doch bleibt immer noch Sa. genug 
f. d. Wieſe übrig. — Jeder Luftzug verbreitet Samenkörner. Jedes Bäch— 
lein verbr. Samenk. Alle ſich bewegenden Geſchöpfe verbr. Samenk. 

UÜbung: Bildet aus obigen einfachen Sätzen zuſammengezogene; 
z. B.: Die Baume, die Gräſer und die Kräuter find Pflanzen. 


106, Aufgabe. 


Obſtgarten, Gemiifegarten. Windmiihle, Wafjermihle. 
Sonnenfinfterni3, Mondfinfternis. Wanduhr, Taſchenuhr. 
Morgengebet, Abendgebet. Geſangbuch, Gebetbuch. 
Dampfſchiff, Segelſchiff. Sanduhr, Sonnenuhr. 

Goldmine, Silbermine. Streichinſtrument, Blasinſtrument. 
Tuchfabrikant, Lederfabrikant. Volksſchule, Hochſchule. 
Bilderbuch, Leſebuch. Sumpfpögel, Schwimmvögel. 
Feldmaus, Hausmaus. Olfarbe, Waſſerfarbe. 

Übung: Ziehet je zwei der obigen zuſammengeſetzten Hauptwörter fo 
zuſammen, Dak das Grundwort nur einmal gebraucht wird; z. B.: Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. 

Diktat. 

Hinter dem Hauſe iſt ein Obſt- und Gemüſegarten. Auf dem atlanti— 
ſchen Ozean fahren Dampf- und Segelſchiffe. Der Uhrmacher verfertigt 
Wand und Taſchenuhren. In unſerem Vaterlande ſind Gold-, Silber— 
und Kupferminen. Der Maler malt mit Ole und Waſſerfarben. Der 
Miller mahlt das Getreide auf Wind-, Wafers und Dampfmiihlen. 
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XV. Der sufammengefebte Sab. 


Erflirungen: Zuſammengeſetzte Sage beftehen aus mehreren 
Sätzen. Sie zerfallen in Sagverbindungen und Satzgefüge. 

Gine Satverbindung (Compound Sentence) befteht aus meh— 
reren Hauptſätzen; 3. B.: Der Vater lieft, und die Mutter ftrict. 
Danfet dem HErrn, denn er ift freundlid. 

Cin Hauptſatz ift ein folder Gab, der fiir ſich allein ftehen 
fann. Sind zwei voll ftandige Hauptſätze durd und oder oder, 
oder ein mehrgliederiges Bindewort (nidt nur, fondern aud) vers 
bunbden, fo fteht 3wifden ihnen ein Romma. Sonft fest manein Semi: 
folon (;), e8 fet denn, daß die Sabe fehr kurz find, oder in ſehr engem 
inneren Zujammenbange fteben. 


107. Aufgabe. 
A. Die Sakverbindung. (Compound Sentence.) 
Der Herbft. 

Tage kürzer werden. Nächte langer werden. — Sommer vergehen. 
Herbft herannahen. — Objt von den Bäumen geſchüttelt. RKartoffeln eins 
geerntet. — Blumen verwelfen. Blatter von den Baumen fallen. — Jager 
in ben Wald gehen. Landmann die Winterfaat beftellen. — Rauhe Stiirme 
über Die Oden Felder wehen. Bald die erſten Schneeflocken fic) zeigen. 

Libungen: a) Bildet aus je zwei der obigen Wirterqruppen Sag: 


verbindungen, 3. B.: Die Tage werden fiirzer, und die Nächte werden 
linger. Achtet auf das Romma! 


b) Schreibet die Sage auch im Imperfekt nieder; 3. B.: Die Tage 
wurden u. ſ. w. 


108. Aufgabe. 


Die Lilien auf dem Felde arbeiten nidt. Sie fpinnen nidt (aud). 
Die Pflanzen haben fein Bewußtſein. Cs fehlt ihnen die natiirlide Bes 
wegung (zudem). Ich habe feine Luft gum Spielen. Ich habe feine Zeit 
dazu (überdies). Cr hat einen ernften Charafter. Es fehlt thm nidt an 
Kenntnifjen (aud). Der Knabe eignet fich nidjt zu diefem Berufe. Cr ijt 
etwas zu alt (auferdem). Die Phönizier follen zuerſt Glas verfertigt haben. 
Sie ſollen die Erfinder der Buddrucerfunft fein (aud). Die Vogel ers 
freuen uns durch ihren Geſang. Sie niigen uns durd die Vertilgung 
ſchädlicher Inſekten (desgleichen). 

Übung: Bildet mit Hilfe der eingeklammerten zuſammenſtellenden 
Bindewörter aus je zwei Sätzen Satzverbindungen; z. B.: Die Lilien auf 
dem Felde arbeiten nicht; aud ſpinnen fie nicht. Achtet auf das Semifolon! 
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109. Aufgabe. 


Der trage Schüler ſchadet fich felbjt. Er ſtört aud andere im Lernen 
(nidt nur — fondern aud). Die Sonne verbreitet Warme. Sie befordert 
das Wachstum der Pflanzen (nicht bloß — fondern aud). Das Mehl wird 
gefiebt. Es wird mit Waffer gemengt. C8 wird gefnetet. Es wird ge- 
backen (erft, Dann, bierauf, zuletzt). Das Obft wird gegeffen. Es wird 
eingemadt (teil — teil). Das Pferd zieht den Wagen. Es dient zum 
Reiten (nicht allein — fondern aud). 

Ubung: Bildet mit Hilfe dev eingeflammerten zufammenftellenden 


Bindewörter Sabverbindungen; 3. B.: Der träge Schüler ſchadet nidt 
nur fic) felbft, fondern er u. jf. w. Achtet auf das Komma! 


110. Aufgabe. 


Der Gerechte erbarmt fic) feines Viehes. Das Herz des Gottlofen 
ijt unbarmberzig (aber). Der Kranke hatte die gange Nacht feine Rube. 
Gegen Morgen entidhlummerte er (jedoch). Manchem Schüler fallt das 
Lernen ſchwer. Er foll mutig fortfabren (dennod). Dein Aufſatz ijt gang 
gut. Du muft etwas deutlicder ſchreiben (nur). Die Feinde verteidigten 
ſich aufs tapferfte. Sie wurden gänzlich gefdlagen (nidtsdeftoweniger). 
Die Zeit ridtet fic) nicht nach uns. Wir müſſen uns nach ihr ridten (nidt 
—fonbdern). Du bift franf. Du haſt feine Luft zum Arbeiten (entweder 
— oder). 

Übung: Bildet mit Hilfe der eingeflammerten entgegenftellenden 
Bindewörter Sagverbindungen; 3. B.: Der Geredhte erbarmt fid feines 
Viehes; aber das Herz des Gottlojen ijt unbarmherzig. 

In den lebten beiden Sagen ein Komma! (mehrglied. Bindew.) 


111. Aufgabe. 


In fupfernen Gefäßen bildet fic) leicht Griinfpan. Sie müſſen forg- 
faltig gereinigt werden (DdDeShalb). Karl madte es fic) bequem. Wilhelm 
ging frifd) an die Arbeit (Dagegen). Das Kamel wird aud das Saiff der 
Wüſte genannt. Es fann ſchwere Laften tragen und lange durften (denn). 
Auf hohen Bergen ift e3 falt. Sie find das ganze Jahr hindurd mit Sdnee 
und Gis bededt (Darum). Der Walfijd) wird irrtümlich fiir einen Fiſch ge- 
halten. Cr hat die Geftalt eines Fijdhes (denn). Wir haben uns vollig 
geeinigt. Alles weitere Disputieren hort auf (fomit). Der Elefant liefert 
das foftbare Elfenbein. Die Menſchen ftellen ihm nad) (deshalb). 

Ubung: Bildet mit Hilfe der cingeflammerten begriindenden Binde- 


wirter Sasverbindungen; 3. B.: Karl madte e3 fid) bequem; Wilhelm 
Dagegen ging frifd an die Arbeit. 
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112. Aufgabe. (Gemiſchte Ubungen.) 


Erflarung: Fehlt das Bindewort awifden den Gliedern einer Satz— 
verbindung, fo fteht gewöhnlich ein Semifolon. 

Geteilte Freude ijt doppelte Freude geteilter Schmerz tft halber Schmerz. 
Der Segen des Vaters macht reich er bauet den Kindern Häuſer. Irret euch 
nicht Gott läßt fic) nidt fpotten. Saugetiere Vogel Reptilien Fijde haben 
rote3 Blut. Zur Arbeit nicht zum Müßiggang find wir beftimmt auf Erden. 
Benutze ſchnell den Augenblick verlorne Beit fehrt nie zurück. Der Krieg 
zerftdrt Saaten und Felder pliindert Scheunen und Stille verwiiftet Stadte 
und Dorfer und verwildert Leib und Seele. Aus grobem Sacke ſchneidet 
man feinen feidenen Beutel und aus ſchlechtem Tuche wird fein guter Rod. 


Übung: Seget in obigen Sagen die ridjtigen Zeichen. 


B. Das Satgefiige. (Complex Sentence.) 


Erflarung: Cin Saggefiige bejteht aus Haupt= und Nebenſatz. Cin 
Nebenſatz umfdhreibt einen Satzteil des Hauptſatzes; 3. B.: Ein Bud, dad 
lehrreid) ijt, ijt wie ein guter Freund. 

Cin Bud ift wie ein guter Freund ift der Hauptſatz; das 
lehrreich tft ift Der Nebenſatz; er umfchreibt oder beftimmt das Sub- 
jeft Bud. 


Hauptſatz und Nebenſatz werden immer durd ein Komma getrennt. 


113. Aufgabe. 
a. Der Subjektſatz. (Subject Clause.) 


Der Faule lernt nidts. Der Müde ruht. Der Liigner ftiehlt aud. 
Der Leichtſinnige acjtet der Ermahnung nidt. Der Friedfertige vermeidet 
den Streit. Der Gebrannte ſcheut das Feuer. Der Macher will es nidt. 
Der Trager behalt es nicht. Der Käufer braudt es nidt. Der Befiger 
weiß es nidt (2. UÜbungsb. Aufg. 72). Das Notwendige muh gefdehen. 
Das Rechte muß Recht bleiben. Das Hobe foll erniedrigt werden. Das 
Kleine fol nicht veracdhtet werden. Das Schlechte iſt um jeden Preis zu 
teuer. Das Irdiſche vergeht. Das Cwige bejteht. 

Übung: Bildet aus obigen einfadhen Sätzen Saggefiige, indem ihr 
das Subjeft in einen Subjektſatz verwandelt; 3. B.: Wer faul ijt, lernt 
nidts. Was irdifd ijt, vergeht. Achtet auf das Romma! 


114, Aufgabe. 


Der nicht vorwarts Kommende fommt rückwärts. Der Suchende 
findet. Das nicht Seiende fann nod) werden. Der gulebt Lachende lacht 
am beften. Der Ertrinfende greift nad einem Strohhalm. Der fic) mut- 

4 
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willig in Gefahr Begebende fommt darin um. Der Gott Vertrauende hat 
woblgebaut. Der Gott Fiirdhtende braudt Menſchen nicht zu ſcheuen. 
Der Pech Angreifende befudelt fid. Der am Wege Bauende hat viele 
Meifter. Der bald Gebende giebt doppelt. Der gern Borgende bezabhlt 
nidt gern. Der Ausharrende wird gefrint. 


Übung: Wie unter Aufgabe 113; 3. B.: Wer nidt vorwärts 
fommt, fommt rückwärts. 


115. Aufgabe. 


Es ift ein Glück — du warjt friih genug hier. Es ift befannt — 
General Steuben bradte Ordnung in die Armee Wafhingtons. Cs fommt 
vor — der Schwächere befiegt den Starferen. Es ift eine ausgemadyte 
Thatſache — das Waſſer nimmt unter allen Getranfen die erjte Stelle ein. 
Das Leben des Meeres ijt — die Wellen heben und fenfen ſich. Yd) habe 
gehort — er lernt fehr fleißig. Es tft die Frage — wir ſehen uns wieder. 
Es muf fic) bald entſcheiden — wir haben uns geirrt. 

Libungen: a) Bereiniget je zwei der obigen Sage zu einem Sag- 
gefiige, indem ibr fie Durch Die unterordDnenden Bindewsrter daß oder ob 
verbindet; 3. B.: Es ift ein Glid, dak du früh genug hier warft. 

b) Machet den Nebenſatz zum Vorderfas; 3. B.: Dah du früh genug 
hier warſt, ift ein Gli. 


116. Aufgabe. 
b. Dev Beifügeſatz. (Relative Clause.) 


Der geniigfame Menſch ijt gufrieden. Unrechtes Gut fommt nidt an 
den dritten Erben. Cin unfrudtbarer Baum wird abgehauen. Der gerade 
Weg ift der kürzeſte. Der Hund unferes Nachbars ift fehr wachſam. Durd 
wiederholte Streide fallt auch die grofte Eiche. Der in der heifen Zone 
wachſende Palmbaum wird oft hundert Ellen hod. Bellende Hunde beißen 
nidt. Das Bild an der Wand ijt ein Geſchenk meines Onfels. Cine Lampe 
ohne Ol brennt nidt. 

Ubung: Verwandelt die Beifiigungen in Beifiigefage, mit Hilfe der 
relativen Fürwörter: welder, weldhe, weldes — der, Die, dads; 
4. B.: Der Menſch, welder genügſam ijt, ijt zufrieden. 


117. Aufgabe. 


Das ift der Mann, d. uns geholfen hat, dD. wir uns gern erinnern, 
Dd. wir dankbar find, d. wir ehren. Wir folgen dem, d. uns den redten 
Weg gezeigt hat, d. Ratſchläge uns niigen, d. wir vertrauen, d. wir lieben. 
Das ift die Frau, d. ihr Kind verloren hat, d. Mann frank liegt, d. wir 
helfen follten, d. wir bejudjen follten. Wir ehren die, die fic) unferer er- 
barmte, Dd. Auge fiir uns wadhte, Dd. wir gerne gehorden, Dd. uns ſchützt. 
Das ift das Bud), d. uns gefallt, d. Inhalt lehrreich ift, aus d. wir vieles 
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lernen fonnen, Dd. wir behalten wollen. Wir gehorden denen, die und ver- 
ſorgen, D. wir oft gedenfen, d. wir viel verdanfen, d. wir lieben. 
Ubungen: a) Gebraudet in obigen Sagen die ridtige Form von 
Der, Die, das; 3. B.: Das ijt der Mann, der uns gebholfen hat, defjen 
wit u. ſ. w. 
b) Seget anftatt der, die, Dad — welder, weldhe, welded. 


118, Mufgabe. 


1. Der Friihling, der ein kunſtreicher Maler tft, ſchmückt die Erde mit 
Blumen. Wir fürchten den Winter, der ein Konig des Nordens ift. Der 
König von Spanien liek Rolumbus, welder der Cntdecer von Amerifa ift, 
in Retten legen. Die Nachwelt fete Hermann, welder der Befreier der 
Deutſchen ijt, ein Denfmal im Teutoburgerwalde. Hamburg war der 
Wohnort Ansgars, welder der Apoftel des Nordens war. — 2. Der Fuchs, 
welder alle Tiere an Lift iibertrifft, bezetdnet in der Fabel den betriige- 
rifden Menſchen. Die Biene, welde von Blume zu Blume fliegt, fammelt 
Honig. — 3. Der Gejang, welder von der Orgel begleitet wird, ftimmt zur 
Andadht. Feuchtes Heu, welches feſt zujammengepact ift, gerat in Brand. 
Strenge, welche zu weit getrieben wird, verfehlt ihren Zweck. 

Übung: Berkiirzet die Nebenfage; 3. B.: 1. Der Frithling, ein 
funftreicher Maler, fcpmiidt die Erde mit Blumen. 2 Die Biene, von 


Blume zu Blume fliegend, ſammelt Honig. 3. Feuchtes Heu, feſt zu— 
fammen gepadt, gerat in Brand. 


119. Aufgabe. 

Erflarung: Der Beifügeſatzmuß möglichſt nahe bei dem Worte 
ftehen, worauf er fic) bezieht. 

Der Eſel befigt einen ziemliden Cigenfinn, welder aus Afien ftammt. 
Der Fuchs hat einen buſchigen Schwanz, welder fid) durch große Schlauheit 
auszeidnet. Der Elefant hat einen langen Rüſſel, welder zu den Dick— 
hautern gehirt. Fröſche leben in Siimpfen, denen der Stord nadftellt. 
Hiihner legen Cier, welche viel gadern. Freude ijt doppelte Freude, welde 
geteilt ift. Hier ift eine Wohnung zu vermieten fiir eine Familie, welde 
nod) geweift werden muß. 

Übung: Gebet den Relativfagen die ridjtige Stellung. 


120. Aufgabe. 
¢. Der Objektſatz. (Objective Clause.) 

Wir vergefjen oft — ein fclafender Fuchs fangt fein Huhn. Ich habe 
gehort — du bift wieder gefund. Ich glaube — Gott hat mid gefdaffen. 
Die Fleipigen evfahren — die Arbeit macht das Leben ſüß. Cin Sprid- 
wort ſagt — wir follen mit Weile eilen. Die Gefdidte erzahlt uns — 
Vasco da Gama hat die Südſpitze Afrifas umfchifft. Wir haben heute 
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gelejen — der Wilhelmsfanal ijt erdffnet worden. Er ift fid) bewußt — 
ex ift unſchuldig. Gieb zurück — du haſt e8 gefunden. Man muß balten 
—man hat e8 verfproden. Erzähle nicht — du weißt es nidt. Die Kage 
hat es gern — man ſtreichelt fie. 

Ubungen: a) BVereiniget je awei der obigen Sige gu einem Sag- 
qefiige, indem ihr fie mit Daf oder was verbindet; 3. B.: Wir vergeffen 
oft, daß ein ſchlafender Fuds fein Huhn fängt. 

b) Schreibet die Sage fo, daß der Objeftjag voranjteht; 3.B.: Daf 
ein ſchlafender Fuchs fein Huhn fangt, vergefjen wir oft. 


121. Aufgabe. 

Man forderte von ihm, fein Amt niedergulegen. Yeh rate dir, jest 
nad) Haufe zu gehen. Cr wünſcht, bald wieder zurück gu fein. Der Vater 
erwartet, feinen Sohn bald wiederzujehen. Ich wiinfde, dic) nod) vor 
der Ubreife gu ſprechen. Die Fußgänger verlangten von dem Fuhrmann, 
fie mitzunehmen. Der Dieb verdient, in das Gefängnis geworfen zu werden. 
Befiehl ibm, die Geſchwiſter nicht gu belaftigen. Der Knabe fiirdtet, das 
Geld verloren 3u haben. Die Jünger glaubten, den HErrn gu fehen. Ich 
erwarte, Dic) zu treffen. 

bung: Die Nebenfage in obiger Aufgabe find verfiirgte Objekt— 
fage. Verbindet fie mit den Hauptſätzen durch Daf und gebrauchet den 
Konjunktiv (fiehe 38. Wufgabe); 3. B.: Man forderte von ihm, dag er fein 
Amt niederlege. 


122. Aufgabe. 
d. Der Umſtandsſatz. (Adverbial Clause.) 


1. Der Umftandsfag des Ortes. 


Bei einem Aaſe fammeln fic) die Adler. Yn Gebiifden nijten die 
Vogel. Am Robhre fann man leicht Pfeifen ſchneiden. Beim Raud ift 
aud) Feuer. Am See wohnen viele Fifer. Auf grasreiden Prairieen 
find qroge Viehherden. Bei den Kagen lafjen fid) die Mäuſe nidt gerne 
fehen. Bei den Frofden ijt aud) Wafer. Unter den Blinden ift ein Ein— 
augiger König. Jn einem Kornfeld hat der Sperling feinen Wufenthalt. 
Yn einem Kirſchbaum ijt fein Tijd gededt. Bet hellem Lidt ijt dunfler 
Schatten. Bei vielen Köchen wird der Bret verdorben. 

Ubung: Wandelt obige einfadhe Sage in Satzgefüge um, indem 
ihr aus den Umſtänden des Ortes Umſtandsſätze des Ortes bildet; 
2, B.: Wo Gebiifche find, da niften die Vogel. 


123, Aufgabe. 
2. Der Umſtandsſatz der Zeit. 


Man muß das Cijen ſchmieden — eS ift nod heiß (wenn). Die Not 
ijt am größten — die Hilfe Gottes ijt am nadjten (wenn). Der Baum ijt 
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grok — fein Pflanzer ijt tot (wenn). Man mug fliegen — die Fliigel find 
gewadjen (nidt eher — bid). Die Vogel fangen — ich ging fpazieren (als). 
Der Narr ijt ein Weifer — er ſchweigt (fo lange als). Das Gewitter war 
voriiber — eS 3eigte fic) ein Regenbogen (naddem). Das Pferd legte fic 
niedDer — es war getranft worden (nachdem). Die Kinder wollen die Kirfden 
abpflücken — fie find reif. Es geht dir gut — vergif des Armen nidt 
(wenn). Der Landmann hat das Feld bearbeitet — er faet (wenn). 

Libung: Bildet mit Hilfe der eingeflammerten Wörter Saggefiige 
mit Umjtandsfagen der Beit; 3. B.: Der Narr ift ein Weiſer, fo lange als 
er ſchweigt. 

124. Aufgabe. 
3. Der Umſtandsſatz der Art und Weife. 

Es ſchallt in den Wald hinein — es fchallt wieder heraus (wie), Man 
bettet jid) — man fehlaft (wie), Du grüßeſt — man danft dir (wie), Der 
Baum fallt — er bleibt liegen (wie). Der Schüler madte feine Aufgabe — 
der Lehrer ijt Damit gufrieden (fo, Dak). Das Unfraut wächſt — es wird 
nidt gefat (ohne dak). Es ijt nidjtd jo fein gefponnen — es fommt endlid) 
an die Sonnen (dap nicht). Es geht — man treibt es (wie). Der Chrlide 
gefteht feine Fehler — er errdtet (indem). 

bung: Bildet mit Hilfe der eingeflammerten Wörter Saggefiige mit 
Umftandsfagen der Art und Weiſe; 4. B.: Wie es in den Wald hinein- 
fdallt, fo fdallt eS wieder heraus. 


125. Aufgabe. 

Semand fann fo tyrannifd fein — feine eigenen Hunde beifen ibn. 
Es donnert — die Fenfter Flirren. Dads Pferd lief fo ſchnell — es fchaumte. 
Die Lajt ijt fo ſchwer — ich fann fie nicht allein tragen. Es iſt ein folder 
Larm — man fann fein eigenes Wort nidt verftehen. Kinder wollen oft 
efjen — eS ijt ihnen dienlich (mehr, als). Er fteigt hod) — er fann tief 
fallen (je — deſto). Der Beſitz ift groß — dads Leben ijt miihfelig (je, 
Defto). Das Meſſer ijt ſcharf — eS ſchneidet gut (je — dejto). Er bat 
viel — er will viel (je, je). Der Haſe lief — es flog ein Pfeil mit voller 
Kraft. C8 hangen fo viele Apfel auf dem Baume — die Äſte brechen. Die 
Kinder waren fo mide — jie ſchliefen fofort ein. Der Brief ijt fo ſchlecht 
geſchrieben — ic) fann ihn faum leſen. 

Übung: Bereiniget je awei der obigen Sage zu einem Sabgefiige ; 
4. B.: Es donnert, dak die Fenfter flirren. Der Hafe lief fo ſchnell, als 
flige ein Pfeil mit voller Kraft. 


126. Aufgabe. 
4. Der Umſtandsſatz des Grundes. 


Die Pferde liefen weg — der Kutſcher war unvorfidtig (weil). Der 
Lehrer tadelte den Schüler — diefer war leidtfinnig (weil). Der Stein 
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jinft im Wafjer unter — er ift ſchwer. Der Yael fann fich gut verteidiqen — 
er hat Stacheln. Dir ijt gewiß etwas Angenehmes begegnet — du biſt fo 
fröhlich (weil). Die Saite zerreißt — fie ift zu hoc) gefpannt (wenn). Der 
Schiiler wird nidt verſetzt — er ijt nidjt fleißiger Gwenn). Der Magnet 
nimmt an Starfe zu — man belaftet ihn mit Eiſen (wenn). Die Sdiff- 
briidhigen find verloren — Gott fendet Rettung (wenn nidt). Speife deinen 
Feind — ihn hungert (wenn). 

Ubungen: a) Bildet mit Hilfe der eingeflammerten Worter aus je 
zwei Der obigen Sage Satzgefüge; 3. B.: Die Pferde liefen weg, weil der 
Kutſcher unvorfidtig war. 

b) Machet den Nadja gum Vorderſatz; 3. B.: Weil der Kutſcher 
unvorfidtig war, liefen die Pferde weg. 

Achtet auf das Romma! 


127. Aufgabe. 

Der Fifcher wirft das Nek aus — er will Fifde fangen. Der Knedt 
fiihrt die Pferde ins Waſſer — er will fie tranfen. Die Frau geht in den 
Garten — fie will die Blumen begiefen. Gaul warf einen Spieß nad 
David — er wollte ihn an die Wand fpiefen. Der Glafer braucht einen 
Diamanten — er will Glas damit fdneiden. Der Rnabe geht in den 
Wald — er will Crdbeeren fuden. Der Paftor befteigt die Rangel — er 
will predigen. Ruben ging zur Grube — er wollte feinen Bruder befreien. 
Die Lampe bedarf des ls — fie foll nicht verlöſchen. 

libungen: a) Berbindet je gwet Sage durch Daf oder damit. 
Pradifat des Nebenfakes im Konjunftiv! 3. B.: Der Fifcher wirft das 
Neh aus, dah er Fiſche fange. 

b) Verkürzet die Nebenfage, indem thr fie durch um zu mit dem Haupt- 
faze verbindet (Infinitivſatz); 3. B.: Der Fiſcher wirft das Nek aus, um 
Fiſche zu fangen. 

c) Machet den Nachſatz zum Vorderfak; 3. B.: Um Fiſche 3u fangen, 
wirft Der Fijder das Neg aus. 

Adhtet auf das Komma ! 


XVI. Die direkte Rede. 


(Anführungsſätze — Direct Quotations.) 
(Wiederholung — 2. Übungsb. XTX.) 


128. Aufgabe. 
Der Wolf und der Menſch. 

Der Wolf, dem der Fuchs von der Starke des Menſchen erzahlt hatte, 
jagte, er möchte gerne einmal einen fehen. Als ein alter abgedanfter Soldat 
fam, fragte der Wolf, ob das ein Menſch fet. Der Fuchs antwortete, das 
fei einer gewefen. Als darnad) ein kleiner Knabe fam, fragte der Wolf 
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wieder, ob das ein Menfd) jet, und der Fuchs antwortete, das wolle erjt 
einer werden. Als endlich) der Sager fam, ſagte der Fuchs, dort fomme 
ein Menſch, auf den müſſe er losqehen. Der Wolf antwortete, das wolle 
er thun. Als der Wolf wieder zum Fuchfe fam, der fich fortgemacht hatte, 
fragte ihn dDiefer, wie er mit Dem Menfdjen fertig geworden fei. Der Wolf 
antwortete, fo habe er fic) die Starke des Menſchen nicht vorgeftellt. Zuerſt 
babe er einen Sto genommen und hineingeblajen, da fei ihm (dem Wolfe) 
etwas ind Gefidt geflogen, das habe ihn gang entſetzlich gefigelt. Darnad 
habe der Menſch nod einmal in den Stock gepuftet, da fei es ihm (dem 
Wolfe) um die Nafe geflogen wie Blig und Hagelwetter. Endlich habe der 
Menſch cine blanke Rippe aus dem Leibe gegogen, und damit habe er auf 
ihn losgeſchlagen, daß er beinahe tot liegen geblieben fei. 

Ubung: BVerwandelt die indirefte Rede in die divefte; 3. B.: Der 


Wolf, dem der Fuchs von der Starfe des Menſchen erzählt hatte, ſagte: 
„Ich möchte gerne einmal einen ſehen.“ 


XVIL Bie Ellipse. 
(Ellipsis. ) 

Erflarung: Die Weglafjung eines oder mehrerer Worter eines 
Sages, die zur Vollftindigkeit nötig find, fidh aber aus dem Zuſammen⸗ 
hange leicht ergangen lafjen, nennt man Ellipfe; 3. B.: Guten 
Morgen! das heift: Ich wünſche einen quten Morgen. 


129. Aufgabe. 

Vorwärts! Zurück! Lauter! Still! Guten Tag! Guten Abend! 
Gute Nacht! Adieu! Danke! Jung gewohnt, alt gethan. Fe lieber Kind, 
je [harfer Rute. Reine Rofe ohne Dornen. Mtitgegangen, mitgefangen, 
mitgehangen. Gleiche Briider, gleiche Rappen. Trau, ſchau, wem. Wie 
Der Uder, fo das Getreide; wie die Wiefe, fo die Weide; wie der Herr, 
fo Der Knecht; wie der Krieger, fo das Gefedt. 


Übung: BVervollftindiget obige Size nach) dem Beifpiele in der Er— 
klärung. 


XVIII. Von der Workbildung. 


(Im Anſchluß an V im 1. und XX im 2. übungsb.) 


130. Aufgabe. 
1. Abgeleitete Hauptworter. 
Schneiden, fliegen, flingen, ftehen, faen, fliehen, frieren, weben, 
drehen, reiten, greifen, fpredjen, treten, reifen, pfeifen. 


Libung: Leitet von obigen Zeitwirtern Hauptworter ab und ge- 
brauchet diefe in furgen Sätzen; 4. B.: ſchneiden, der Schnitt. Der Schnitt 
war tief. flingen, Der Klang. Die Glode hat einen hellen Klang. 
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131. Aufgabe. 


a. Erhalten, empören, mifden, handeln, riiften, priifen. 

b. Bote, Gerat, Mann, verwandt, befannt, wandern, wifjen. 

c. Fürſt, Alter, Chrift, Heide, eigen, heilig, wachſen, irren, reid). 

libung: Seitet von den Wortern unter a. Hauptwörter ab mit der 
Nachſilbe ung, von den Wortern unter b. mit der Nadfilbe ſchaft, von 
den Wortern unter e. mit der Nadhfilbe tum, und wendet jedes abgeleitete 
Hauptwort in einem furzen Sage an. 


132. Aufgabe. 

1, Was tretbt der Gerber? der Drucer? der Farber? der Bader? 
der Schelm? 

Was begeht dev, welder naſcht? zaubert? pfujdert? fudelt? heudelt? 

Was betreibt der, welder fpielt? bettelt? dudelt? deutelt? Hert? 
tandelt? 

2. Deden, ſchließen, werfen, fliegen, nähen, — raten, ſchnitzen, ſchrei— 
ben, — laben, drängen, betriiben, fchicten. 

Ubungen: a) Beantwortet die Fragen unter 1. durch Hauptworter, 
welce vermittelft der Nachfilbe et abgelettet find. 


b) Bildet aus den Wortern unter 2. abgeleitete Hauptwörter mit den 
Nachſilben el, fel, fal, und gebrauchet die Hauptworter in furzen Sagen. 


133. Aufgabe. 


1. Bild, Kummer, Verftand, UArger, geheim, wild, gleich, verdam— 
men, 3eugen, erlauben, erleben, erfennen. 

2. Berg, Feld, Wetter, Bujd, Holz, Wafer, beten, fingen, zanfen, 
dichten, läuten. 

Übung: Bildet aus den Wörtern unter 1. abgeleitete Hauptwörter 
mit der Nachſilbe nis, unter 2. abgeleitete Hauptwörter mit der Vorſilbe 
ge, und gebraucht die abgeleiteten Hauptwörter in kurzen Sätzen. 


134. Aufgabe. 
2. Abgeleitete Eigenſchaftswörter. 

1. Amerika, Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien, Neid, Kind, Narr, 
Sturm, Stadt, Laune, Verſchwender, regnen, träumen. 

2. Fehler, Mangel, Tugend, Zweifel, Sünde, krank, lügen, nähren, 
naſchen. 

3. Lang, ein, gemein, wachen, aufmerken, ſparen, ſchweigen, ſtreben. 

Ubung: Bildet aus den Wörtern unter 1. abgeleitete Eigenſchafts— 
wörter mit der Nachſilbe iſch, aus den Wortern unter 2. mit Der Nach— 
filbe Haft, aus den Wortern unter 3. mit der Nadfilbe fam und wendet 
die abgeleiteten Eigenſchaftswörter in furzen Sätzen an. 
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135. Aufgabe. 
3. Ubgeleitete Zeitwörter. 


. angen, ſchreiben, fdneiden, greifen, leiden, raten. 
. Binden, reifen, ſtoßen, bringen, ſchiffen (umſchifft). 
3. Gebhen, fehen, ziehen, fpreden, ſchlagen, laden. 
. Stehen, ſetzen, waden, halten, fagen. 
Ubung: Vor die Zeitworter unter 1. febet an, unter 2. um, unter 3. 
aug, unter 4. auf und wenbdet fie in furzen Sätzen an; 3. B.: fangen, 
anfangen. Die Schule fing an. 


136. Aufgabe. 


. Jagen, geben, fragen, forfden. 
. Scheiden, fdreiben, lajjen, driiden, bredjen, fagen. 
. Tragen, ftehen, ftimmen, fallen, fiigen. 
. Suen, dringen, brechen, lajjen, fallen. 
5. Seen, zeugen, fteigen, reiden, fliegen. 
Ubung: Seget vor die Zeitworter unter 1. nad, unter 2. unter, 


unter 3. bei, unter 4. Durd, unter 5. über und gebrauchet fie in furzen 
Sagen. 


137. Aufgabe. 


. Pfliicen, reigen, laden, ſchlagen, raten, geben, nehmen. 
. Schenken, nehmen, fdlafen, geben, fehen, machen. 
. Schreiben, ſtellen, halten, laden, legen. 

4, Bringen, fegen, legen, ftellen, reiſen. 


bung: Seget vor die Zeitworter unter 1. ab, unter 2. ein, unter 
3. vor, unter 4. her und hin und wendet fie in furzen Sätzen an. 


XIX. Wiederholunqsaufgaben. 


138. Aufgabe. 
1. Defliniert miindlich und fdriftlid): Das fleipige Rind, die rote 
Rub, der fröhliche Rnabe, friſche Butter, Maria. 
2. Kompariert: lang, viel, hoc, flein, gut, (tot, vieredig). 
3. Bildet 5 Sage, in denen als Hauptworter gebraudte Eigenſchafts— 
wörter vorfommen; 3. B.: Das ijt etwas Neues. 


139. Aufgabe. 


1, Bildet 5 Sage, in denen ein Cigenfdhaftswort den Genetiv 
regiert; 3. B.: Er ift des Todes ſchuldig. (24. Wufg.) 
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2. Bildet 5 Sage, in denen ein Eigenſchaftswort den Dativ regiert ; 

.: Der Sohn ift dem Vater unahnlid. 

3. Bildet 5 Sake, in denen ein Cigenfdaftswort den Accuſativ 
reqiert; 3. B.: Diejes Blatt iit feinen Cent wert. 


140. Aufgabe. 


1, Schreibet: Er ift fleißig, du haft ein Bud, Karl wird ein Maler 
in allen Zeitformen nieder. (27. u. 28. Wufgabe.) 

2. Schreibet: Sch fann, darf, mag, muß, foll, will, laſſe in allen 
Beitformen nieder. (29. Wufagabe.) 

3. Schreibet: Das Pferd zieht den Wagen inallen Zeitformen 
nieder. (31. u. 32. Wufgabe.) 


141. Aufgabe. 


1. Schreibet: Das Feld wird gepfliigt in allen Zeitformen 
nieder, (34. Wufgabe.) 

2. Sdreibet: Er meinte, id) fet krank, Du habeft ein Bud, 
Du werdeſt fleifig im Prafens, Imperfekt, Perfeft und Plusquam- 
perfeft nieder. (35. Wufgabe.) 

3. Schreibet: Er meinte, id) finge in obigen Beitformen nieder. 
(38. Wufgabe.) 


142, Aufgabe. 


1. Schreibet 5 Sage auf, in denen als Hauptwirter gebraudte 
Zeitwörter vorfommen; 3. B.: Dads Liigen ift eine Siinde. 

2. Bildet 5 Sage, in denen ein Zeitwort den Genetiv regtert; 
3. B.: Die Feinde bemächtigten fid) der Stadt. 

3. Bildet 5 Sage, in denen ein Zeitwort den Dativ regiert; 
4. B.: Danket dem HErrn. 

4, Bildet 5 Sage, in denen ein Zeitwort den Accuſativ regtert; 
3. B.: Wir loben den HErrn. 


143. Aufgabe. 


. Bildet 5 Sage mit Verhaltniswortern, die den Genetiv regieren. 

2. Bildet 5 Sage mit Verhaltniswortern, die den Dativ regieren. 

3. Bildet 5 Sake mit Verhaltniswortern, die den Accuſativ 
regieren. 

4, Bildet 5 Sage mit Verhaltniswortern, die auf die Frage: wo? 
den Dativ regieren. 

5. Bildet 5 Sabe mit Verhaltniswortern, die auf die Frage: wos 
hin? den Accufativ regteren. 





Drittes Übungsbuch für den Unterricht in der deutſchen Sprache. 59 


144. Aufgabe. 


. Bildet 5 Erzählſätze; z. B.: Die Sonne ſcheint. 

Bildet 5 Frageſätze; z. B.: Scheint die Sonne? 

Bildet 5 Befehlsſätze; z. B.: Steht auf! 

. Bildet 5 Wunſchſätze; z. B.: Wäre ich nur geſund! 

. Bildet 5 Ausrufeſätze; z. B.: O, wie hell ſcheint die Sonne! 


OF © we 


145. Aufgabe. 


1. Bildet 5 erweiterte einfadhe Sage und gebraudt als Veifiigung ein 
Cigenfdhaftswort; 3. B. Die ſchädlichen Tiere werden getitet. 

2. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt als Beifiiqung 
ein Hauptwort im Genetiv; 3. B.: Die Gewalt des Sturmes 
iit groß. 

3. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt als Beifiigung ein 
Fürwort; 3. B.: Diefer Hut iſt alt. 


146. Aufgabe. 


1. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt ein Mittelwort 
der Gegenwart als Beifügung; 3. B.: Wir fahen weidende Kühe. 

2. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt ein Mittel- 
wort der Vergangenheit als Beifügung; 3. B.: Cin gebraudter 
Pflug blinkt. 

3. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt ein Zahlwort 
alg Beifügung; 3. B.: Zwei Stiice find ein Paar. 


147, Aufgabe. 


1. Bildet 5 erweiterte einfade Sake und gebraudt als Beifügung 
ein Hauptwort im Nominativ; z. B.: Herr Schmidt, der Bader, 
wobnt neben uns. 

2. Bildet 5 erweiterte einfache Sage und gebraudt als Beifügung 
ein Hauptwort mit einem Verhaltniswort; 3. B.: Er ift fo 
froblid) wie ein Vogel in der Luft. 

3. Bildet 5 ermeiterte einfache Sage und gebraudt als Beifügung 
ein Beitwort im Gnfinitiv; 4. B.: Höfliche Leute haben die Ge- 
wohnheit zu grüßen. 


148. Aufgabe. 


1. Bildet 5 erweiterte einfache Sätze und gebraucht als Objekt ein als 
Hauptwort gebrauchtes Eigenſchaftswort; z. B.: Die Wilden 
lieben das Bunte. 
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2. Bildet 5 erweiterte einfache Sage, in denen das Objeft ein als 
Hauptwort gebraudtes Zeitwort ijt; 3. B.: Gott verbietet das 
— 

. Bildet 5 erweiterte einfache Sätze mit doppeltem Objekt; 
z. B. a Vater erlaubt Den Kindern das Sptelen. Cr flagt den 
Mann des Diebjtahls an. 


149. Aufgabe. 

1. Bildet 5 ermeiterte einfache Sage, in denen das Pradifat durd) 
einen Umftand des Ortes näher beftimmt ijt; 3. B.: Die Sate 
blöken im Stalle. 

2. Bildet 5 ermeiterte einfade Sage, in denen das Pradifat durd) 
einen Umftand der Zeit naher bejtimmt ijt; 3. B.: Die Sdiiler haben 
im Sommer Ferien. 

3. Bildet 5 ermeiterte einfache Sage, in denen das Pradifat durch 
einen Umftand der Art und Weife naber beftimmt ift; 3. B.: Er 
lofte Die Aufgabe ohne Mühe. 

1, Bildet 5 erweiterte einfache Sage, in denen das Pradifat durch 
einen Umftand des Grundes naber bejtimmt ijt; 4. B.: Der Slave 
gehordt aus Furdt. 

150. Aufgabe. 
. Bildet 5 zujammengezogene Sage mit mehreren Subjeften. 
. Bildet 5 zuſammengezogene Sage mit mehreren Pradifaten. 
. Bildet 5 — Sätze mit mehreren Objekten. 
. Bildet 5 zuſammengezogene Sätze mit mehreren Beifügungen. 
. Bildet 5 zuſammengezogene Sätze mit mehreren Umſtänden. 
(100.—104. Aufgabe.) 


Ot — 


151. Aufgabe. 


1. Bildet 10 Satzverbindungen, die aus zwei Hauptſätzen beſtehen, 
welche durch und verbunden ſind. (107. Aufgabe.) 

2. Bildet 10 Satzverbindungen, die aus zwei Hauptſätzen beſtehen, 
welche durch andere Bindewörter verbunden find. (108.—111. Auf— 
gabe.) 

3. Bildet 5 Satzverbindungen, die aus zwei Hauptſätzen beſtehen, 
welche unverbunden neben einander geſtellt ſind. (112. Aufgabe.) 


152. Aufgabe. 

. Bildet 5 Satzgefüge mit einem Subjektſatz als Nebenſatz. 
2. Bildet 5 Saggefiige mit einem Beifügeſatz als Nebenfag. 
3. Bildet 5 Savgefiige mit einem Objektſatz als Nebenſatz. 

(113.—121. Aufgabe.) 
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153. Aufgabe. 


1. Bildet 5 Sabgefiige mit einem Umſtandsſatz des Ortes als 
Nebenſatz. 

2. Bildet 5 Satzgefüge mit einem Umſtandsſatz der Beit als 
Nebenſatz. 

3. Bildet 5 Satzgefüge mit einem Umſtandsſatz der Art und 
Weiſe als Nebenſatz. 

4. Bildet 5 Satzgefüge mit einem Umſtandsſatz des Grundes 
als Nebenſatz. 

(122.—127. Aufgabe.) 


XX. Rleine Stilübungen. 
A. Kleine Erzählungen. 


1. Der habgierige Hund. 


Ein Hund ein Stück Fleiſch finden und damit über einen ſchmalen 
Steg laufen. Der Steg über einen tiefen Bach führen. In dem klaren 
Waſſer der Hund ſein Bild ſehen und meinen, das ſei ein anderer Hund 
mit einem Stück Fleiſch im Maul. Da denken, ihm das zu nehmen, und 
er haſtig darnach ſchnappen. Da ihm ſein Fleiſch entfallen und, das er 
haben wollte, auch auf einmal entſchwinden. 


UÜbung: Schreibet nad) obigen Angaben die Geſchichte von dem habe 
gierigen Hunde nieder. 


2. Der Huds und die Weintrauben. 


Schreibet auf, dak ein Fuds an einen Weinberg fam, dag in dem 
Weinberge viele Stode ftanden, die voll fiifer Trauben hingen, daß der 
Herr des Weinberges aber eine hohe Mauer darum gebaut hatte, daß der 
Huds nidt zu den Weinſtöcken fommen fonnte, dah er lange vorfidtig hin 
und ber ſchlich, ohne einen Weg gu den Trauben zu finden, daß er ſchon 
fortgehen wollte; aber Damit ihn die Vogel auf den Baumen nidt aus- 
lachten, ſtolz ausrief: „Mag der Herr feine Weintrauben felbjt verzehren ; 
id) will fie gar nicht; fie jind ja ſauer!“ 

bung: Fanget bei jedem daß einen neuen Sag an; 3. B.: Gin 
Fuchs fam an einen Weinberg. In Dem Wetnberge u. ſ. w. 


3. Sie find alle probiert. 


Gin Herr feinen Diener abends ausidicen, ein Schächtelchen Streich- 
Holzer 3u holen. Diener lange ausbleiben. Unterdeffen Nacht gänzlich 
hereinbrechen. Endlich fommen. Herr ihn ſchelten, weil fo lange im 
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Dunkeln figen miifjen. Herr ein Hölzchen ftreicjen, aber nicht brennen. 
Cin zweites nehmen, aber aud) nidt brennen. Schimpfend iiber die 
ſchlechten Holzer ein drittes nehmen, und aud das nidt brennen. Da im 
hodften Zorn ausrufen: „Kerl, was haft du da fiir fcjledjte Dinger ge- 
bracht!“ „Verzeihen Sie, Herr“, der Diener darauf fagen, ,,fie find alle 
gut, Denn ich habe fie eben an der Mtauer probiert.” 


Ubung: Schreibet die Erzählung nad obigen Angaben nieder. 


4. General Putnam. 


Nach der Schlacht bei Lerington Boten durch das ganze Land reiten, 
um die Nachricht von der Schlacht zu verbreiten und die Soldaten nad 
Boſton zu rufen. Ciner von diefen Boten nach Pomfret, Conn., fommen. 
Unterwegs einen Farmer treffen, der mit einem Yow Odjen und einem 
Pferde pfliigte. Diefem erzählen, was gejdehen. Der Farmer fofort zum 
Pfluge gehen, die Odjen ausfpannen, fic) auf fein Pferd ſchwingen und 
feine Farm verlafjen, um fiir die Freihett unferes Vaterlandes 3u fampfen. 
Diefer Farmer der beriihmte Putnam, einer der tapferften Generale im 
Revolutionsfriege. 


Übung: Wie unter 3. 


5. Die Entdedung des ftillen Ozeans. 


Wann und von wem wurde der ftille Ozean entdedt? (1513 von Bal: 
boa, einem fpanifden Gouverneur auf dem Iſthmus von Darien.) Was 
hatte diefer gehdrt? (dak gegen Süden ein grofes Gewäſſer fet.) Was be- 
ſchloß er nun? (dieſes zu fuchen.) Wer begleitete ihn? (200 Spanier und 
mebhrere Cingeborne.) Warum famen fie nur langfam vormarts? (weil fie 
fic) Den Weg durch pfadlofe Walder bahnen muften.) Warum erreidten 
viele dads Biel nicht? (weil fie Dem Fieber zum Opfer fielen, oder von feind- 
licen Yndianern getdtet wurden.) Bon wo aus erblidte Balboa endlid 
den ftillen Dzean? (von der Spige eines Berges.) Was that er dann? (er 
nahm fein Schwert in eine Hand, die fpanifde Fahne in die andere, ging 
bis an die Kniee ins Waſſer und erflarte, dak der ftille Ozean alleiniges Bez 
figtum des Königs von Spanien fein folle.) 


Übung: Erzählet nad obigen Fragen und Antworten die Entdedung 
de ftillen Ozeans. 


6. Der Wettitreit. 


Cin Wandersmann rubig feine Straße ziehen. Didt in feinen Mantel 
gehüllt. Wind und Sonne eine Wette maden, wer den Wanderer feiner 
Kleider berauben fonne. Wind beginnen, dod fein Sdnauben nits 
helfen, Der Wandersmann feinen Mantel fefter angiehen. Wind nun ent- 
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mutigt werden und ruben. Da Sonne einen warmen Strahl auf den 
Wanderer fallen lajjen. Diefer fic) nun tiefer einhiillen? — Nein, feinen 
Mantel abwerfen und Sonne die Wette gewinnen. 


Ubung: Schreibet die Erzählung nad) obigen Angaben nieder. 


7. Narrenftreit. 


.Ochs und Eſel zankten fid 
Beim Spaziergang um die Wette, 
Wer am meiſten Weisheit hätte. 
Keiner ſiegte, keiner wich. 

. Endlich fam man überein, 
Daß der Löwe, wenn er wollte, 
Dieſen Streit entſcheiden ſollte. 
Und was konnte klüger ſein? 

.Beide ſtehen tiefgebückt 
Vor des Tierbeherrſchers Throne, 
Der mit einem edlen Hohne 
Auf das Paar herunter blickt. 

. Endlich ſpricht die Majeſtät 
Zu dem Eſel und dem Farren: 
„Ihr ſeid alle beide — Narren.“ 
Jeder gafft ihn an und geht. 

Bei einem Spaziergange ein Ochs und ein Eſel ſich darüber ſtreiten, 
wer der Klügere ſei. Sich nicht einigen können und beſchließen, den Löwen 
zu fragen. Vor dem Tierbeherrſcher erſcheinen und dieſer mit edlem Hohne 
das Paar anſehen. Nach längerem Beſinnen der Löwe ſagen: „Ihr ſeid 
alle beide Narren.“ Ochs und Eſel den Lowen erftaunt angaffen und ſich 
Davon maden. 

Tibung: Wandelt nach obigen Angaben das Gedidht (Poefie — ges 
bundene Jiede) in Proſa (ungebundene Rede) um. 


8. Der Blinde und der Lahme. 


. Von ungefahr muß einen Blinden cin Lahmer auf der Strafe finden, 
und jeder hofft fdon freudenvoll, daß ihn der andre leiten ſoll. 

. , dir", fpridt der Lahme, ,,beiguftehen? Ich armer Mann fann felbft 
nidt gehen; dod) ſcheint's, daß du zu einer Laft nod) fehr gejunde 
Schultern haft. 

.„Entſchließe did), mid) fortgutragen, fo will ic) dir die Stege fagen; fo 
wird dein ftarfer Arm mein Bein, mein Helles Auge deines fein.” 

. Der Lahme hangt mit feinen Krücken fic) auf de3 Blinden breiten Risen ; 
vereint wirkt alfo dieſes Paar, was eingeln feinem möglich war. 

bung: Wandelt obiges Gedicht in Profa um. 
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9. Der Junfer und der Bauer. 


Cin Bauer trat mit diefer Klage 

Vor Junker Alerander hin: 

„Vernehmt, Herr, daß ich heut’? am Tage 

Recht bel angefommen bin. 

Mein Hund hat Cure Kuh gebifjen; 

Wer wird den Schaden tragen miifjen?” 

„„Schelm, das folljt du!““ fubr hier der Sunfer auf. 
ny dur dreißig Thaler war die Kuh mir nidt zu Rauf; 
Die folljt du diefen Augenblick erlegen. 
Das fei hiermit erfannt von Rechtes wegen. 
„Ach nein! Geftrenger Herr, id) bitte, hort!” 
Rief ihm der Bauer wieder zu, 

„Ich bab’ es in der Angſt verfehrt, 

Nein, Cuer Hund big meine Kuh.” 

Und wie hieß nun das Urteil Wleranders? 
„„Ja Bauer, das ift ganz was anders.” 


Ubung: Wie unter 8. 


“aa 


10. Barbarofja. 


. Der alte Barbarofja, der Kaiſer Friederid, 
Im unterird fden Schloſſe halt er verzaubert fid. 
. Ex ift niemals geftorben, er lebt Darin nod jest, 
Ex hat im Schloß verborgen zum Sdlaf fic) hingefest. 
3. Er hat hinabgenommen des Reidhes Herrlicdfeit, 
Und wird einft wiederFommen mit ihr gu feiner Zeit. 
. Der Stubl ift elfenbeinern, darauf der Kaifer fist. 
Der Tijd) ift marmeliteinern, worauf fein Haupt er ſtützt. 
5. Sein Bart ijt nicht von Flachſe, er ift von Feuersglut, 
Sit durch Den Tiſch gewadjen, worauf fein Kinn ausrubt. 
}, Er niet als wie im Traume, fein Aug’ halb offen gwintt, 
Und je nach langem Raume er einem Knaben winkt. 
. Ex fpridt im Schlaf zum Knaben: „Geh hin vors Schloß, o Bwerg, 
Und fieh’, 0b noch die Raben herfliegen um den Berg. 
8. Und wenn die alten Raben noc fliegen immerdar, 
So muf id auc) noc) ſchlafen verzaubert hundert Jahr.” 


bung: Wie unter 8. 


Anmerfung: Obige Gedichte find dem 3. Lefebuche fiir ev.-luth. 
Schulen, neue Serie (Concordia Publishing House, St. Louis, Mo.) 
entnommen. Wo diejes Bud eingefiihrt ijt, fonnen nod Nr. 44, 66, 72, 
77, 114, 116 u. a. al trefflich geetqnet zur Verwendung fommen. 
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B. Kleine Beſchreibungen. 


1. Die Fiſche. 

Nur im Wafjer leben. Geftrecter Körper von den Seiten her zuſam— 
mengedriidt. Können leidt das Waffer durchfdneiden wie fleine Schifflein. 
Floſſen als Ruder gebrauden und mit dem Schwanze fteuern. Menſchen 
nidt lange unter Dem Waſſer bleiben fonnen ; Fiſch aber Luft, die er braucht, 
aus dem Wafjer nehmen. Haut mit Sduppen bededt. Heringe am be- 
fanntejten. Nicht in fiifem Wafjer leben. Im Meere in groper Menge 
gefangen, eingefalzen, in Tonnen verpadt und verfdidt. 


bung: Fertigt nad obigen Angaben eine furze Befdreibung des 
Fiſches an. 


2. Die Weinrebe. 


Weinrebe hod flimmender Straud). Mit geteilten Wicelranfen be- 
nadbarte Gegenjtinde umfdlingen, um feftzubalten. Stamm nad unten 
Wurzeln, nad) oben Ruten und Reben treiben. Ruten jahrige Aſte oder 
Zweige, vom gweiten Jahre an eben genannt werden (weldhe). Seiten- 
ruten Geis heifen. Mur Ruten Früchte tragen, nicht Reben. Seitenruten 
entfernt werden miifjen, um alle Kraft zur Frudtbilbung auf die Ruten 3u 
lenfen. latter der Weinrebe hersformig, drei-fiinflappig, mit Harden 
befebt oder fajt haarlos und langgeftielt. Blüten in Rifpen ftehen. Friidte 
grüne, Dunfelblaue oder rote Beeren — Trauben eigen. 


bung: Wie unter 1. 


3. Der Fuchs, 


1. Klaſſe: Cin Raubtier. 

2. Bejdhaffenheit: So grok wie ein mittelmäßiger Schäferhund. 
Pelz gelbrot. Wuch graue, weife, ſchwarze Füchſe. Kopf rund, Sdnauze 
fpibig. Obrenaufredt. Zähne ſcharf. Schwanz lang und bujdig. Sdlau, 
liftig, raubgierig. 

3. Wohnung: Höhle im Walde, Bau genannt. 

4. Nahrung: Gefliigel, Hajen, Kaninden, Obſt, Weintrauben. 
Bei ſchlechten Zeiten Ratten, Maule, Krdten, Cidechjen fiirlieb nehmen. 

Libung: Fertigt nach obiger Dispofition nebjt Angaben eine Be- 
ſchreibung des Fuchſes an. 


4, Vericidigung der Tiere. 


Gebet an, wie fid) folgende Tiere gegen ihre Feinde verteidigen: der 
Lowe, der Bar, der Walfiſch, der Stier, das Pferd, die Rage, der Igel, 
die Henne, die Biene. 


5 
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5. Der Blauvoge! oder Hittenfjanger. 


Singvogel, zu den Zugvögeln gehören. Oberſeite pradtvoll blau, 
Unterfeite fatt faftanienbraun. Zuweilen fdon im Marz in den Nord— 
ftaaten eintreffen. Ankunft von alt und jung, groß und klein freudig be- 
grüßt. Neft aus Grashalmen, Bettfajern und andern Stoffen mit Vor- 
liebe in Garten bauen. Bier bid fiinf blaulide Cier legen. Jungen mit 
Inſekten gefiittert. Im Herbft langjam dem Siiden zugiehen. Während 
des Winters in den Siidjtaaten in Waldern und auf Feldern umbertreiben. 


bung: Fertigt nach obigen Angaben eine Beſchreibung des Blau- 
vogels an. 


6. Der Apfelbaum. 


Art: Zu den Obſtbäumen gehören. 

Bejdhaffenheit: Pfahlwurzel mit vielen Seitenwurzeln treiben. 
Stamm fduppige Rinde haben. Äſte gu einer Krone fic ausbreiten. Ym 
Mai weife und rote Bliiten, im Herbft wohlſchmeckende Friichte. Äpfel 
genannt werden. 

Nutzen: UApfel eine gefunde Nahrung. Roh und zubereitet gegefien. 
Apfelwein daraus gemacht. Aus dem Hol; allerlei Gerätſchaften. 

Übung: Fertigt nach obiger Dispofition nebft Angaben eine Be- 
ſchreibung des Apfelbaumes an. 


7. Die Wieſe. 

Mit friſchem Gras und liebliden Blumen bededt. Gewöhnlich an 
Flüſſen und Baden ausbreiten. Um Blumen Taufende von Bienen 
ſchwirren. Zwiſchen Gras und Blumen Heupferddhen hüpfen. Heuernte 
im heißen Sommer beginnen. Wieſen mit Senfen oder Mafdinen abge- 
mabt. Das abgemahte Gras getrodnet, Heu genannt, eingefahren. Ym 
Herbfte meiftens eine zweite Ernte folgen. Diefes Heu Grummet heifen. 
Nach der Grummeternte Wieſe nocd eine Zeitlang als Weide fiir das Vieh 
dienen. 

Übung: Fertigt nach obigen Angaben eine Beſchreibung der Wieſe an. 


8. Das Eiſen. 


1. Gewinnung desſelben: Aus Gruben als Eiſenſtein oder Eiſen— 
erz gegraben. 

2. Zubereitung: In Hochöfen geſchmolzen; ſo Roheiſen gewonnen. 
Durch wiederholtes Schmelzen das Gußeiſen hergeſtellt werden, woraus 
Ofen, Pfannen, Rader u. ſ. w. verfertigt werden. Wenn geglüht und ge— 
hämmert, ſo Stabeiſen entſtehen. Ebenfalls vielfach gebraucht. Wozu? 
Durch öfteres Glühen und ſchnelles Abkühlen Stahl gewonnen, woraus 
viele Gerätſchaften und Werkzeuge gemacht werden; z. B.: 

3. Handwerker, welche Eiſen verarbeiten. 
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9. Der Junimorgen. 


Morgen erwadht, Dunkel entflieht ; 
Golden am Himmel Sonne ergliiht. 
Muntere Lieder erfiillen die Luft; 
Blumen verbreiten liebliden Duft. 
Silbern am Grasden glanzet der Tau; 
Bienchen durdhziehen fummend die Au. 
Alles ift Freude, alles ijt Luft; 
Yobet Den HErrn aus danfbarer Bruit. 
Ubung: Wandelt obige Shilderung eines Junimorgens in Proſa 


um; 3. B.: Der Morgen ijt erwadt. Das Dunkel ift entflohen. Golden 
erglüht u. ſ. w. 


10. Der Winter. 

. Der Winter iſt ein geſchickter Mann; 
Weiß ſtreicht er Dadher und Felder an. 
Der Winter ift ein Konditor aud, 
Verzuckert jegliden Baum und Straud. 

. Aud ift der Winter ein Zimmermann, 
Der fejte Briiden erbauen fann; 

Er baut fie aud) wohl in einer Nacht; 
Das hat noc feiner ihm nadgemadt. 
3. Cin guter Sdreiner, das ijt er aud: 
Kocht ohne Feuer und ohne Rauch 
Und ohne Pfannen ſich feinen Leim 
Und leimt zujammen Stein und Bein. 

. Und wie gefdict er als Gartner ijt! 
Wo niemand pflanzet und niemand gießt, 
Lapt über Nacht er die Blumen blüh'n, 
Und ftellt fie morgens ans Fenjter bin. 

bung: Wandelt obige Schilderung des Winters in Profa um. 


C. Kleine Briefe. 


Einrichtung cines Bricfes. 


. Wohnort des Abfenders und Datum (oben redts). 
. Die Anrede (in der Mitte). 
3. Die Cinleitung (wenn ndtig). 
. Der Hauptinbhalt. 
. Der Schluß. 
. Die Unterſchrift. 
. Die Adreſſe (unten rechts auf dem Couvert). 
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GCinleitungen. 


. Dein liebes Schreiben vom 3. d. Mt. habe ich foeben erhalten. 
2. Deinen lieben Brief habe id) mit Vergniigen gelefen. 
3. Nimm e3 nicht iibel, wenn id) Dich mit einer Bitte belajftige. 
. Jn Veantwortung Deiner Anfrage vom 6. d. Mt. teile ich Dir 
mit u. ſ. w. 
5. Da id weif, dab Sie an Alem, was uns betrifft, den herglidften 
Anteil nehmen, fo u. ſ. w. 


Schlüſſe. 
.Herzlich grüßend verbleibe ic) u. ſ. w. 
. Grüße die Deinen und gedenke ſtets in Liebe an u. ſ. w. 
3. Um baldige Antwort bittend, verbleibe ich u. ſ. w. 
. Bu jeder Gegengefälligkeit tft bereit Dein u. ſ. w. 
. Mit der größten Hochachtung verbleibe id) Ihr ergebenſter u. ſ. w. 


* 
Springfield, Maſſ., den 6. Juni 18—. 


Lieber Theodor! 

Geſtern Abend iſt hier in der Scott Straße ein Mann von einem elek— 
triſchen Straßenbahnwagen überfahren worden. Der Mtann hatte große 
Eile und ſprang ab, ehe der Wagen ganz zum Stillſtand gekommen war. 
Da er in der Dunkelheit nicht weit genug ſprang, geriet er an der Seite 
unter die Räder und wurde derartig verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Da in Deinem Wohnorte, wie Du ſchreibſt, kürzlich die erſte 
elektriſche Straßenbahn eingerichtet worden iſt, ſo gedachte ich, Dir Obiges 
mitzuteilen mit der Bitte, doch ja recht vorſichtig zu ſein. 

Mit herzlichem Gruße 
Dein 

Fritz. 

Ubung: Teilet eurem Freunde oder eurer Freundin mit, daß bei euch 
ein Mann von einem Dampfboote ans Land ſpringen wollte, ehe das Boot 
ganz angelegt hatte. Daß er ins Waſſer fiel, von der Strömung ergriffen 
wurde und nur mit Lebensgefahr dem Tode entriſſen werden konnte. 


2. 
Zanesville, O., den 6. Juli 18—. 
Liebe Anna! 

Mein Blumenbeet ſteht nunmehr in voller Blüte. Welche Pracht der 
Farben! Etwas Schöneres kannſt Du nicht ſehen. Ich habe einige der 
ſchönſten Blumen zu einem Sträußchen gepflückt, das ich Dir hierbei ſchicke. 

Komme recht bald zu 


Deiner Freundin 
Minna. 
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Übung: Schreibet an die Freundin, dah ihr herslich dankt fiir den 
ſchönen Straug. Daf die Kirſchen in eurem Garten jest reif find. Dap 
fie in dieſem Jahre befonders gut geraten find, und daß ihr hierbet ein 
Körbchen fendet mit der Bitte, die Freundin möge fie fid) wohlſchmecken 
lajjen. 

3. 
Fort Wayne, Ind., den 12. Dez. 18—. 
Mein lieber Heinrich ! 

Du haft mir ſchon fo lange einen Beſuch verfproden. Nächſten Sonn— 
tag ijt mein Geburtstag, wogu id) Did) hiermit herglich einlade. Ich darf 
um fo mehr Deine Ankunft erwarten, als mir Deine lieben Eltern diefelbe 
neulid) bereits zugeſagt haben. 

Es erwartet Did alfo 

Dein 


Emil. 


Ubung: Heinrid) antwortet Cmil, dag er ihm gu feinem Geburtstage 
viel Gliic und Gottes reichen Segen wünſche, damit er noc) viele Geburts- 
tage erleben mige. Daf er ihm zum Angebinde ein Federmefjer dice. 
Es fet gwar nicht viel, fomme aber von Herzen. Dah er bedaure, nidjt 
fommen 3u fonnen, da fein fletner Bruder bedenflid) krank geworden fei. 


4, 


Sdreibet eurem Freunde oder eurer Freundin, dak eure Schule ein 
Schulfeſt gefetert habe — wann — wo — wann der Zug abging — wann 
er am Feſtplatze ankam — was gefungen wurde — wie das Wetter war — 
daß es ein ſchönes Feft war und alle Teilnehmer fröhlich und vergniigt 
waren. Schließet mit dem Wunſche, dak der Freund oder die Freundin 
bald an einem ähnlichen Feſte tetlnehmen möge. 


oO. 
Dubuque, Sowa, den 21. Mai 18—. 
Mein teurer Eduard! 

Heute tft mein Onkel Paul aus Davenport zu uns auf Beſuch ge— 
fommen. Gr hat mir einen ſchönen, neuen Atlas zum Geſchenk gemadt. 
Meine Freude dariiber iſt grop, da ich mir ſchon längſt einen folden 
wiinfdte. Gn demfelben ijt aud) etne Rarte der deutſchen Rolonieen in 
Afrifa. Da Du eine ſolche Karte zu fehen wiinfdteft, fo fomm nur fo bald 
als möglich herüber. 

Dein 
Wilhelm. 

Übungen: a) Äündert den Brief fo um, daß ſtatt eines Atlas eine 

MNaturgefdhidte mit ſchönen Bildern erwahnt wird. 


b) Eduard antwortet, dak er wegen eines verftaudten Fußes nicht 
fommen fann, und fest auseinander, wie Das pafftert ift. 


MELT ARE IN REI NET EIT ETI AIG IIS SS gy LE 


et ne ee ee 


LOY ONES SpE at 
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Afron, O., den 10. Sep. 18—. 


eure Freundinnen ! 

Soeben hire ich, dak Shr diefen Morgen hier gewefen ſeid, um mid 
zu befuden. Wie leid thut e3 mir, dap ich abwefend geweſen bin! Es ijt 
wirklich fehr unangenehm, fo lange auf Curen Beſuch zu warten und erfolgt 
er endlid), Dann nidt zu Haufe zu fein. Könnt Ihr nidt fiinftigen Gonn- 
tag fommen? Yc) werde nad der Chriftenlebre zu Haufe bleiben. 


In Liebe 
Cure 
Ratharina. 
Ubungen: a) UAndert den Brief fo um, dah ex von zwei Schweſtern 
an eine Freundin geridtet ijt; 4. B.: Soeben hören wir, dag Du u. j. w. 


b) Die Freundinnen antworten, dab fie am Sonntage nicht fommen 
fonnen, geben den Grund an und beftimmen einen andern Tag. 


7. 


Milwaukee, Wis., den 1. Jan. 18—. 
Teure Cltern! 

Beim VBeginn des neuen Jahres möchte id) Cud) fo recht von Herzen 
meinen innigften Dank ausfprecen fiir die vielen und mannigfaden Wohl— 
thaten, die Shr mir im Laufe des verflofjenen Jahres erwiefen habt. Möge 
Der liebe Gott Cuch alles reichlich vergelten, Rummer und Gorge von Gud 
fernhalten und Gud) feinen reichſten Segen im Leibliden und Geiſtlichen 
ſchenken! Ich will mich bemiihen, foweit der liebe Gott Gnade giebt, Cuch 
durch Fleiß und Folgſamkeit recht viel Freude zu bereiten. 

Mit den herzlichſten Grüßen und Segenswünſchen 

Euer danfbarer Sohn 
Heinrid. 

bung: Sdreibt an den Onfel, daß der erfte Tag des Jahres ein 
ernfter und widtiger Tag ijt, Da wir an Demfelben der vielen Wobhlthaten 
Gottes befonders gedenfen und ihm dafür danfen. Driidt eure Freude 
darüber aus, dah der liebe Gott den Onkel im verflofjenen Jahre geiftlid 
und leiblich fo gefegnet hat, und wiinfdt, dak er aud) im neuen Jahre mit 
feinem Segen bei dem Onfel fein mige. 


8. 
Bloomington, Ill., den 2. Feb. 18—. 


Lieber, teurer Gropvater ! 


Dein Geburtstag ift aud fiir mic ein Tag der Freude und des Dan- 
kes; denn wie viele Beweiſe der Liebe haft Du mir nidt gegeben! Fahre 
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nur fort mich gu lieben; darum bitte ich inſtändig. Ich aber will zu dem 
lieben Gott beten, daß er Dich noch lange in befter Gejundheit erhalten 
wolle. 
Dein danfbarer Enfel 
Karl. 
Ubungen: a) Verſuchet, den Brief mit andern Worten wiederzu— 
geben. 


b) Schreibet einen Glückwunſch zum Geburtstage des Vaters, der 
Mutter, des Onkels, der Tante. 


2. 
Indianapolis, Ind., den 14. Oft. 18—. 
Geehrter Herr! 

Ginliegend finden Sie den Betrag von 85 Ct8., wofiir Sie mir freund- 
lichſt Crul3 Grammatif fenden wollen. Ich möchte das Buch fo bald als 
möglich haben. Seien Sie deshalb jo gut und ſchicken eS mit umgehender 
Poft. Sollte die Cinlage nidt fiir Porto reiden, fo bitte id um giitige 
Mittetlung. 

Hodhadtungsvoll 
Ihr 


Wilhelm Müller. 
Übungen: a) Verſuchet, den Brief mit andern Worten wiederzu— 


geben. 


b) Beſtellet bet einem deutſchen Buchhändler ein Leſebuch oder irgend 
ein anderes Buch. 


10. 
Cleveland, O., den 5. April 18—. 
Sehr geehrter, lieber Herr Pate! 

Da der Tag meiner Konfirmation nahe bevorſteht, ſo möchte ich Ihnen 
hiermit noch einmal meinen herzlichſten Dank ausſprechen für die vielen 
Wohlthaten, die Sie mir erwieſen haben; beſonders dafür, daß Sie einſt 
an meiner Statt das Taufgelübde für mich ablegten. Es iſt nun mein 
innigſter Wunſch, daß Sie auch bei meiner Erneuerung des Taufgelübdes 
gegenwärtig ſeien, und ich lade Sie deshalb im Auftrage meiner lieben 
Eltern auf künftigen Palmſonntag recht herzlich ein. 

Mit dem Wunſche, keine Fehlbitte zu thun, 

verbleibe ich 
Ihr Sie liebendes Patenkind 
Johann Schmidt. 


Ubung: Schreibet eine ähnliche Einladung an die Frau Pate und 
redet fie mit Du an. 
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Litterariſches. 


Litterariſches. 


Geiſtliche Geſünge fir gemiſchten Chor, komponiert von Rasp. Jak. 
Biſchoff. — Op. 69. — Nr. 5: Oſter-Motette. — Partitur 
Preis: Mark 1.20; Stimmen (@ 30 Pf.) Mark 1.20. — Nr. 6: 
„JEſu, du unfer Heiland.” — Partitur Preis: 80 Pf.; 
Stimmen (@ 20 Pf.) Maré 1.20. — Verlag von Ernft Hof fs 
heinz, Berlin, Trebbiner Str. Nr. 1. 


Nr. 5 ift in C-dur, im erften Teil in ¢ Taft, im sweiten in § Taft und im Sdlug: 
Teile in ¢ fomponiert zu dem etwas veranderten Texte des Liedes: „Heut triumpbieret 
Gotte3 Sohn” mit Weglafjung des Schlupverfes. 

Nachdem der Bak in einer beftimmet rhythmifierten, aufjubelnden Weife die erfte 
Verszeile gejungen hat, folgen die iibrigen Stimmen mit einem jauchzenden „Halleluja“ 
in kurzen Noteniwerten; darauf löſen fich die Stimmen einander ab, indem fie die fol: 
genden Zeilen des erften Verjes fingen, welche eine Nachahmung, bald ftreng, bald frei, 
pon dem durch den Baß zuerſt gebrachten Thema bilden, während die andern Stimmen 
mit ihrem ,Oalleluja” begletten, bis zum Schluffe alle Stimmen in demſelben zuſam⸗ 
menfommen und fo den erften Vers abſchließen. Im Achtel Wuftafte vor dieſem Schluſſe 
fest der Ba in A-moll mit der erften Zeile ded sweiten Verſes ein, dem fur; gedrangt 
die iibrigen Stimmen folgen und in eng gefiihrten Nachahmungen der im Baſſe erſchie— 
nenen furzen Motive diejen Vers durchfiihren, bis fie mit dem ,,Halleluja” wieder ab- 
ſchließen. Darauf folgt ein Solo-Terjett fiir zwei Alt und einen Tenor (C-dur im 
¢ Taft) über Vers 3 und 5, dem Terte entipredend mebr getragen und in homophon 
und polyphon gemifdter Weife gebalten, wobei der vierftimmige Chor das „Halleluja“ 
teils beglettend, teils miteinftimmend leiſe wie aus der Ferne ertinen läßt, fo daß an 
einigen Stellen der Sag fiebenftimmig wird, welcher reich ift an zum Terte paſſenden 
Modulationen. Nach dem Terzett folgt wieder der vierftummige Chor, der im Takte 
und in C-dur in frajtiger, beſtimmter Weife den vierten Vers des Liedes durchführt und 
mit dem „Halleluja“ im + Tafte, wre den erften und zweiten Vers, abſchließt. Der 
Schlußteil behandelt den jechften Vers, dem Inhalte entfprechend, gerade fo wie den 
erften Vers, und endet mit einem prächtigen „Halleluja“. — Die Ausfiibrung diefer 
Motette beanfprucht einen einigermafen geſchulten Chor und forgfaltige Ciniibung. 

Nr. 6 ift eine kürzere Motette in G-moll und + Taft (alla breve) fiir 2 Soprane, 
1 Alt, 1 Tenor und 2 Bäſſe iiber den Tert „JEſu, du unfer Heiland, fende Hilfe und 
Beiftand uns, die du mit deinem teuern Blut einſt erlöſet. — Schone, HErr, o ſchone 
deine Diener all, die du mit deinem teuern Blut einft erlöſet“. Jn einem dem Paleftri- 
nas ähnlichen Stile gefebt, fingen die Chore der Frauen: und der Mannerftimmen bald 
dreiftimmig jeder fiir fich im Wechſel, bald vierftimmig zugleich miteinander; nur an 
zwei Stellen wird der Sak ſechsſtimmig, wodurch eine Steigerung des Ausdrucks her: 
vorgerufen wird. Dieſe Kompofition, welche den Text mit tiefer Empfindung wieder: 
giebt, eiqnet fic) befonders zu einem Paffions:-Gottesdienft. Beide Motetten find auf 
vier Syftemen notiert und ohne Veglettung der Orgel gu fingen. 


Trauungsgejange, fomponiert von K. J. Bifdoff. — Nr. 1: Ewi- 
ger Gott. — Op. 60, fiir vier gemiſchte Stimmen. — Partitur 
60 Pf., Stimmen (@ 20 Pf.) 80 PF. — Mr. 2: Dasfelbe fiir vier 
Mannerftimmen. — Preis: Derfelbe. — Verlag derfelbe, wie bet 
den ,, Geiftliden Geſängen“. 


Nr. 1 befteht in einem Gefange vor der Trauung in F-dur und ¢ Taft, in 
welchem Gott um feinen Segen fiir das zu trauende Paar angerufen wird, und aus 
einem Gefange nad) der Trauung iiber den Pjalmtert: „Danket dem HErrn, denn 
er ift freundlich” 2¢., in As-dur und § Taft. Beide Gefange, die in homophon und 
polyphon gemifchter Weife fomponiert find, zeichnen fic) durch Schinbeit der Melodien 
und Harmonien aus und entſprechen dem Zwecke, die Handlung der firdlidjen Trauung 
erheben zu belfen. 

Yn Nr. 2 find beide Gefange, der Lage der Mannerftimmen entſprechend, nad) C-dur 
verſetzt. — Nr. 1 ſowohl als Nr. 2 verlangen zur Ausfiihrung rein einfegende, wobl- 
geübte Stimmen. &. H. 








Nachſtehende pädagogiſchen Werke werden zu den beigefesten Preifen 
portofret geliefert : 


Amelungf, W. Dr. Martin Luther als Padagog: Lehrern, Erziehern und 
Freunden der Schule gewidmet. Steif brofchiert 

Bormann, KR. Hilfsbuch fiir deutſche Stiltibungen, inſonderheit fiir übungen 
im mündlichen Vortrage. Samaritan ſtufenmäßig geordneter Aufgaben rc. 
Halbfrangband 

— — Padagogit fiir Volksſchullehrer, auf Grund der aligemeinen Beſtimmungen, 
betreffend das Volksſchul⸗ Praparanden⸗ und Seminarweſen Halbfrangbd? 1.90 

Kehr, C. Die Praxis dev Volksſchule Cin Wegiveifer gur Führung einer ge- 
regelten Schuldissiplin und zur Ertetlung eines methodifden Schulunter: 
richts fiir Volksſchullehrer und fiir ſolche, die es werden wollen. 10. ver⸗ 
beſſerte Auflage. Halbfranzband 

Kellner; Dr. L. Sur Pädagogik der Volksſchule und des Hauſes. Aphorismen. 
11. verbeſſerte Auflage. 

— — Volksſchulkunde. Cin — — Wegweiſer. 8. verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Halbfranzband 

Lehrplan der Gemeindeſchulen zu Milwaukee 

Lindemann, J. C. W. Schulpraxis 

Niſſen, J. Unterredungen über den kleinen Katechismus Luthers. Cin prak— 
tiſches Handbuch fiir Schullebrer, 11. Auflage. Halbfranzband 

— — Alnterredungen iiber die bibliſchen — 14, Auflage. 2 Teile in 
Einem Halbfrangband 

Palmer, Dr. Chr. Evangelifde Padagegif.. 5. Wuflage, neu bearbeitet von 
Dr. E. Gundert. Halbfranzban... 4 3.00 

Raumer, KR. bon, Geſchichte der Pädagogik vom Wiederaufblühen klaſſiſcher 
Studien bid auf unſere Zeit. 6. Wuflage. 4 Teile in 2 ia eta 9.00 

— — Paldftina. Mit Karte. 4. vermehrte und verbefjerte Auflage 

Shiiren, J. H. Bilder von Schulmannern aus alter Zeit fiir — der 
neueſten Beit gezeichnet. Steif broſchier t. 60 

Shiite, Dr. F. W. Evangeliſche Schultunde. Pratktiſche Erziehungs⸗ und 
Unterrichtslehre für Seminare und. Volksſchullehrer. 6. verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Halbfranzband 

— — Praktiſche Ratechetit. 2. verbefferte Auflage. Halbfranzband 

— — Entwürfe und Katecheſen über Dr. M. Luthers kleinen Katechismus. Cin 
Handbuch fiir evangeliſche Vollsſchullehrer zur Erteilung des ſyſtematiſchen 
Religionsunterridhtes. Zugleich eine praktiſche Anleitung zum Katechiſieren 
fiir Schullehrer· Seminare. 4. verbeſſerte und a Auflage. 3 Bande 
in Halbfrang gebunden 

Selle, C. A. T. Das Amt des Paſtors ald Séulauiteder. Cin Referat, por: 
gelegt bet der allgemeinen sei ta he der Miffouri-Synode 

Simon, J. S. Kleine Sdhulfunde 

— — Lehrplan einer einflaffigen ev.-futh. Gemeindeſchule 

Valter, Ludwig, Pädagogiſche Früchte. Halbfranzband 

Wiedemann, Franz. Der Lehrer der Kleinen. Cin praktiſcher Ratgeber für 
junge Elementarlebrer. Überhaupt aber ein Bud) für alle, welche ſich für 
die Erziehung der Kleinen inteveffieren. 7. Wuflage. Oalbfrangband 

Seller, Chr. H. Lehren der Erfahrung für chriſtliche Land: und Armen-Schul⸗ 
lebrer. 5. Auflage. Halbfrangband 


St. Louis, Mo. 
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